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monazlich und 50 e Voſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Sonnabends 15 F. Jw Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erjcheim täglich aachmittags. m Ausnahme der Sonn- und Fetertage.
Vezugspreis monatlich 3.10 Wochenbezugspreis 50 K frei Haus, fällig
de Addolung. Abholerkarte halb monatlich 0.90 BVoſtbezug 1.80

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Einzeinnummer
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mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Auterhaltungsbiaft“, „Die Heimal“,
„Sagat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Haufer, Der Arbeilskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Oberaſf neue Rüstungen

Japan plant Iuftverteſdigqungsgesetz
Wie sſch Frankreich „panzert“

Das Gutachten des Heeresausſchuſſes der Kammer zu dem 800- Millionen Kredit
S 17. Dez. (Priv.-Meld.) Vor den Tſtä erger, gen der Kammer iſt zur Zeitn r anhängigzhrt die durch den Kriegsminiſter zur Steige

rung des Kampfwertes des franzöſiſchen Heeres ein-a hat. Es handelt ſich um o Millionen Paar
n im Jahre 1935 ausgegeben werden ſollenVls Poſten, nämlich 615 Millionen Frank, ſind

rtillerie und weitere Rüſtungszwecke vorgeſehen,
übrigen Poſten Pioniermaterial, Jntendantur,

ſen, Pulverherſtellung und Eiſenbahnzweckeliegen mit einer Ausnahme unterhalb von 50 Mil

lionen Frank.

r des Kampfwertes iſt das Ziel dieſer
n Ausgabe, gleichzeitig aber auch ErAteriai r im Sinne einer An

a an die neue Fortſchritte der Rüſtungsik. Die S iſt nach einem Gut
sſchuſſes der Kammer die nach-

a 1.. der K miktel, die keine Anderung in den jetzigen Ka ethoden der beſt
ken bringen, aber für den m

rieg oweniger notwendig ſind.
2. Die Beſchaffung von Panzermaterial, das den

a e e und d er benenſals diee engen und dec ſerygg des beſtehen

Jn dem Gutachten des Heeresausſchuſſes der
Kammer wird zu dem Einfluß des Panzermaterialsauf die Kampffä ähigkeit der Truppe feſtgeſtellt, eine
Truppe iſt für den modernen Krieg nicht gerüſtet, wenn
ſie insbeſondere die Jnfanterie nicht über ein
vervollkommnetes Aufklärungsmaterial, über Abwehr
mittel gegen n Kriegsgeräte und gegen Luft-
angriffe und über Schutzapparate gegen Gaſe verfügt.
Die Einführung der gepanzerten Kriegseräte kann die Kampffädigtei der Truppe mit ſo
ſortiger Wirkung merklich ſteigern. Die Sorge dafür

nimmt bei der Verwendung des 800-Millionen-Kredits
den erſten Platz ein. Dann fordere die Notwendigkeit
die Beſchaffung von Artillerietraktoren für jedes Ge
lände. Durch dieſe Traktoren könne die Nutzungspauſe
der Geſchütze der Zeitraum, der zum Abtransport
eines an eine andere Stelle erforderli iauf das Mindeſtmaß herabgeſetzt werden. Dieſtellung des geſamten Artillerieweſens wurde auf ſpäter

verſchoben.
Jn dem amtlichen Schriftſtück kommt das Wort

Tank auffallenderweiſe kaum vor. Man geht wohl
nicht fehl, es unter die Rubrik des gepanzerten Kriegs

ei Aus einem Zeitungsartikel des
enerals Baratier ſcheint hervorzugehen, daß auch die

Reſervediviſionen, die als Grenzdeckungstruppen
nunmehr verbandsmäßig mit fahrbarem Pamaterial r werden ſollen. Dabei ſo n
„neue T modelle“ verwendet werden, die aus

m. machen ſollen.

lIapans Furcht vor Spionen
Der a um das

mit derTokio, 17. Dez. r Ma-Angelegenheit des an ſſhen ſelre

rineattachés in Tokio hat das Auswärtige Amt been zahlreichen Ausländern, die pioher auf der
iplomatiſchen Liſte ſtanden und Exterritorialität ge

noſſen, ohne dazu berechtigt zu ſein, dieſe zu
e ättermeldungen werden ab 20. Dezember etwaländer, die bei ihren Botſchaften und Geſandt-

zum Studium der japaniſchen Sprache beglau
waren keine Exterritorialität in vollem Umfange

mehr beſitzen. Eine Ausſprache des franzöſiſchen und
des amerikaniſchen Botſchafters mit Vertretern des
japaniſchen Auswärtigen Amtes hat zu keinem Ergeb
nis geführt. Staatsſekretär Sigimitſu wies darauf hin,daß die Exterritorialität in letzter ger in gewiſſen
i von Ausländern in Japan mi worden
ei, und daß jetzt eine Neuregelung für das Diploma-
tiſche Korps eintreten werden. Dieſe r werdenicht Wuf die Chefs der Mi oder ihre näch
en Mitarbeiter beziehen, ſondern nur auf ſolche Pervwen, die zum Studium der japaniſchen Sprache nach

an kommen und nach Auffaſſung der japaniſchen
Regierung nicht zu den Mitgliedern der diplomatiſchen
Mi W Botſchaften oder Geſandtſchaften gerechnet
wer önnen.

Zur Angelegenheit des franzöſiſchen ſtellvertretendene meinde verlautet hier, der Attaché in aller
ter Zeit von ſeinem Poſten abberufen werde. Dieu prache b dem franzöſtſchen Botſchafter und

dem japaniſchen Auswärtigen Amt habeder Streit nicht beizulegen iſt, ſolange der Slellvertreter,

des franzöſiſchen Marineattaché in Tokio bleibt.

Ein Luftverteidigungsgeſetz in Japan.
Tokio, 17. Dez. Das japarüſche Kriegsminiſte

rium arbeitet augenblicklich für die nächſte Reichstags
tagung ein Luftverteidigungsgeſetz aus, das das erſte
dieſer Art in der Welt iſt. Das Geſetz ſoll die
geſamte Lufkverkeidigung regeln. Zu
ſeiner Ausführung wird nicht aur Heer und Flokte,
ſondern auch der Jnnenminiſter, der Verkehrsminiſter
und der Außenminiſter herangezogen werden. In allen
Provinzen, Städten und Gemeinden ſollen Ausſchäſſe
für die Luftverteidigung gebildet werden, die die
ganze Bevölkerung des Landes mit der
Luftiverkeidigung verkraut machen und
den Nachwuchs für die Fliegerwaffe

heraunbilden.

Japaniseh-amerikaniseher
Z2wischenfaf
schanghai, 17. Dez. Peinliches. Aufſehen er

hier ein japaniſch- amerikaniſcher Zwiſchenfall.

Eine japaniſche Truppenablteilung und
hier gelandele Marinemannſchaften hiellen Übungen
ab, in deren Verlauf ſie die von der inkernationalen
Riederlaffung nach dem Stadtteil Tſchapei führenden
Ausgänge befetzten. Schon dies rief unter der Bevölke
rung, die ſich dabei der Beſchießung Tſchapeis im Jahre
1932 erinnerke, Nervoſität hervor.

ten Staatsdepartement und im Weißen Haus verneint

Botſchaftsperſonal.

ſa 27 Wege er die hieſige Zeitung „China-Preß“ arbeitet, machte
Aufnahmen von den bungen udrang hierbei anſcheinend in einen Schuppen ein, D

dem Tanks ſtanden. Trotz der ihm erteilten Warnung
ſetzte er das Photographieren fort mit der Behaup
tung, daß die Japaner nicht berechtigt ſeien, ihm dies
zu verbieten. Als er daraufhin feſtgenommen
wurde, te er mit der gleichen Begründung
die aniſche Forderung nach Herausgabe der Filme.
Schließlich griffen Polizei ſowie Vertreter des japani
ſchen und des amerikaniſchen Generalkonſulats ein und
es wurde eine Einigung dahingehend erzielt, daß Buchman unter Proteſt Wie Fine auslieferte und die Ja

ſich bereit erklärten, von weiteren Schritten Ab
nd zu nehmen.

Arnerikas
Krieosvorbereitungen

Die Vereinigten Staaten und die Freiheit
der Meere.

Waſhington, 17. Dez. Die Sonntagsblätterbringen in ſenſationeller Auſmaqchyrg Meldungen,

wonach die Vereinigten Staaten in einem künftigen
Krieg auf die nach bisheriger amerikaniſcher Auf
faſſung einem neutralen Staat zuſtehende „Freiheit

der Meere“ verzichten würden.

an Das Vorliegen in z n chlüſſe oder Geſetz
würfe in i wird zugegeben, daßdieſe rage gen e tigen Studiums iſt.nnerhalb der en Monate plant der Präſident tat

ſächlich ſeine Stellung zu den r Neutralitäts
rechten neu zu definieren. Er kann dies jedoch nicht
ohne Zuſtimmung des Kongreſſes tun und dort dürftech über dieſe Srese ein ſcharfer Kampf entſpinnen.

us dem Begriff der Freiheit der Meere“ hat, wie er
innerlich, Präſident Wilſon ſeinerzeit die ielle Be
gründung zur Kriegserklärung an Deutſchland abgeleitet.

Die Beſchäftigung der Regierung mit dieſem ganzen
e wurde veranlaßt durch die bekannten

üſtungsverhöre des unter Senator Nye tagenden Aus
ſchuſſes, bei denen man ſich

vornehmlich mit der Verſchiffung von amerika
niſchem Kriegsmaterial an dritte Staaten zu be
ſchäftigen hatte.Die Feſtſtellungen in dieſem Ausſchuß haben im ganget

Lande die weitverbreitete Forderung a erufen, Vor
kehrungen zu treffen, daß das amerikaniſche Volk nicht
abermals in einen blutigen Krkeg ziehen müſſe, um der
Rüſtungsinduſtrie ihre rieſigen Vewinne an der Beliefe
rung fremder Staaten mit Todeswerkzeugen ſicherzu
n Wieweit Präſident Rooſevelt in ſeinen dies
ezüglichen Empfehlungen an den Bundeskongreß gehen

wird, iſt einſtweilen noch nicht geklärt. Die Erörterungen in der Sonntagspreſſe baſteren lediglich auf Ver

mutungen, die hervorgerufen wurden teils durch die be
reits erwähnten Verlautbarungen über einen baldigen
offiziellen Schritt in der Neutralitätsfrage, teils durch
einen Artikel in der Zeitſchrift „Foreign Affairs“, in
dem das Verbot einer Belieferung kriegführender
ten des Auslandes mit Krregenrateria! gefordert Täglich

den ſchon motoriſierten Diviſionen e eine Art Stoßtrupy v

Nngarn an unga

o Jahrgang

Ernster ZwischenfalI Saarbrücken
Empörung der deutſchen Bevölkerung.

Saarbrücken, 12. Dez. Ein ebenſo ernſter wiebedauerlicher zwiſchenfali hat ſich in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonnkag in Saarbrücken
ereignet. Gegen 3 Uhr nachts fuhr ein mit drei W

ſonen beſetzter h anEcke Hohenzollern- und Goebenſtraße in ſtarker Fort

in eine r auf dem Bäürgerſteig.Der Aukolenker, ein vor mehreren Wochen in der
ſaarländiſchen Polizei irrt Polizeioffi-
derr her e e Na e hatte diedas Steuer verloren, da er in ſtarkn Zuſtande befand. Vier Perſonen wur
den bei dem Unglück zu Boden eudert und ſindteilweiſe erheblich zu heben ommen.

Beſonders bedauernswert iſt es, daß dabei einejunge Frau verletzt wurde, die guter Hoffnung iſt. Auf
die Hilferufe eilten mehrere Paſſanten zur Un
glücksſtelle, die ſofort die Poli e alarmierten und an
den engliſchen Polizeioffizier Verlangen ſtellten,vor den r Poligenichen Ermittlungen den
Tatort nicht zu verlaſſen. Als er Anſtalten
traf, den Wagen wieder in die Fahrbahn zu bringen,
ſtellten ſich ihm mehrere Perſonen in den Weg und
machten abermals darauf aufmerkſam, daß das Ein
treffen der Polizeibeamten abgewartet werden müßte.

Darauf zog der Engländer,h xo o le awurde, ini We X verAls er zum dritten Schuß anlegte, wurde ihm voneinem der über das n e Verhalten auf
ebrachten Paſſanten der Revolver entwunden. Der
olize ſt ier, der ſich in Zivilkleidung befand, ſetzte

ſich heftig zur Wehr, 6 daß die Umſtehendene waren, den Raſenden zu überwältigen.
as Bekanntwerden dieſes unentſchuldbaren Vorfalls

hat in der Bevölkerung der Stadt Saarbrücken be
re per Entrüſtung und Empörung aus-h Die verantwortlichen Stellen haben nunmehr

ie Pflicht, ebenſo ſchnell zur Sühne dieſer Untat zu
ſchreiten, wie die Bevölkerung dieſe Sühne erwartet.

Proteſt bei der Abſtimmungskommiſſion.
Der ſtellvertretende Landesleiter der Deutſchen

rer Nietmann begab ſich am Sonntagmittag nach
ekanntwerden und Prüfung des Zwiſchenfalles in

Saarbrücken zu dem e holländiſchen Mit
glied der Abſtimmungskommiſſion, Herrn de Jongh,

zwisechentfaff an er bayriseh-
österreſehisehen Grenze
München, 17. Wie das ri nnenmine mitteilt, S greites

18.45 Uhr auf öſterrei iſchem Jeden beim
ollamt Reiſach zwei öſterreichiſche Hilfsgendarmen durch
pf- bzw. het von bisher unbekannten

Tätern ſchwer verletzt. Dei Fahndung nach dieſen iſt
auf öſterreichiſcher Seite eingeleitet und auch auf
bayeriſcher Seite unter Mithilfe der bayeriſchen Grenz-
organe mit allem Nachdruck aufgenommen.

Wie das DRNVB. aus Wien hierzu erfährt, ſind die
beiden Hilfsgendarme inzwiſchen trotz ärztlicher Hilfe
ihren Verletzungen erlegen.

Jucdenfeindiche Kuncd-
geBHungen in Ungarn
Budapeſt, 17. Dez. Jn Debreczin kam es am

bei den KommunSonn alwahlen zu größerenAusſ reitungen. Anhänger der eilkreuzler
gung, die n ausgeſprochen judenfeindliches und

rogramm vertritt und unter dene re iſt, veranſtalteten Kund-
auch Landwirte anſchloſſen. Siegen l die Stadt und ſtießen rufe gegen

ie Juden aus. Die erſten Zuſammenſtöße ereigneten
ſich mit der Polizei vor dem ſtädtiſchen Wahllokal. Ob
wohl die Polizei alle verfügbaren Kräfte aufbot und
an vielen Stellen zu Pferde gegen die Pfeilkreuzler
vorging, konnte ſie weitere Kundgebungen nicht ver
hindern. Ein bekannter cher Politikerder Stadt wurde erhebli rprügelt. Die Fenſteru cheiben vieler jüdiſcher G hafte wurden zertrümmert.

Kandidaten der Regierungspartei wurden an
3 Erſt am Abend war die Polizei wiederrr ber Lage. Viele Demonſtranten wurden verhaftet.

Die MontagmorgenBlätter berichten in großer Aufmachung über die Kundgebungen große t

Weitere Ausweiſungen von Angarn
aus Südſlawien.

Bud „47. Das ungari el Je n meldet: de en
ngarn5 e r i nGrenzſtellen Am Sonntag g

um einen Angehörigen der igehörig r ſe
Nietmann neben ſchnellſter

um n das g. a ePolizeioffiziers bei de r
AbſtimmungspolizeitruppenVerwahrung Dlcicheeng
Maßnahmen dafür, daß die Bevölkerung in
vor derartigen Vorfällen bewahrt bleibe.

Sagarorggen, 17.
mit dem engliſchen Phiſgae

der Regierungskommiſſion
teilung heraus:

„Jn der Nacht zum ine Feaſehen 934ein Polizeioffizier T Pinen Ke inGöbenſtraße zu drehen und h Särgerkeh als er h

Gelegenheit mit dem Wagen auf
eine dort ſtehende zDieſes war der Anlaß zu einer men

anſammlung. Die Menge nahm diee ens es waren außezier noch e m r Perſonen in Aiig Wo gen J
is

aue einem

Grunde tgegen n Po erwobei mehrere
Schriftleitunen e Stehng

Polizeioffizier wurde durch

ch nicht e geklär

werden. Die bisher getätigten en erhen

von der Polizei nach Abſchluß dem Ge
richt übergeben werden.

Die Polizei hat für die arg dieſes Falles
die beſondere Weiſung erhalten, bei den
mit aller Strenge vorzugehen und VerfehlAnſehen der e n unnachſichtlich d eigen
zur r lärung der Angelegenheit ader Poliz eloffigier e Amtes en

5 die tgoni begrüßt z n
e daß derTakbeſtand in der er ung r
ſa7rwiſſion geradezu eine e.

kam in Szeged eine größereger r h insgeſ u v u
unter e Ehepaarſechs tleinen ehe re erfolgte, wie die

Ausgewieſenen mitteilten, ſehr

Sowjetregierung verbietet telegraphiſch
Lohnerhöhungen!

Moskau, 17. Dez. Die für den 1. Januar 7freie Bewirtſchaftung von Brot, Mehl und
raupen ſcheint zu den ſten Schwierigkeiten führen

u wollen. Bekanntlich verteuert ſich Brotpreis
urch die freie Bewirtſchaftung um 100 bis 150 v. 9

Die von der n n angeo rererhöhung, für die der Staat eineRubel bereitgeſtellt habe, ſchafft aber n tig

Fere die Verteuerung d Leben retriebe von ſich aus eine E
Pleſſen Das hat nun
einem beſonderen funkenkelegr e Sboten. Für ſener hat ſofortige Ver
haftung und ſtrenge Strafe angedroht.

Ergebnis des Eintopfſonntags für Berlin.
Als Eintopfſpende ſind am Sonntag in Berlin

nach dem vorläufigen Ergebnis 411

der vorläufigen Abrechnung im vergangenen Monat.

Hitlers Buch in Polen freigegeben.
Das Buch des Führers „Mein Kampf“, enVerbreitung in Polen bisher verboten war, ſu jetzt fü

den Buchhandel überall freigegeben worden.

Hinrichtuno in Stuttgart
tuttgart, 17. Dez. Der am 29. Juni d.vom r Stuttgart wegen Mordes S

verurteilte Wilhelm Schukraft aus Gin Kreis
uſtizgebäudes hingerichtet worden. Der Re
alter von Württembergne Vegnadigungsrecht keinen Gebrauch zu mochen

m

Schukraft hatte Ende d. Gel dieWe die Ehe ſonchons i e We atte

e am in iſt am Montag früh im des

41,57 RM.aufgekommen. Das ſind etwa 11 000 M. mehr als bei

hatte nach Lage des Falles a



Nr. 3 4 Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte RNachrichten). Meontag, den 17. Dezember 1934. R. 294.

Seginn er groben
Hoehsehulreform
Das am Donnersta ner W Reichskabinett beſchloſſene Geſes Wek die e und

Ire von Hochſchullehrern ſtellt den
eren Reihe von Maßnahmen zur Umwandlung des

chſchulweſens im Sinne der nationalſozialiſtiſchen
Zielfetzung dar.

Wortlaut des Geſetges.
F 1. Die beamteten Hochſchullehrer des Deutſchen

Reiches werden zum Schluſſe des Semeſters, in dem ſie
ihr 65. Lebensjahr vollenden, kraft Geſetzes von ihren
amtlichen Verpflichtungen entbunden.

z 2. Fordern überwiegende Hochſchulintereſſen die
weitere Ausübung des Lehramtes durch einen beſtimm

ten Hochſchullehrer, ſo kann die S oberſte
n rde mit Zuſtimmung des Reichsminiſters für

Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung die Entpflich
tung auf einen ſpäteren ZJeitpunkt verſchieben.

4. Die beamteten Hochſchullehrer des Deutſchen
Reiches können auf einen ihrem iet entſprechen
den Lehrſtuhl einer anderen deutſchen verſ
werden, wenn es das Reichsintereſſe im Hinblick auf
den Neuaufbau des deutſchen Hochſchulweſens erfordert.

g 4. Fällt aus Anlaß des Neuaufbaues ein Lehr-
ſtuhl fort oder wird er einem anderen Fachgebiet zu

ſo kann der bisherige Jnhaber von ſeinen
amtlichen Verpflichtungen entbunden werden.

S 5. Entpflichtete Hochſchullehrer erhalten ihre ge-
ſetzlichen Bezüge weiter, rücken jedoch nicht mehr auf.
Sondervergütungen und Nebenbezüge für die Lehrtätig
keit fallen mit der Entpflichtung. Verſetzte Hochſchul
lehrer erhalten ihre geſetzlichen Bezüge weiter. Sonder
ver en und N züge für die Lehrtätigkeit wer-
den neu feſtgeſetzt.

g 6. Die Maßnahmen auf Grund der F8 3 bis 5
trifft unmittelbar der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung. Er erläßt die zur Durch
re dieſes Geſetzes erforderlichen Ausführungsvor
chriften und umgrenzt die nach der Entpflichtung ver
e erpen Ner r Hochſchullehrer.

s 7. Bei den forſtlichen Hochſchulen tritt an dieStelle des Reihemnſtere für Wiſſenſchaft, Erziehung

und Volksbildung der Reichsforſtmeiſter.
S S. Die Geltungsdauer dieſes Geſetzes beginnt mit

dem Tage der Verkündung und endet am 31. Dez. 1937.

Der württembergiſche Miniſterpräſident

e zur Befriedung der Kirche.
16. Dez. Jn dieſen

r5 und Kultusminiſter Prof.
aler

ſprach

e relir als
dogmatiſche Ver

en entſcheidend ſondern der Glaube,
über den Sternen ein W waltet, das allem

t den e und i S ſtm t ſtatt7 Strei ten.als Ku iniſter, dem die L
zwiſchen Staat und Airche obliegt, in aller

orm zu erklären, wenn der Friede in der evan
e Kirche in Würkiemberg nicht in Bälde ein

die Folgen ſehr ſchwerwiegend ſein
werden, die wir im Intereſſe fruchtbarer Be

e r r Wege viſionganz oworden ſind, ſehr bedauern würden.
Zur Frage der religiöſen Betreuung der

Hitlerjugend bemerkte der Miniſterpräſident u. a.:
Als Kultusminiſter bin ich gewillt, im Einvernehmen
mit der Gebietsführung der Hitlerjugend auch bei den
Unterführern durchzuſetzen, niemand in der Hitler
jugend wie in der Bewegung wegen ſeiner
hen Stellung irgendwie indet wird. Die
Buben und Mädchen ſollen die Möglichkeit haben,
ihren Verpflichtungen nachzukommen Wenn
aber tro gewiſſe hohe kirchliche Stellen glauben,

uns Sturm laufen zu können, ſo erklären wir,
aß wir das auf die Dauer einfach nicht dulden und

die Folgerungen daraus ziehen werden.
II SF-—

Frankreich lehnt die ung der amerikaniſchen
Schuldenrente wiederum ab. Jm franzöſiſchen Außen
miniſterium iſt man augenblicklich mit der Abfaſſung
der franzöſiſchen Note beſchäftigt, die anläßlich des Fällig
keitstermines der amerikaniſchen Schulden am 15. Dez.
an die Waſhingtoner Regierung geſandt werden ſoll. Der
amerikaniſchen Regierung wird mitgeteilt werden, daß
h franzöſiſche Regierung die fällige Zahlung nicht aus
ührt.

Volkesweihnsacht cer ASODAP.
Kinderbeſcherungen auf Straßen und Plätzen.

lin, DieBerlin 7
allen en, beſonders aber mit den ärmerxen
und bedü wird am 23. Dezember in Deutſch

z e der r volksi eiern im ganzen Reiche geplant.e h e u an oder Plagen
m brennen, und an langen,e T werden Kinder bedürftiger Volks
genoſſen vom rk, der Parteiorganiſation
und der S. beſchert werden.

Die Reichspropagandaleitung der Partei hat bereits
ſeit Wochen dafür Sorge getragen, daß die geplanten
Feiern gut vorbereitet werden. Für die Durchführung
iſt in jedem Falle der zuſtändige Propagandaleiter der
PO. verantwortlich. Er arbeitet mit der zuſtändigen
Winterhilfswerkdienſtſtelle zuſammen und zieht für die
Feier ſelbſt alle Gliederungen der Partei, SA., SS.,
NS.Frauenſchaft, HJ., BDM. uſw. heran. Der Ord-
nungsdienſt ſoll von der SA. oder SS. durchgeführt
werden.

Die Feiern werden auf weihnachtlich geſchmückten
Plätzen in den Arbeitervierteln der Städte
abgehalten. Sie ſollen wirkliche Feiern aller Volks
genoſſen ſein. Kapellen der SA. oder der PO. werden

Weihnachtslieder ſpielen, und hier und da wird auch
eine Gruppe der HJ., eine Singſchar oder ein Schulchor
zum guten Gelingen dangee beitragen. Vor der Be
ſcherung wird ein Politiſcher Leiter eine Weihnachts
anſprache halten und über den Sinn der Feier ſprechen.

Die Beſcherungen der Kinder werden
gründlich vorbereitet und beſonders bedürftige Volks
genoſſen werden dazu durch die Blockwarte der Partei
eingeladen werden. Als Geſchenke für die Kinder
kommen in erſter Linie Apfel, Nüſſe, Süßigkeiten und
Spielwaren in Frage. Die Gaben werden auf weiß-
gedeckten Tiſchen ausgebreitet und vom W der
Weihnachtsbäume überſtrahlt werden. Es auch
Vorſorge getroffen werden, daß bei ungünſtiger Witte
rung die Feiern in benachbarte Säle ader Hallen verlegt
werden können.

Auch ſonſt iſt die nationalſozialiſtiſche Bewegung be
müht, die Weihnachtstage zu einem Feſt aller Volks
genoſſen zu machen. Jnnerhalb der Volksgenoſſenſchaft
der Betriebe, der Büros, der Blocks uſw. ſoll dafür ge
ſorgt werden, daß alleinſtehende Perſonen
ohne Rückſicht auf ihre wirtſchaftliche Lage am Heiligen
Abend von Familien mit Kindern eingeladen werden.
Junggeſellen ſollen zu armen Familien gehen und mit
dieſen den Heiligen Abend feiern. Umgekehrt follen arme
alleinſtehende Volksgenoſſen und Familien von wohl-
habenden Familien eingeladen werden.

Kommunistische Verschwörung
in Buſgarien ausgehoben

500 Verhaftete.
Sofia, 17. Dez. Jn der ſüdbulgariſchen Tabakſtadt

Chaskovo, die als berüchtigtes Kommuniſten
neſt bekannt iſt, hat die Polizei eine Verſchwö-
rung aufgedeckt, wie ſie in dieſem Umfang in Bulgarien
ſeit langen Jahren nicht feſtgeſtellt worden iſt. Jn den
beiden letzten Tagen ſind über 5600 Perſonen
feſtgenommen worden, unter denen ſich auch
175 Soldaten der dortigen Garniſon befinden ſollen.
Jn dem Archiv der Verſchwörerzentrale, das ſichergeſtellt
werden konnte, wurde ein vollſtändiger Um
ſturzplan gefunden, aus dem hervorgeht, daß die
Kommuniſten den bewaffneten Aufſtand in Bulgarien
vorbereiten.

Jn dem Plan heißt es u. a., daß ſich die Auf
ſtändiſchen bei Aufnahme der Kampfhandlungen ſofort
aller Waffenlager des Heeres zu bemächtigen hätten.
Sämtliche Offiziere und Unteroffiziere ſeien zu er-

morden. Weitere Einzelheiten über den Umſturzplan
wurden bisher noch nicht mitgeteilt.

Bei den Hausſuchungen konnte die Polizei
auch Unmengen illegaler Flugblätter, zerſetzende iften
und Waffen ſicherſtellen. Der Organiſator und Führer
der Verſchwörung ſoll der berüchtigte Georgi Stoeff ſein,
der vor einigen Wochen mit ſechs anderen Kommuniſten
einen überaus dreiſten Raubüberfall auf die
ſüdbulgariſche Gemeinde Oſteretz unternommen hatte,
wohei er die Gemeindekaſſe und die Häuſer einiger wohl
habender Bauern ausplünderte. Stundenlang hatte die
Bande das ganze Dorf in Schrecken gehalten. Wenige
Tage ſpäter konnten die kommuniſtiſchen Räuber mit

Stoeff an der Spitze in ihrer Berghütte im Rhodope-
Gebirge nach heftigem Widerſtand feſtgenommen
werden. Es liegt die Vermutung nahe, daß die Ver-
haftung Stoeffs zur Aufdeckung der Verſchwörung ge
führt hat.

Abessinische BSeschwerde
beim Völkerbund

Genf, 17. Dez. Wie vom Generalſekretariat des
Völkerbundes nunmehr beſtätigt wird, hat Abeſſinien in
einem langen Telegramm an den Generalſekretär wegen
der blutigen Zuſammenſtöße mit italieniſchen Truppen
Beſchwerde erhoben.

Jn dem Telegramm werden zunächſt die Vor-
fälle vom abeſſiiniſchen Standpunkt aus geſchildert, dann
wird, wie man hört, zunächſt auf den Telegraminwechſel
in dieſer Angelegenheit mit Italien hingewieſen.
Schließlich erklärt die abeſſiniſche Regierung, daß durch
dieſe iſchenfälle eine gefägriiwe Lage entſtanden ſei,
Sie beruft ſich in ihrem Telegramm aber auf keine
Artikel des Völkerbundspaktes, ſo daß dies hier nur als
eine erſte Wornung an die Adreſſe des Völkerbundsrates
aufgefaßt wird.

ftaſien verſfange
Wiecdergutmachun9
Rom, 17. Dez. „Agenzia Stefani“ meldet: Die

italieniſche Regierung hat dem Voölkerbundsſekretariat
eine Mitteilung zu dem italieniſch-abeſſiniſchen Streit
fall zugehen laſſen. Sie enthält die Nachrichten über die
Angelegenheit die ſich im Beſitz der italieniſchen Regie-
rung inden und aus denen hervorgeht, daß alle
Italien belaſtenden Angaben der abeſſiniſchen Regierung
über den Zuſammenſtoß bei Ualual jeder Begründung
entbehren.

Ganz im Gegenteil geht daraus mit voller Klarheit
hervor, daß der Angriff von den Abeſſiniern bewerk-
ſtelligt wurde, auf die demnach auch die Verantwortlich-

keit entfällt. Der italieniſchen Mitteilung iſt eine große
Anzahl ins einzelne gehender Belege beigefügt.

Die Mitteilung der „Agenzia Stefani“ gibt nun
nochmals eine Darſtellung des Zwiſchenfalls und fährt
dann fort:

An Abeſſinien wurde italieniſcherſeits eine Note
gerichtet, in der die der italieniſchen Regierung zu
ſtehenden Wiedergutmachungen gefordert wurden, und
zwar eine Entſchuldigung des abeſſiniſchen
Provinzgouverneurs, eine beſondere Ehrenbezen
gung vor der italieniſchen Flagge, die Be
ſtrafung der Schuldigen und Sühnegelder für die
Familien der Getöteten und Verwundeten.

Dieſe Note freuzte ſich unterwegs mit einer
abeſſiniſchen Note, in der ein Schiedsverfahren verlangt
wurde. Die italieniſche Regierung konnte auf dieſes
Verlangen nur antworten, es ſei ihr unklar, welche
Frage zum Gegenſtand eines derartigen Schieds
verfahrens gemacht werden könne, da ein plötzlicher ohne
Anlaß erfolgter Angriff abeſſiniſcher Truppen auf den
italieniſchen Militärpoſten vorliege. Man müſſe deshalb
italieniſcherſeits bei der Forderung entſprechender Ent
ſchuldigungen und Wiedergutmachungen, auf die man
Anſpruch habe, verharren.

Die Tſchechoſlowakei zahlt keine Schuldenrate an
USA. Die Regierung der Tſchechoflowakei hat der
Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß ſie
beſchloſſen habe, die am 15. Dezember fällige Schulden
rate nicht abzuführen.

Morgan-Ssank uncs
Funanzierung des Welfkerſeges

Reuyork, 16. Dez. Das Neuyorker Blatt „Worßd
Telegram meſdet, der Vorſitzende des Ausſchuſſes zur
u der Rüſtungsinduſtrie, Senator Nye,habe ihm mitgeteilt, daß der Ausſchuß nach Bewilli
gung weiterer Mittel ſeitens des Kongreſſes eingehend
unterſuchen werde, welche Rolle die Morgan-

z bei fef r h der enrieges geſpie ab e.eeſe für ein J damaligen
amerikaniſchen Botſchafters in London, Walter Hines
e

Kriſe die e der Morganbank als

e en an kſchland der
iſt, um unſerebeizubehalten an eine Panik zu vermeiden.

Poli Ansehſagin er Sowfetunion
Moskan, 16. Wie amklich gemedet wird,wudde in der ern wirtſchaft KrasniLuſch

i d biet ein A dene enL ab und flüchteten. Kara
ſſung der Bundes

direktion des Innern (OPGU.) zahlreiche Be
amte nach Krasni-Luſch, um dort ein
zuleiten. Es wurden zahlreiche vorge
nommen.

Die Unterſuchung hat nach einer weiteren Mittei
l eben, es um einen politiſchen Anſchlag

werden.

Kommuniſtiſche Wühlereien in Marokko
Paris, 16. Dez. (DNB.) Wie aus Caſablanea

angreichen ommm-verlautet, ſoll die Polizei einer umfan
niſtiſchen und franzoſen feindlichen agandatätigkeit in ganz Marokko auf ar
gekommen ſein. Unter den Eingeborenen in der Gegend
von Meknes ſeien Flugſchriften verteilt worden. Bei
einem in Meknes wohnenden Europäer, einem Marft
yallenhändler namens Dumont, der im Kriege Haupt
mann war, wurde eine Hausſuchung
wobei wichtiges bolſchewiſtiſches P
entdeckt wurde. Dumont wurde

Britiſche Manöver bei Singapore.
London, 16. Dez. (DNB.) Einer

Singapore zufolge wird das „Gibraltar des
Donnerstag zum erſten Male Mittelpunkt
Manöver ſein, die vier Tage dauern ſollen und an
denen britiſche Land, See und Luftſtreitkräfte teil
nehmen werden. Über die Manöver wird Ge
heimhaltung gewahrt. Der Hafen Singapore wäh
rend mehrerer Stunden für den Schiffsverkehr völlig
geſperrt ſein. Jn Singapore ſelbſt haben ſich 20 Kriegs
ſchiffe verſammelt, nämlich ein Jlwazeugnnttzrſchiff, ein
Kreuzer, zwei Flotillenführer und 16 Zerſtörer

In Kürze
Neuſchnee im Allgäu. Jn der Racht zum

Sonnkag hak in den Tälern im Allgäun Schneefall
ein geſetzt. In den Bergen gab es am Sonntag
eine Schneedecke bis zu 20 Jenkimeter.

„Graf auf der i„Graf in“ hat r Heimreiſe umdie e Infe Ferro überquert.

Vertagung der Londoner b
Nach einer Partie Golf, an der der engliſche
miniſter Sir John Simon, der japaniſche
ſchafter Matfudeira, der amerikaniſche Sonder-
botſchafter Norman Davis und der amerikaniſche

am

i t

Flottenſachverſtändige Admiral Standley beteiligt
waren, wurde beſchloſſen, die Flottenbeſpr in
der kommenden Woche vertagen, wenn
die Antwort der japaniſ Regierung noch nicht ein
getroffen ſein ſollte.

Thalig Theater in Halle

„Schach der Eva!“
Luſtſpiel von Julius Pohl.

Noch ſo kurz vor den Feiertagen eine Erſtaufführung
im Thaliatheater! Das verdient eine ausdrückliche und
lobende Anerkennung, wenn man bedenkt, wie hoch-
geſpannt ſowieſo ſchon vor dem Feſte, und vor Weih
nachten noch ganz beſonders, der Arbeitsgang der
Maſchinerie eines jeden Theaters iſt. Diesmal war es
das luſtige Spiel eines Herrn Julius Pohl, der aus
einer zwar nicht neuen, aber doch wie der Erfolg
bewies immer wieder unterhaltſamen Jdee drei nicht
zu ſehr überdehnte Akte gemacht hat, in deren Ver-
lauf man genug Gelegenheit hat, verſtändnisinnig
ſchmunzelnd zuzuſtimmen oder über alle zweifelnden
„Na, na?“ hinweg fröhlich und unbeſchwert zu lachen.
Und wenn man das kann, dann iſt der Zweck erreicht.

Man freut ſich der Problemloſigkeit des Ganzen und
man überſieht gern, was einem mit dem wirklichen
Leben nicht ganz übereinzuſtimmen ſcheint. Auch ſieht
man ſich in ſeiner begründeten Hoffnung am Ende nicht
getäuſcht, daß alle Wolken des Ernſtes und des Harms,
die am Horizonte des Stückes aufzuziehen drohen, ſchnell
wieder verſcheucht werden und am Schluß wieder
ſtrahlend-blauer Himmel lacht. Dazu kommt, daß zwei
glücklich Vereinte in ſauſender Schußfahrt durch den an
zunehmenden prächtigen Pulverſchnee den der Himmel
uns zu Weihnachten zu beſcheren nicht im Drange der
Geſchäfte vergeſſen möge ins Tal hinunterfahren.

Denn ins Tal hinunter müſſen ſie wieder, nachdem
fie ſich ihr Glück oben in den Bergen auf einer Alm-
hütte von Peter Krauſen ſo echt wie möglich
hingeſtellt erliſtet haben. Dort oben hauſen eigentlich
einige eingeſchworene Junggeſellen, die über ihre
Stellung zur Frau als der leibhaftigen „Erbſünde“ be
reits nach den erſten Szenen keinerlei Unklarheit mehr
aufkommen laſſen. Was aus dieſem Männerſtall und
ſeiner weltanſchaulichen Fundierung wird, wenn da

ein liebes, junges Ding mit blondem Wuſchel
kopf hineinſchneit, das ſollte man ſich im Thaliatheater
einmal ſelbſt anſehen. Jedenfalls hätte es am Schluß
beinahe noch eine Kataſtrophe gegeben, wo ſelbſt der das
ganze Stück begleitende Luſtſpieldichter keinen Rat mehr
gewußt hätte. Aber nur beinahe denn es ſoll ja ein
Luſtſpiel bleiben. Man kann alſo beruhigt ſein, es geht

alles gut, und man kommt auch in Punkto „Fritzchen,
freu dich!“ voll auf ſeine Koſten.

Denn es wird flott und munter geſpielt. Horſt
Katzer führt r Regie, ſorgt für Tempo und
Unbeſchwertheit, läßt r auch hier und da zum Aus-
ſpielen kleiner Feinheiten genügend Zeit. Käte
Vanden iſt das einzige, dafür aber auch um ſo
reizendere weibliche Weſen, ein niedlicher, kleiner Hecht,
„zum Anbeißen“, in dieſem Tümpel junggeſelliger
Karpfen. Von dieſem iſt der gröbſte und in ſeiner
draſtiſchen Formloſigkeit köſtlichſte der Almhüttenvater
Hampl, den Hans Alva immer lebensecht und ger
bayriſch echt, dazu mit dem Herz auf dem rechten Fleck
geſtaltete. Das beweiſen „ſeine mildernden Umſtände“,
die er ſelbſt der „Erbſünde“ zuerkennt. Außerordentlich
fein und diskret der Profeſſor Zaver Kernlinger von
Reinhold Lüttjohann, der beſonders im dritten
Akt beweiſt, daß man auch mit ſparſamen Mitteln viel
erreichen kann. Otto Tiedemann kann aus ſeinem
Leopold Kanitzer nicht viel mehr machen, der Autor hat
ihn etwas ſtiefmütterlich behandelt. Auch Kurt
Schütt als Neffe ſeines Onkels und ſchließlich a
licher Gewinner ſeiner Hilde kann zum eigentlichen
Fortkommen des Stückes nicht allzuviel tun. Daß er ſich
ihr Herz erobert hat, gehört zur Vorgeſchichte und iſt
gegebene Tatſache. Peter Großmann iſt der
Dichter Hans Richter, der die Regie des Spiels im
Spiel hat und eigentlich immer nur von ſeinem Luſtſpiel
redet und den Aktſchlüſſen, die er vor hat. Damit fängt
er an, damit fährt er ab. Für ſein Skilaufen ſei ihm
empfohlen: recht locker, ja nicht verkrampfen! Ein
entzückender bayeriſcher Bauernfranzl obwohl aus
Sachſen Herbert Fink, dem alles, was er in
ſeinem ſchlichten Herzen bewegte, aus ſtrahlenden Augen
blickte; faſt tut es einem leid, daß ihn das Mädel ſo gar
nicht einmal mit einem freundlichen Worte bedachte.

Der Beifall, die Blumen dazu, bewieſen, daß man
ſich gut unterhalten hatte. Auch beim nächſten „Schach
ſpiel der Eva“ dürfte es zahlreiche Neugierige geben.

Dr. Adolf Wuttke.

2. Philharmoniſches Konzert in Halle

Gewandhaus Orcheſter
frage, die kaum von geringerer Be

Jahren ſehr akute
Die Dirigenten

deutung iſt wie die vor einigen
Frage, ob das Gewandhau aus Orcheſter überhaupt würde

weiterbeſtehen können, ſcheint nun ihre endgültige Lö-ſung gefunden zu haben, und das iſt im Intereſſe der

großen Tradition ſehr zu begrüßen. Denn nur wenn
in dem Verhältnis zwiſchen Orcheſter und Dirigent
wieder die Stetigkeit erreicht iſt, die früher ſelbſtver
ſtändlich war, wird das weltberühmte Jnſtitut auf die
Dauer ſeinen hohen Ruf wahren können, nicht aber,
wenn dem beſtellten Leiter ſein Amt nur Nebenſache
erſcheint im Verhältnis zu ſeinen vertraglich ausbe
dungenen Auslandgaſtſpielen.

Profeſſor Hermann Abendroth, der jetzt an die
Spitze berufen iſt, bietet durch ſeine bisherige Kölner

Tätigkeit die Gewähr eines erfahrenen und grundmuſi
kaliſchen Orcheſterführers und iſt als ſolcher ja auch den
Hallenſern als ſt der Philharmonie annt.
Auch ſein jetziges Auftreten an der Spitze des ihm hofentlich nun r längere Zeit verbundenen Gewand

ausOrcheſters beſtätigte das, und ſelbſt wenn man
mit ſeiner Jnterpretation nicht in allen Punkten ein

h konnte, W Du doch überzeugung, man in i geeigneten Mann gewonnen hat, der das überkommene Erbe Sereufa

verwalten wird.
Man hätte wohl gewünſcht, daß die Vortragsfolge

ſich nicht ausſchließlich auf klaſſiſche Muſik beſchränkt
hätte, um ſo noch vielſeitigere Eindrücke zu erhalten.
Ein guter Gedanke war die Zuſammenſtellung von

r v Wie denür der nach inneren i en enbeiden Meiſtern ſucht, finden ſich e erfe wertvolle

Aufſchlüſſe. Haydn ſtand an erſter Stelle. Man konnte
da wieder die hervorragende Klangkultur des Gewand-

sOrcheſters bewu ſeine unbedingte Zuver
äſſigkeit und ſeine Fähigkeit, ſich allen Wünſchen des
Dirigenten anzupaſſen. Mit ſpritzi Temperamententwickelte Abendroth nach eruichen “7
einleitung das keck zugreifende Allegro. Mit großer
Wärme des Ausdrucks und edlem Ton brachte er das
fein variierte, innige Largo zum Vortr Das Me
nuett-Trio, das ganz deutlich an den kstanz an
knüpft, erfüllte er mit einer entzückenden Behaglichkeit.
Jm Finale, in dem ſich wieder echt Haydnſcher Witz
in allerhand Form auslebt, beſtach ſeine Auffaſſung
den Hörer durch die in ihrer Wirkung nach außen
zweifellos höchſt glänzende Virtuoſität, aber es iſt doch
zu bedenken, daß ein Allegro con spirito jener Zeit
noch lange kein modernes Preſto iſt, und ſoſehr wir
auch das Können der Geiger anerkennen, diePaſſagen auch in dieſem geſteigerten Tempo ohne J.

geſtändniſſe an die Sauberkeit bewältigten, ſo iſt doch
nicht zu leugnen, daß viele Feinheiten dadurch unbe
merkt vorübergehen, und das iſt ſicher nicht im Sinne
Haydns.

Als Soliſt von Rang bewährte ſich Kurt Stieh-
ler, der dem Orcheſter als Konzertmeiſter angehört,
im Violinkonzert A-Dur von Mozart. Er entlockte
ſeiner Geige einen weichen und lockeren Ton von edler

ärbung, in allen techniſchen Formen zeigte er ſichere
eherrſchung, ohne die Bravour als Selbſtzweck in den

Vordergrund treten zu laſſen, Zartheit und Kraft einten
ſich in ſeiner Wiedergabe in glücklichem Verhältnis, das
Konzert wurde ſtiliſtiſch zutreffend erfaßt. Die Zu
hörer folgten ſeiner Darbietung freudig und riefen den
Künſtler immer wieder heraus.

Jn der Zwiſchenaktmuſik BDur aus Schuberts
nde“ tand es Abendroth ausgezeichnet,

ihren tiefen Gefühlsgehalt auszuſchöpfen. Auch durch
ihre vollendet klangſchöne Ausführung wurde ſie zu
einem beglückenden muſikaliſchen Erlebnis

Beethovens C-DurSinfonie beſchloß das Konzert.
Auch hier blieb in tonlicher Geſtaltung kein Wunſch
offen, das Notenbild wurde in vorbildlicher Klarheit
in Klang umgeſetzt, und wenn auch vielleicht im An-
dante cantabile Beethoven durch den Zuſatz „oon
moto“ ausdrücklich davor warnen wollte, ihm einen
zu ſchweren Charakter zu verleihen, ſo wollen wir
darum nicht mit Abendroth rechten, wenn er in er
Auffaſſung ſich mehr an den erſten Teil der r
ſchrift hielt. Das noch als Menuett bezeichnete Scherzo
war von ſprühendem Humor erfüllt. Die bezeichnen
den Stimmungsgegenſätze, der Wechſel zwiſchen hef
tigen Akzenten und geheimnisvollen Wendungen,wurden klar herausgeſtellt. Fein geriet auch die wihige

Überleitung zum Finale. Dies ſelbſt wurde allzu be
tont auf rein virtuoſe Wirkung eingeſtellt, die Leiſtung

nin dieſer Hinſicht war eher ehe h
rungswürdig, aber ein letzter
unausgeſprochen.

ert hatte am Sonntagvormittag eine zatzlDas
reiche ö in das Stadtſchützenhaus gezProf. w. ſein e r er
ordentlich gefeiert. Dr. Hans Kleemann.

Leitſpruch des Tages:
33 träume nicht von alter Zeiten Glück,

ch breche durch und ſchaue nicht mr
u ten.
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bis 18 Uhr; Freitag 20.30 bis 21.30 Uhr.

E.
W

Rr. 294. Merſeburger Korreſpondent (Miſteſdentſche Neueſte Rochrichten). Moniag, den 17. Dezember 1534.

Aus Merseburg9
Weihnachtsbäume ſeit dem

17. Jahrhundert.
Die Weihnachtsbäume ſind wieder da. Sie ge-

en zu den ſchönſten Symbolen des Weihnachts
ſtes. Sie bringen den Menſchen die ganze wunder
me Waldluft, den herben würzigen Waldesduft ins

r, bringen den Großen und Kleinen Licht und
und geben dem lieblichen Feſt des deutſchen

Volkes die ſchönſte Weihe. Große, freudig geöffnete
n blicken in ſtiller Erwartung g den

ren äumen empor, die a aus den Wäldern
in die Stadt gewandert ſind, in Gedanken verſunken in

Schmuck der brennenden Kerzen. Den Brauch, die
n mit Lichtern, Apfeln und Nüſſen zu ſchmücken,
wir erſtmals im 17. Jahrhundert. Nach

et
und nach verbreitete ſich der Weihnachtsbaum raſch
über die r Erde. Der Volksmund ſpricht davon,
t die ne von Anfang an Gottes Wohlgefallen

ſſen habe, weshalb ſie auch zum Chriſtbaum aus
erwählt wurde. Schon die älteſten Völker verehrten
die Tanne und ſchrieben ihr Wunderkraft zu. s
wurde ſie von Dichtern und Sängern geprieſen. ch
der ſollen ſich, als das Blut Chriſti vom

t floß, die Nadeln der Tanne vom Hell-
n ins Dunkelgrüne verfärbt haben.

Früher glaubte man auch, der Teufel halte ſich
uf der Tanne gern verſteckt. Zum Vertreiben der

b Geiſter wurden deshalb vielfach in die Rinde
der Tannen v r Tanneegnen wir in vielen ppen. dert enScLuchen ſpielt die Tanne eine große Rolle. Der Aus

e ſchmückt eine glückliche Rückkehr mit

s. Der i Tannendmann ſteckt gerne ein
e auf den Hut, wenn ihm ein guter Schuß

liz und Feuersgefahr ſchützen. Die Tannefrüder als Schickſalsbaum und man wagte Fehci

Perſonalien von der Negierung.
Regierungs und Steuerrat ift zum

an die
Regierung Merſeburg w. worden.

Gewerbeafſeſſor Oel s in Görlitz iſt zum 1. De

n.

Gerichtsaſſeſſor Dr. Herber in Teuchern iſt bis
e dem Landratsamt Halle a. d. S. zur Be

ajor der izei Pavel bisher bei deri Merſeburg iſt i Eig iſt zur Polizeiſchule Eiche

gierung Merſeburg verſetzt worden.
Die Verſ des Forſtaſſeſſors Jakob zum

raktikant Beyer iſt zum 1. Januar
1935 an das rpräſidium Koblenz verſetzt worden.

der ürodiätar Chriſtians haben vor
der ommiſſion beim Oberpräſidium Berlin-
den nen mittleren Bürodienſt beſtanden undzu ierungspraktikanten ernannt worden. Rind

77 vor der Prü kommiſſion der Regierung am

r r1934 als el ſekegar angeſtellt worden.
Aus dem Dienſt der Regierung ſcheiden aus. Am

Am RegierungsBürodiätar Wolf.
4

ngspräſident in Erfurt.
Der Reichsſtatthalter und Gauleiter Sauckel hat ſich

denten General Göring damit einverſtanden erklärt,
daß Staatsminiſter Dr. Weber, dem Rufe des

zunächſt vertretu iſe die Stelle des Regie
ſidenten in urt übernimmt, und hat dieſem die

Der ingiſche Miniſterpräſident Marſchler hat gleichfalls ſein Einwwerſtändnis gegeben, daß Se ter

erung angehört, neben ſeinem Amt als thüringiſcherS iniſter gleichzeitig en des gegen

Die amtliche Einführung Dr. Webers in Erfurt wird
in Kürze der den Oberpräſidenten der Provinz

x

Alke Merſeburger in Berlin. Des Weihnachts

am Dienstag im Leipziger Hof“ ſtatt.
Das Stadttheater Halle veranſtaltet für Kinder

onderem Beifall wurde dabei das Märchen „Vom un
olgſamen olkenkind“ aufgenommen. Das Stück

Die Richttanne ſoll das Haus gegen Sturm,

nicht, ſie zu fällen

1. Januar 1935 in gleicher Amtsei

27 1934 an die Regierung Merſeburg verſetzt

igung überwieſen worden.

Hauptmann der lizei Chill iſt zur Re

rn Merſeburg iſt zurück

Der u r Geuther und
haben am 1. D r 1934 die Prüfung für

Der Regierungs Büroaſſiſtentenanwärter W i n kler

anden und iſt mit dem 1. Dezember

16. i RegierungsBrodiätar Welkerling.

Der Jufſtizminiſter Dr. Weber

im Einwernehmen mit dem preußiſchen Miniſterpräſi

Reichs und preußiſchen Miniſters des Jnnern folgend,

ü des Reichsminiſters Dr. Frick übermittelt.

Dr. der auch weiterhin der thüringiſchen Landes

präſidenten in Erfurt verwal

rgruppenführer von Ulrich, vorgenommen

feſtes wegen findet der Merſeburger Abend bereits

in der Weihnachtszeit Märchenvorführungen. Mit be

vermag in ſeiner prächtigen Aufmachung einen rechten
weihnachtlichen Zauber über die begeiſterten Kinder
herzen zu legen.

7

Die Straße war zu eng.
Am Freitagnachmittag, gegen 17 Uhr, verſu inder Domſtraße vor der Einmündung zur l enhe

der Führer eines Dreirades ein vor ihm fahrendes
Pferdeführwerk zu überholen. Er hatte anſcheinend
aber überſehen, daß die Straße in ihrer altertümlichen
Beſchaffenheit für zwei Fahrzeuge zu ſchmal iſt. Er
ſtieß gegen das Hinterrad des Pferdegeſchirrs, wodurch
er gegen die Vordkante gedrückt wurde. Das linke
Vorderrad des Dreirades wurde dabei vollſtändig zer
trümmert. Die Polizei nahm den Tatbveſtand auf.

7

Verlegung der h eſtelle der Hitler
gend.

Die Gefol 2/I 32 der Hitl ndDie Seele der gelegen h Wer benrett
von 4“ t ab nicht mehr im Kloſter, ſondern im

Grundſtück Domſtraße 3 (Erdgeſchoß links). Sprech
ſt un de n. Montag 20.30 bis 21.30 Uhr; Mittwoch 17

Am 23. Dezember wird raſiert.
Nach einer Anordnung des Regierungspräſidenten

iſt es dem Friſeurhandwerk geſtattet, am 28. Dezbr.
dem Goldenen Sonntag, ausnahmsweiſe von
11 bis 17 Uhr ihr Gewerbe auszuüben. Voraus-
ſetzung dafür iſt, daß die Gehilfen und Lehrlinge an
einem der daxauffolgenden Werktage von 18 Uhr ab
von jeder Arbeit freizulaſſen ſind

e a

Die Zzähler-Miete
beim Gas fällt fort

Das Gaswerk bringt eine Weihnachtsüberraſchung.
Die Skädtiſchen Werke werden die Grund

gebühr, die fälſchlich ſooft als Jählermiete
betrachtet wurde, beim Gastarif fallen laſſen.
Das iſt eine Maßnahme, die in der Bevölkerung
große Freude auslöſen wird.

In einer Preſſekonferenz gab der Dezernent der
Städtiſchen Werke, Stadtrat Agthe, dieſen Beſchluß
bekannt. Er betonte dabei, daß es nach der Amts
übernahme ſein Beſtreben geweſen ſei, der Lage der
Bevölkerung in wirtſchaftlicher Hinſicht ſoweit als
irgendmöglich entgegenzukommen. Vor etwa einem
Jahr habe er vor der Frage geſtanden, zunächſt bei
der Stromabgabe eine Preisfenkung durch
zuführen. Die Streichung der Grundgebühr beim elek-
triſchen Strom würde den Werken eine Minderein
nahme von rund 50 000 RM. gebracht haben. Dagegen
die nach längeren Erwägungen an deren Stelle v

ü Strompreisſenkung um 10 Proz. 86 000 RM.
ieſe Maßnahme habe ſich als richtig herausgeſtellt,

denn durch die Senkung des Preiſes ſind nicht nur die
86 000 RM. durch Mehrverbrauch eholt worden,

ndern darüber hinaus eine weitere Steigerung derkraeke um rund 10 Prozent. Der Dezernent hofft

in nächſter Zeit eine weitere Strompreisfenkung
durchzuführen.

Wichtiger aber als dieſe Maßnahme erſcheint eine
Gaspreisſenkung. Es haben in den letzten
Jahren rund 3000 Haushaltungen ihr Gas
abbeſtellt, weil es ihnen zu teuer war. Beſonders
unmutig war man über die Grundgebühr. Man glaubte
vielfach, es handelte ſich um eine Zählermiete und der

ähler käme auf die Dauer doch recht teuer zu ſtehen.
s iſt aber nie der Fall geweſen. Die Grundgebühr

war ein feſter Beſtandteil des Gaspreiſes.
Die hr für Gas kommt nun in Fortfall.

Aber eine Verpflichtung müſſen die Gasbezieher über

nehmen, ſie müſſen im Jahre 60 Kubikmeter
abnehmen. Das iſt deswegen notwendig, weil die
Werke ihre Betriebsanlagen im Gaswerk ununter-
brochen Tag und Nacht unterhalten müſſen, um jeder
zeit das Gas dem Einwohner zur Benutzung bereit zu
halten. Statt einer Grundgebühr werden alſo im
Monat 5 Kubikmeter Gas abgenommen werden müſſen,
und zwar zu je 25 Pf., das ſind 1,20 RM. monatlich.
Dabei zeigen die Werke noch das weitere Entgegen-
kommen, daß dieſe 5 Kubikmeter, wenn ſie in einem
Monat nicht abgenommen werden, im laufenden Ge
ſchäftsjahr verrechnet werden können. Die Abnehmer,
die z. B. das Gas im Winter gar nicht benutzen,
können den Pflichtverbrauch im Sommer nachholen.
Praktiſch bedeutet das, daß die Werke 12 mal 1,20 RM.

14,40 RM. im Jahr laufend monatlich erheben und
daß der Konfument dieſe Pflichtabnahme auf ſeinen
Verbrauch im beliebigen Monat angerechnet erhält.
Die übrigen Tarifſätze bleiben wie bisher, und zwar
die weiteren 15 Kubikmeter zu 20 Pf. und was dar
über iſt wie bisher zu 13 Pf.

Die Werke haben dadurch zwar einen erheblichen
Ausfall an Einnahmen, ſie hoffen jedoch, daß ein

oßer Teil der jetzt abgemeldeten Abnehmer ihren
nſchluß an das Gasnetz wieder anmeldet. Um ihnen

auch hierbei entgegenzukommen, wird das Gaswerk
die Meſſer in den Wohnungen, wo Gasleitungen
vorhanden ſind, ohne Erſtaftung der bisher üb-
lichen 3 RM. Anſchlußgebühr einſetzen.

Dieſe Maßnahme iſt zunächſt verſuchsweife
edacht und daher auf ein Jahr befriſtet.
acht das Publikum durch vermehrte Gasanſprüche

von der Vergünſtigung Gebrauch, ſo wird aus der
bergangsregelung eine Dauereinrichtung werden.

Der Tag der deutſchen Polizei
Jm Dienſte der bedürftigen Volksgenoſſen.

Für den Tag der deutſchen Polizei, der am Mitt-
woch im ganzen t Reich durchgeführt wird, hat
die Ortsleitung Merſeburg folgendes Programm vor

ehen:eef W 12 bis 13 Uhr wird vor der Belegſchaft der

Forierfabrit Gebr. Dietrich G. m. b. H. ein Kon
ert der Landespolizeikapelle veranſtaltet.d gleichen Zeit wird einer Anzahl bedürftiger r
rger milien durch Polizeibeamte ein Weih

nachtspfundpaket mit Eßwaren zuge-
ſtellt werden

Um 15 Uhr findet im Wohlfahrtsraum der Polizei
unterkunft in der Weißenfelſer Straße eine Weih
nachtsfeier mit anſchließender Be
ſcherung von 50 Kindern bedürftiger Volks
genoſſen ſtatt.

on 17 bis 18 r gibt die Kapelle der Landes-
polizei auf dem Markt ein Platzkonzert

Die Polizei ſtellt ſich damit an ihrem Ehrentage
reſtlos in den Dienſt der Offentlichkeit. Sie hilft zu
ihrem Teil das große Werk der Winterhilfe erfolgreich
zu geſtalten.

In uneigennütziger Weiſe ſtellten ſich 15 Beamte
der Landespolizei Merſeburg dem Winterhilfswerk zur
Verfügung, um 180 Zentner Mehl, das der
Reichsnährſtand den Merſeburger Bäckereien zugeteilt
hat, an ihren Beſtimmungsort zu bringen. Mit Laſt
wagen fuhren am Freitagmittag die uniformierten Be
amten vor um einen Sack nach dem anderen abzu
laden. Vom Mehlſtaub bedeckt, ging es dann weiter,
um nacheinander 43 Bäckermeiſter unſerer Stadt zu
beliefern. Das Mehl wird gegen Gutſcheine des
Winterhilfswerks an bedürftige Volksgenoſſen ausge-
geben werden.

Fuhrwerksbeſitzer
Durch die Reichsſtraßenverkehrsordnung ſind die

Vorſchriften für die Beleuchtung von Fahrzeugen bei
Dunkelheit oder bei ſtarkem Nebel neu geregelt
worden.

Jeder Fuhrwerksbeſitzer und jeder Führer von
Fuhrwerken muß deshalb die folgenden Punkte genau
beachten, wenn er ſich nicht der Beſtrafung ausſetzen
will:

1. Das Fahrzeug muß bei Dunkelheit oder bei ſtarkem
Nebel zur ſeitlichen Begrenzung nach vorn zwei
Laternen führen. Dieſe dürfen nicht weiter
wie 40 Zentimeter von der Außenkante des
Wagens nach der Mitte des Fahrzeuges hin an

r werden.
2. ufhängen der Beleuchtung unter dem Wagen

iſt verboten.
3. Es iſt dem Fahrzeughalter überlaſſen, wie er die

Beleuchtung anbringen will, doch muß er darauf
achten, daß der Lichtſchein nicht durch die Pferde
verdeckt wird.

4. Das Licht der vorderen Beleuchtung muß weiß
oder ſchwach gelb ſein.

5. Das Ende des Fahrzeuges ſoll nach hinten durch
Laternen oder Rückſtrahler kenntlich gemacht wer
den. Hier wird durch Anbringung von zwei
Rückſtrahlern, an der rechten und linken Seite der
Rückfront des Fahrzeuges je einer, dem Geſetz
eng6. Die hintere Beleuchtung muß rot ſein.

Land und forſtwirtſchaftliche Fuhrwerke
unterliegen folgender Vorſchrift:

1. An der Vorderfront des Wagens iſt
Laterne zur linken Begrenzung und

2. an der Rückfront eine Laterne oder ein Rück
ſtrahler, ebenfalls auf der linken Seite anzu
bringen.

3. Vordere Beleuchtung weiß oder ſchwach gelb.
4. Hintere Beleuchtung rot.

Zur Durchführung dieſer Anordnung wird den
Fuhrwerksbeſitzern eine Friſt bis zum 2. Januar 1935
gewährt.

eine

Bant Wohnungen
Der neue Wohnkyp für Eigenheime.

Noch immer iſt der Bedarf an Wohnungen aller
Größen in Merſeburg ſehr ſtark. Der ernent,
Stadtrat Agthe, iſt daher beſtrebt, mit allen Mitteln
die Wohnbautätigkeit in r z uDarkehre e ger S dur 5 aelehn s wir n geſtrebt, ſo nſtättenzu hen daß die l ſen ſelbſt Haus
eigentümer werden. Nach dieſem Prinzip iſt be
reits die Saarſiedlung am Exerzierplatz erbaut
worden. Wenn die jetzigen Bewohner der Siedlunwieder in Lohn und Brot ſind, wird es ihnen möglich

ſein, die schen als Eigenheim zu erwerben.
Der vierte Bauabſchnitt der Stadtrandſied-

lung an der HerbertNorkus-Straße iſt ſoweit ge
g. daß acht Häuſer bereits bezogen wor-

n I Die reſtlichen 14 werden in Kürze fertiggeſtellt
werden.

An dieſer Straße warden zur Zeit außerdem zwzj

e

Lohn-

Häuſer errichtet, die gemäß den Richtlinien der
Heimſtättenſiedlung geſchaffen werden. Sie ſind erweite
rungsfähig. Der erſte Ausbau dieſer neuen Häuſer, die
einen überaus praktiſchen Typ darſtellen, ſchafft eine
Wohnfläche von 46,67 Qu adratmeter. Sie
ſind unterkellert, haben im Erdgeſweß eine Wohnküche
und ein Elternſchlafzimmer und im Dachgeſchoß zwei
Kinderſchlafzimmer für je zwei Betten. Die Schränke
nd zum Teil e'ngebaut. Der Preis für dieſe Häuſer
rf den Betrag von 3000 Mark nicht überſteigen.

Strom und Waſſerleitungen ſind vorhanden. Die
Häuſer werden durch eine Grünhecke eingefaßt
werden, ſo daß ſich ein anheimelnder Eindruck ergibt.
Erwähnt ſei noch, daß auch Gelaſſe für Stall und die
Waſchküche vorhanden ſind. Nach Fertigſtellung dieſer
beiden Häufer werden ſie als Muſterhäuſerein-
gerichtet und zur Beſichtigung frei-gegeben. Es iſt zu hoffen, daß noch mancher Ein
wohner ſich ein eigenes Heim mit beſcheidenen Mitteln
errichten wird.

Die Merſeburger Baugeſellſchaft iſt
weiter ſehr rege geweſen. Sie ſchafft in der Straße am
Roten Brückenrarn, hinter der eigentlichen
Straße gelegen, ein Zwölf-Familienhaus. An
der Lutherſtraße iſt ein Sechs-Familienhaus ſchon
bezogen, ebenfalls in der Melanchthonſtraße ein
Zweifamilienhaus. Die Stadt hat damit ihr Möglichſtes
zur Förderung der Wohnbautätigkeit im Jahre 1934
getan.

v

Spende aus Lohn und Gehalt.
Der Reichsminiſter der Finanzen hat nachſtehende

Regelung für Spenden von Lohn und Gehalt mit
Gültigkeit vom 1. Januar 1935 ab getroffen: Zum
Erwerb der Monatsplakette berechtigt vom 1. Januar
1935 ab ein Winterhilfswerkopfer von 15 v. H. der
neuen Lohnſteuer 1935. Zur Vermeidung marie
Härten ſoll dieſe Spende jedoch nicht mehr als di
Dezemberſpende für das Winterhilfswerk betragen.

und Gehaltsempfänger, die von der Lohn-
ſteuer befreit ſind, erhalten die Plakette bei einer Zah
lung von 0.25 RM.

Eine „„BSat, rer Mchkannen vor der Molkerei

Seit der Neuregelung der Milchbewirtſchaftung,
durch deren Verordnungen die Bauern ihre geſamte
Milch an die zuſtändige Molkerei abliefern müſſen,
berrſcht dort jetzt immer Hochbetrieb, vor allem, wenn
ie gefüllten Kannen in „rauhen“ Mengen angerollt

kommen. Die Einzugsgebiete haben ja auch teilweiſe
eine Ande e Für unſeren Merſeburger
Zweigbetrieb der Schafſtädter Molkereigenoſſenſchaft iſt
nicht nur dadurch allein eine vermehrte Arbeit zu
ſtande gekommen, ſondern hauptſächlich durch den Ab-

„Was fehlt unſerm Kleingarten?“
Schulungsabende Merſeburger Kleingärtner.

Jm Winterprogramm des Schrebergärtnervereins
„Gute Hoffnung“ (Kolonie II, Geuſaer Straße)

d acht Schulungsabende zu je zwei Stunden ent
lten, deren hen gw Ken angeſchloſſenen Klein

gärtner Pflicht iſt. Die Reihe der ulungsabende
wurde am Donnerstag im Vereinsheim begonnen. Dererſte Abend hatte das Thema: „Was unſeren Klein

rten fehlt?“, worüber Gärtner Richte be ſprach.
er Redner ging insbeſondere auf die richtige Sorten

auswahl der Apfel- und Birnenbäume ein. Boden-
verhältniſſe; Klima, Sonnen und Schattenverhältniſſe
müſſen bei der Wahl der ger Sorte berückſichtigt
werden. Auch die Schädlinge der Obſtbäume werdene ein geringes

der Gründung des Reſtaurants und Gartenlokals
„Strandſchlößchen“.

Am 16. Dezember 1909 übernahm Gaſtwirt William
Herrfurth das von den Zimmerſtutzen des Neu
markts erbaute Gaſthaus. über ſechs Jahre leitete er
die bekannte Gaſtſtätte, die am 1. Januar 1916 pacht
weiſe in die Hände des Gaſtwirts Trebſtein über
ging. Jhm folgte nach einigen Jahren Gaſtwirt Karl
Weiße. Mit dem 1. April 1925 wurde die Gaſtſtät e
von dem jetzigen Beſitzer Hermann Wilfroth
erworben. Zielſichere Arbeit und Sachkenntnis
es dahin, daß der Kundenkreis mehr und mehr t
Gaſtwirt Wilfroth führte den Betrieb durch die
tions und Kriſenjahre hindurch. Heute iſt das
ſchlößchen“ eine der gern beſuchteſten Gaſtſtätten unſerer
Stadt. Möge der gute Ruf weiter gefeſtigt werden und
dem Beſitzer einen weiteren Aufſtieg bringen.

Gleichzeitig konnte auch der nahezu 74jährige Ernſt
Müller, Krautſtraße 11, an der Bühne des „Str
ſchlößchen“ ſein 25jähriges Dienſtjubiläum
als Bühnenmeiſter begehen.

Nur zugelaſſene Rückſtrahler
Nach dem Erlaß der neuen Reichsverkehrso

ſind Rückſtrahler ein beliebter Verkaufsartikel für
ſierer geworden. Insbeſondere werden auf dem
von Dorf zu Dorf viel Rückſtrahler angeboten.
deshalb darauf hingewieſen, daß mitunter die ſo an

r Rückſtrahler nicht den geſetzlichen
nforderungen entſprechen und daher nur noch

bis 31. März 1935 verwendet werden dürfen.
1. April 1935 dürfen jedenfalls nur noch ſolch
ſtrahler Verwendung finden, die vom al J
niſchen Reichsamt zugelaſſen ſind. Dieſe e
Rückſtrahler tragen das x dieſes Reichsamtes
die drei Buchſtaben PTR. Auf die 2muß alſo der Bauer beim Einkauf achten!
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Sonntagsrückfahrkarten ezur „Grünen Woche 1935
Zum Beſuch der „Grünen Woche Berlin 1935*

(26. Januar bis 3. Februar) gibt die Deutſche Reichs
bahn von allen Bahnhöfen im Umkreis von 250 Kilo
meter um Berlin Sonntagsrückfahrkarten mit ver
längerter Geltungsdauer aus Dieſe Karten gelten zur
Hinfahrt bereits ab Sonnabend, 26 Januar, bzw.
2. Februar, 0 Uhr; die Rückfahrt muß ſpäteſtens am
Montag, 28. Januar, bzw. 4. Februar, um 12 Uhr

es Zeihen

angetreten werden. Jn gleicher Weiſe wird auch die
Geltungsdauer der außerhalb der 250-Kilometer- Grenze
ſtändig nach Berlin aufliegenden Sonntagsrückfahr
karten verlängert.

r

lieferungszwang für ſämtliche in der Landwirtſchaft er l
zeugte Milch. Die Vorteile dieſer Regelung für die t
n Qualität und Belieferung ſowie für die
Stabiliſierung der Preiſe für alle Milchprodukte über-
wiegen bei weitem die geringen Nachteile, die dem
Bauer entſtehen. Es iſt Dienſt an der Volksernähru
und r wird der Bauer ſeinen Volksgenoſſen an e
das kleine e bringen, das ihm durch den Ausfall
des Butterverkaufes entſteht.

e

Maß reduziert. Der Vortrag war ſehr intereſſant
und brachte für manchen Kleingärtner nieles Neue.
Ein gleicher w. fand am Sonnabend beim
Kleingärtnerverein „Weſt“ ſtatt. S

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen li Preisliſte.

Halle traininget ndet am Diens ag nur

d ſtatt. n tags ar



Nr. 2 Merſebarger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Montag den 17. Dezemder 1834.

Merkblatt
Daten für den 18. Dezember 1934.
Sonnenaufgang: s Uhr 7 Min.

15 Uhr 46 Min.
Mondaufgan Uhr 32 Min.r 5 Uhr 57 Min.

1786: Karl Maria v. Weber in Eutin geb. (geſt.
1826). 1803: Der Dichter Gottfried von
Herder in Weimar geſt. (geb. 1749). 1829: Der

e e r er naron Hſterreich-Eſte werbe 1914) geb.
1923: Griechenland Du ind Republik

Borausſichkliche Witterung

bis Dienstag abend.
Das e Tief hat unter weiterer ſtarker Auf

füllung ſeinen Kern nach verlagert. Die

Dffentl. K und gebung der NSDAP.,

an ſeiner Vorderſeite in das Feſtland ei neMeeresluft hat zwar die ſtark i S
tter

der N zum wurde dieBezirk nicht mehr unterſchritten. Sonntag früh meldet
der Brocken 1 Grad Wärme, und in der Ebene herr
ſchen meiſt 5 bis 6 Grad Wärme. Eine am ſpäten
Abend des Sonnabend vorüberziehende Störung brachte
uns geringen Nie Das Wetter wird auf derite des ſich we faenn Tiefs mild und

ſter als ſeither Später macht ſich der
Ein einer neuen von ſich Störungbeme

Ausſichten

Parteigenoſſen Klacke und Kirchner ſprachen.
X Leuna. Am Sonnabend fand im großen Saal
rer 7 eine gut beſuchte enticung der NSDAP.l den Abend mit einigen Muſitſtagen V

und an v hieß Ortsgruppenleiter Pg. Steinle die
r r willkommen. Leider könne der Kreis

lleſch, wegen plötzlicher Erkrankung dasce-ee Referat nicht halten. Dafür war der Ge

e v Klacke, gewonnen worden. Jn155ſtündigen begeiſternden
usführungen ſprach er

natisnalſozialiſtiſchen Geiſt und Opferwillen.

a zunächſt im Geiſte e e die „ſchwarzen

i

im ſtemzeit. Und dann kam
der große Um An Stelle der „ſchwarn von Glanztagen zu ver

zeichnen. Es ſteht noch in unſer aller Erinnerung ein
30. Januar 19383, ein 1. Mai 1988, an dem eine neue
deut Arbeitsehre aufgerichtet wurde, und der
t i 1933, der Geburtstag der Deutſchen Arbeitsfront, der Sterbetag der marxiſtiſchen Gewerkſchaften.

Und wir ne der n t großen Parteitag nach
e Tag des Bauern, denS Ja r rn W ihr ſagen die

r Bewegun aber wo bleiben die Taten?Jn großen Huger gug der Redner auch auf dieſen An

der meiſt Gegner ein. Tr u dasdes Führers, in 4
wollen, was in 14

e e e W n S
reits dien Tr und die Starkung re

J Gott hilft aber nurer lbſt zu helfen fucht! Ein Prüf-
z e t r Winterhilfswerk, e
nun das zweitemal als Prüfſtein nationalſozialiſti
r gaung und ehrlichen Wollens vom ganzen deu

wird. Das Dritte Reich kann nichte e auf r ſeine Jdeen in die Tat umſezzen,
aber vom x wird nie abgegangen werden; und
wenn Gott unſerm Führer, was wir alle hoffen und
wünſchen wollen, wenigſtens auch ein ebenſo hohes
Lebensalter veſchert wie dem greiſen Feldmarſchall,
dann wiſſen wir, wenn der Führer und Kanzler noch
eine rs Generation perſönlich erziehen und leiten
kann, dann iſt Deutſchland gerettet!

Anſchließend gab der Ortsamtsleiter des Winter-hikfswerkes, Pg. r einen
Rechenſchaftsbe über daEr verwies le ras Erge er des vorigen

es im nei und in Leuna. Dann berichtete er

r den Stand des WHW. in dieſem Winter. Jn

vom WHW. erfaßt- in dieſem Jahre hat es 654 Peronen oder 17 Haushaltungen zu betrenuen. Diehrzahl dieſer Leute ſind nicht Arbeitsloſe es
girt in Leung nur noch ungefähr 40 ſondern

nderreiche Familien, die einen ringerVerdienſt aufweiſen und deshalb in Not ſinddige De Ergebnis um ein weſentliches. Allein
das des Vorjahres um ein weſentliches. Allein

an Lohn und ltsabzü durch das Leunawerk
ſind in den beiden erſten Monaten Oktober und No-
vember ſtatt 10 000 RM. im Vorjahr, 19 600 RM.
diesmal zu 8 en. 7* g mehr art wieder tigung gefunden n und außer-e e We lter viel r herange werden, ſüd die de hierfür die Sachſpenden,
voran die Pfundſammlung, zeigen Erfolge, die alle
Erwartungen bei weitem übertreffen. Selbſtverſtänd-
lich bleiben von allen Spenden nur geringe Teile inunſerer Gemeinde, das meiſte wird an den Kreis oder

Gau oder direkt t e in der Umbu rt. e nungen unſerer Gegner imn nd n nd, daß man mit dem zweiten WHW.
iffbruch Trleiden werde, werden das ſtebt jetzt

ſchon feſt zuſchanden werden.

Mäechennachmiktag beim Turn u. Sportverein Leung.
Leung. Der Turn und Sportverein Leunag

hatte ſeine Vorweihnachtsfeier zu einem Märchen
ittag ausgeſtaltet. Nach einer herzlichen Be

durch den Vereinsleiter Thr. Kupper nahm
techniſche Leiter des Vereins, Thr. Keller, dieVerpft chtung der mee

des Vereins entſprechend den Anordnungen des Reichs
Fertt ver vor. Die in ihrer Turnkleidung um die

ne des Vereins gruppierten Turner und Sportler
gelobten in die Hand des techn. Leiters ſtrenge Unter
Fs unter die Anordnungen des Reichsſport

ung dann kam das, worauf ſich die Kinder in den
letzten Tagen ja W ſo ſehr gefreut hatten. Das
Märchen vom „Za h entſprach dem kindlichen
Gemüt. Der arme Fiſcherknabe, der ſpäter die Zauberfeife der Nixen in findet und h damit aus ver
e unangenehmen Situationen befreit, war der
Hauptakteur des Stückes. Die Art des Stückes gab der
Gymnaſtiklehrerin des Vereins (Frl. Tun ger) reich
lich Gelegenheit, die Zuſchauer durch die r
Tänze ihrer Schülerinnen zu W die ſich graziöals Seenixen, Wellenkinder und Waldſpinnen wegen

Hervorzuheben iſt der Reigen der Erdbeerelfen. Die
Reiher, Mäuſe und Steinmännlein e wohl zur

n d e t l. Leereöppine S wurden ſämtliche
ler und KnRupprecht mit al Wkchnellen Weihnachtstüte be

Lenna wurden im vorigen Jahre rund 1200 Perſonen l ſchenkt

Lancdkreis Merseburg
Frauenſchaft und Jungmädels werben!

Meuſchau. mmungsvoll e miet Saalez e Dre wye Meu
Ein Vekeran ging zur Ruhe.

R Unter allgemeiner Anteilnahme wurdes eFraue einen Werbeabend, er. meinde edemei Karl Behr, im 88. Lebensbunden mit einer We sfeier der Ju zur letzten Er c Fteute ſig àn
ne die S e ehe r t en i r n m den Keime den dan die Or penleiterin eine große Zahl mals auch Hinden e De r t

5 des n von Bourget, den rihnreichg Kämpfen
vef Geiſt de eine f 4 e ei Gravelotte und St. Privat und an dem EinzugFecheſen de ſei das Ziel e e
G Die Frauenſhaſteſ r h

edichten „Frau B

Darbietun der NS. frauenſchaft traten die Zug
mödels auf. Reizende Volkstänze elten mitweih Theaterſtücken. der onders be in
wurde der Schmetterlingstanz, rachtentanz und„Heinzelmännchens rade“ r Wie
im erſten Teil des Abe ſo wurde auch hier dasmöglichſte getan. Eine reichhaltige Tombola 77,
manchem einen wertvollen Gewinn. Zum Schluß wurgemeinſam beim geren das e
a n rer debög tung rng. Ungerer n e enmit dem Wreuegelsenis zum Führer e ben

Hohes Alker.

S Der Rentner Julius rLindenſtraße vollendete das 82. Lebensja
Auch unſeren

Tollwitz. Jm o ig rk wurden anläß-
der Pfundtütenſam fund Lebensmittel

An Kohlengutſcheinen wurden in dieſen
230 Stück ausgegeben.

Die neuen Gemeinderäte.

g Tollwitz. Als Gemeinderäte wurden vom Land
rat berufen und vom Hrtsſchulzen vereidigt: Kurt
Harniſch, Paul Bärenß, Hermann Kühl,Otto Rauchfuß und Adalbert Brauer.

Unfall.
g Teuditz. Die Ehefrau Anna K. kam im nahe

gelegenen Treben auf ſchlüpfriger Straße ſozu Fall, daß ſie am rechten Fuß einen Knöchelbru
davontrug. Sie mußte ſich ſofort in ärztliche Behand-
lung begeben.

Straßenverbeſſerung.

S Teuditz. Jm Wege der Pflichtarbeit wurden
mehrere Straßen durch Auftragen von Kies und Sand
ordnungsmäßig inſtandgeſetzt.

Silberne Hochzeit.
g Teuditz. Bahnarbeiter Hermann Deckert und

ſeine Ehefrau Marie ßer Wahren feiern am Mitt-
woch das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch unſern
herzlichſten Glückwunſch!

in Paris teil. Er ruhe in Frieden!

70 Jahre Weoſhnachtsbescherung

n h ne h

Aus der Gemeinde.

Jsüſchen. Als h wurden vomLandrat berufen und vom OHrtsſchulzen vereidigt:
ans Hofmann, Paul Donner, Friedrichrandt, r S migt und Hermann Nöh-

rin g. r P der Hitlereiche hat durch
ln eine weſent r.ppe

e iſt mit einer Anzahl von Bäumen
wage einer Kirchenheizung.

itz. a Kirche erhält zu Weihnachteni e e Hei ewi ren gr.
meiſter S aus oſengſüheige: Wunſs vieler Gemeindeglieder in Er

ung
Hohes Alter.

S Lützen. Die Gutsauszüglerin
Boſe wird heute 82 Jahre alt. Wir gratulieren!

Flug
Gleitflug-

übung vorgeſehen. Leider war das Wetter wieder ein
Gatter Verfager, ſo daß dieſe ſibung ausfallen mußte.

vom 14. bis n Dezember hier eine
sſtellung, verbunden mit einer

der der BrieftaubenS S natliebe beſonders zahlreich etei

te, im Hotel „Schwarzer Bär“ d in der ſtädtiſcheniel auf dem Schulho Die werhatten eine ſehr ſchwierige gehe zu cher

die len re So Sonnabend dieunter rung ihrer re
erfaßten Schüler von ihren VerbändenAusſtellung zugeführt. Mit der er Geftügeſſhen war

auch eine Verloſung verbunden, die m einenGewinn in Form lebenden Geflügels

usnütz de der und u bee über Zwiſchenfrüchte.

F J r nd wurde inur die kleine ogenannte Weihnachtsjagd. ab
halten. Dabei wurden von 13 ten 43 Haſenge

und 2 Kaninchen zur Strecke gebrach

Weißenfels und Umgebung
Tätigkeit der Gendarmerie

im Kreiſe Weißenfels.
Im 7 Weißenfels wurden im Mongk

November wegen4 Perſonen. Gegen 470 Perſonen Anzeigen
vo davon wegen Verb S, 84,n der R ung undwen anderer 5 S 7 118 er80 r der Kübertrcentimmer noch ſehr die Reſte und 6

Verkehr teil i be dene
7e S v b S u e Ben zu be eleuchtung ihre ſeitliche Begrenzung a e wie

Sie müſſen alſo vorn zwei Laternen ſü hren. Eine
Ausnahme iſt nur für land- und forſtwirtſchaftliche
Fuhrwerke zugelaſſen. Bei dieſen genügt es, wenn die
ſeitliche Begrenzung vorn links angezeigt wird. Es

enügt aber auch bei land und ſorſtwirtj haften
hrwerken nicht, wenn die Laterne unter dem Fahr

zeug hängt.

Soziale Weihnachtsbeſcherung des Eiſenbahnervereins.

A Die Frauen des Eifenbahnervereins von Weißenfels und Umg. bereiteten am Sonn
abendnachmittag in „Schumanns Garten“ etwa 80
Rentnern, e und Waiſen eine Weihnachts
beſcherung. Für die Rentner waren warme Sachen,
Decken, Unterwäſche u. bereitgehalten.Die Frauen kamen Mehi und ittel und
andere ſchöne Gaben.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 10--25, Birnen 10--15, Wein 35--40, Haſel

nüſſe 35-—-40, Walnüſſe 50——60, Matz 20—25, Zwieheln

h 15—35,e ehe e nat 15,Sellerie 8--15, n 8--10, rote a 10,Möhren S Rettiche 5--8, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi eerrettich 15--20, Kartoffeln Ztr. 380bis 400, So 40, Seelachs 45, Rotbarſch 45--50,
Aal 140, Schleie 190, Karpfen 90 100, Schweinefleiſch
80--110 Rindfleiſch 75—-1 weiſt 80--110,
r w 70 100, S55--60, Tauben e Hühner 50--60,ger 100--120, Erlen 75--160, Gänſe Pfd. 30,

ſd. 100-—-120, Haſe Pfd. 100--120, Faſan Stück
175--225 Pf.

Beſeitigung der Waſſerſchäden.
oſerna. Am er nahm einegord
on die Beſicht die ddas n r Ser e ig Wieſen en d Wo V

Gewerkeschaft „leonharcft“
110 Kinder werden eingekleidet.e

t nh
g a r anc z

3 J S r

z
T

Chorl der mädchen
ers Rickmann die Feier ein,
ktor Oe im h

ndern eine
talten, und durch die o un ige

frauen war es a diesma
möglich, 110 Kinder neu einzukleiden. Dank
ſagte der Redner dem Grubenvorſtand, der die Mittel

ſtellte, und den Frauen, die in ſelbſtzur Verfügungloſer Arbeit er er ien dieſe Be
ſcherun e ſchönes Ze ſammenarbeit
von r nd Gefſfol tanddankte ein begeiſtertes dreimal d Wrng auf!“.erinnerte der Redner aber mwaige an den Kangler Adolf

Hitler, der bemüht iſt, ein Reich i bauen, in dem
S Kinder n tet in n e wirund. Jhn i unte en, verſprachen alledurch ein dreifaches Eileg Heil!“, dem de am
geſungene Horſt-Weſſel l euch ol

Ortsrichter Schröter dankte dem ruhen
vorſtand, der ſich auf das Vertrauen ſeiner nſtützen tönne, ſowie allen, die b geren haben,
c erfolgreich auszugeſtalten. Wieder folgte ein dreies „S 1!“, ünd dann ſpielte die e e ein
Potpourri aus We tsliedern, die natürlich vonallen Kindern tröhig wurden,

Viel Beifall rief ein Kinbertheater hervor.n iel „Die 3 Brüder und dieWunderkrone wurde ganz von
des abwechſlu tckes, eineJ e am Schlußdie Jugend geſiegt, und ſtimmten alle Zuſchauer

in das „O du t dereiukchen Kinder vie W eins der

e n ine ine am Schluß
Weihnachtsfeier

des Nachrich es 2/138.
Müchein. Am Sonnabend fand im „Gaſthof zur

Sprotte“ die Weihnachtsfeier des Nachrichtenſturmes
l ſtatt. Die Veranſtaltung war ſehr beſucht. Der

Führer des Sturmes, Truppführer
die Kameraden und te J willtommen, be
r den Führer des Nachri turmbannes, Ober
rupppführer Metz, und Sturmbannführer Herr

mann. Zunächſt ſaß man bei Kaffee und n
beiſammen. Obertruppführer Metz ſprach zu den SA.
Männern und endete ſeine Rede mit einem dreifachen
S Heil“ auf den Führer.

Die Schrammelkapelle, die d u ſelbſt zu55 war, rachte gute M re Gehör undte für uptreehr Große u u das
Erſcheinen Weidnach chtsmannes, der dann die
Kameraden d Geſchenken bed Z. Kerzen 9
ſchein ſang man das Weihnachtsli „Stille Racht,
heili g rzer Pauſe wurde getanzt. eke
and erloſung und eine amerikaniſche Veragermng ſtatt. Der Abend war ein voller Erfolg, er

zeigte den Gäſten, welch eine Kameradſchaft im Sturm

eißner, hieß

l 2/138 herrſcht.

U. a. nahmen ein Vertreter desder h Sei u duKreisbauernſchaft, ſowie die örtlichen Behörden daran

teil. Die r. ergab, daß tatſächlichoröß e Schäden angerichtet worden ſind.
Die Vertreter der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. erticctes ſich bereit, eine Strecke der

Sohle des h tiefer zu legen, da-mit das z das ſich auf der Wieſe
ausbrei kann. rhofft, mit vieſer
r Rechnung zu rege und o
Schäden vorzubeugen.

Ein 77jähriger vermißt.
Oebles Schlechtewig. Vermi ird ſeit Sonnade früh der Jnvalid Karl S e

Schlechtewitz. B. hat ſeine Wohnung in der Nacht
durch ein Fenſter verlaſſen und hat einen Zettel hinter
laſſen, auf dem er edanken äußert, wie
das in der betzten verſ tat. Biſt 77 Jahre alt, ſchmächtig und kur
Schnurrbart. r ewahrſcheinlich ohne de Angaben über ſeinen
Aufenthalt erbittet die nächſte Gendarmerieſtelle oder
Polizeiſtation

Trauring in einer NRübe wiedergefunden.

n Beim Rübenſchneiden hier eine Frau auf einen harten
Sie en in der Erdfrucht einen r r den,
wie ſich herausſtellte, vor ſieben Jahren diElla Wahren auf dem Felde verloren hatte Das
Rübenfeld hatte inzwiſchen den Beſitzer gewechſelt.

Die alten Veteranen ſterben aus.
A Zorbau. Am Freitagvormittag verſchied nach

längerem Krankenlager der älteſte Einwohner unſeres
Ortes, der Jnvalid und Veteran Robert Güther.
Der Verſtorbene, der nahezu 90 Jahre alt geworden
war, hatte vor einigen Jahren mit ſeiner jetzt nochlebenden Ehefrau das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit feiern können. Er an den Feld
von 1864, 1866 und 1870/71 e und

rſammiungen feines Krie
wurde der alte Veteran a ergen auch
nlicht war beinahe erloſchen e

wird unter militäriſchen Ehren vor ſich gehen.

Ein unverſchämter Bettler!
M Dobergaſt. Trotz aller Födorge der NSV.

ziehen immer noch Bettler umher. In Dobergaſt trat
ein Bettler auf, der einen ziemlich dreiſten Ton ris
kierte. Bei einem Bauer bekam er ein belegtes Brot
und Geld. Beim Verlaſſen des warf der Bettler
das Brot über das Hoftor und verſchwand. Der
Bauer verfolgte den Beitler und traf ihn auch bald
beim Betteln Geldern. Er benachrichtigte die
Gendarmerie, die dem frechen Menſchen ſofort das
Handwerk legte.

Ausbefſferungen am Wafſſerleitungsnetz.

M Hohenmölſen. An einem Grundſtück in der
Südſtraße werden die Rohre der Waſſerleitung aus
ebeſſert. Während der Repargturarbeiten war eineLuffellend trübe Färbung des Waſſers feſtzuſtellen.

Naumburg und Umgebung.
Ohne Ring arbeiken!

ia iee den a uD.u. Sie blieb x dem King an einem
gen, wobei ihr der Kiegſinger voll

a abgequelſcht wurde. sie mußte ſofort
zum Arzt gebracht werden.

2000 Loſe verkauft.
I Raumburg. Die Loſe der Arbeitsbeſ ngs

lotterie der NSDAP. werden mit gutem in
den Straßen unſerer Stadt vertrieben. Bisher
konnten 2000 Loſe an den Mann gebracht werden.

Naumburger Wochenmarhkt.
Eier 12—-13, Matz 20-—-25, Zwiebeln 10--13, Riſpe

30-35, Weißkohl 10--12, Rotkohl 15--18, Blumenkohl
10—35, Roſenkohl 20-—30, Wirſing 12--15, Spinat 8
bis 10, r 8-10, Kohlrüben 8--10, rote Rüben
2 Pfd 25, Möhren 10, Karotten 20, Rettiche 5--10,
Meerrettich 10--25, Porree 3 Stück 16, Kohlrabi 6--7,
Grünkohl 10, Endivien 10--15, Kopfſalat 2 Stück 15
Tomaten 30--50, Pfeffergurken 50, ſaure r
3 Stück 20, w. 150, Hagebutten 2 Pfd. 25
Sauerkraut 2 flaumenmus 38--40, Karer fd. 45, Salatkartoffeln Pfd.

en edern 55, Karpfen 75--85,r 80--120, Reh 110-120
e 50, Wilddaninchen

Tauben Paar 90--110, Hühnern 120--140. Enten 70--75, Gänſe
bis 75, au 100, Gänſefett Pfd. 200, Faſane180---275, n ll 50-—-55, ausgeſchlachtet 90 bis
100, Haſenklein 35
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beſchädigten japaniſchen ictoriwegen verzucue Mordes angeklagt Aus aller Weſt S S e
ez r et Se a Ein weiteres tuenden ertranken. Sieben Mann der Be

die

Dies war kurze Tatbeſtand der Verhandlung am
Sonnabend vor dem halliſchen Schwurgericht. ent

ein Bilde

Mannwährend gie v e e e de Sp
Kind ümmert hatte. Jahre 1933 V

öhnten ſich die eute wieder, ohne daß aberein friedliches Leben zuſtande kam. Jm r

teil, die Schwierigkeiten wurden wieder größer und
ſchließlich zu dem Mordverſuch am 11. Auguſt

Jahres. Der Angeklagte, der bereits auf der
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte,

will ſich r e beſinnen können. Er behauptet,
im geweſen zu ſein und außerdem alsGehrne brrrregß erlitten zu haben.

Er verſ alſo, ſeine Tat als A g Jlung, die noch i e medi a
izini

ſtändigen gehört werden

Biber bei der Arbeit.
S Biber ſind in der freien Wildbahn be-

ſcheue Tiere und von ſeltenen

h h ſehen Se u denen
r noch häufig vorkommt, ein Tierzu bekommen. Sehr ſchön hat ſich aber e

hnt; ihn
igehen der

ſeinen Schwimm, Tauch- und Nagekunſtſtücken lautbewundern, läßt er ſich durchaus Acht unterbrechen.

Beſonders intereſſant iſt die Nagearbeit, die er an
e als Stütze für das Dach eingezogenen etwa
20 Zentimeter dicken Baumſtamm ausgeführt hat.
Ringsum läuft in etwa Meter Höhe eine tiefe
Kerbe, die er jetzt ſo weit hereingearbeitet hatt, daß
nur noch ein ganz dünnes Stückchen die beiden Holz
kegel miteinander verbindet. Dabei ſcheint ihm ſein
jetziger Lebenswandel außerordentlich gut zu be
kommen, und wenn man ihn ſieht, wird man verſtehen,
weshalb der Biber früher das „Bauchtier“ genannt
wurde.

„Kraft durch Freude
im Gan Halle- Merſeburg.

f Halle. Das Preſſe und Propagandaamt der
DAF. teilt durch den „Jndie“ mit:

Der Gau Halle- Merſeburg der RNSG.
wan durch Freude nimmt ſich in dieſem Winter
Buer n der Landbevölkerung an und ver-en Se lmäßige Sonderfahrten in die Groß-

r vor kurzem der Kreis Bitterfeldm 1181 r r und r 1668 r
mern en) na e i emeinſern r Weitere ges Vteſer Art

in Vorbereitung. Jm Januar ſtarten allein elf
Sonderzüge aus den Kreiſen des Gaues nach Halle.

i Geliebte erwürgtund aufgehängt
Todesurteil des Naumburger Schwurgerichts.

S getan s Späte
e

Hanke mit einem

hatte
erfuhr, traf er noch einmal mit ihr einerAusſprache und nahm den Strick u an i

Verfteinerter Baumſtamm kommk ans Tageslicht.
f Manugsfeſd. In dem früheren ſtaatlichen Sandſtein

bruch ſüdlich von Mansfeld iſt durch Witterungsein
eine Steilwand zu Bruch gegangen. Aus den

d egangenen Steinmaſſen hat ein verſteinerterbisher in unſerer Gegend

Selbſtmord eines Lehrlings.
Der Lehrling Keſtner aus Bitterfeld ließDeffau.

ſich bei Heidekrug von dem Bitterfelder Zug
überfahren.

n des Herzogs von Anhalt.
f Deſſau. Herzog von Anhalt ſchenkte ina 483 S in Kohlan 100 Weihnachts

äume
Ein feiner „Volksgenoſſe“.

Wolfen. Ein Wolfener Einwohner,
hen aus dem WHW. unterſtützt wurde, nahm ſein

gsgeld und vertrank es in einem Gaſthaus.h en genug am er nahm außerdem die belegten

tchen ſ mierte ſie an die Wände des Gaſt
zimmers. Zwei Männer holten ihn, als er nach Hauſe

angen war und ſich bereits zum Schlafen gelegtha e, aus dem Bett heraus und verabfolgten ihm eine

Tracht Prügel. Die Unterſtützung durch das
wird er nun verlieren.

e des Rittergutes Schwanebeck.
f Schwanebeck (Kr. Oſchersleben). Das Rittergut E

a iſt für 946 000 M. an den Landrat
Du öhriy und den Kreisverwaltungsamtmann i. R.

Hermann Gräntzel, beide wohnhaft in Weimar, ver
kauft. Seit 1 war das Rittergut im Beſitz der be
kannten Koecher. Durch die allgemeine un
günſtige h durch bedeutende un
rentable Neubauten kam das Rittergut in Schwierig-
keiten. 1932 kam Schwanebeck zur Zwangsverſteige
rung und wurde vom damaligen
dem Landkreis Weimar, erſteigert. hat der Land
kreis das etwa 1800 große ittergut an die
beiden Kreisbeamten verkauft. rſcheinlich wird

Dr. Röhrig die r r daer ſoeben auf ſeinen eigenen durch den thüringiſchen Innenminiſter von ſeinem Weimarer Land
Lalpoſten beurlaubt wurde.

Tot aus der Elbe geborgen.
Slinde (Kr. Kalbe). Die Leiche des ſieben
gen Werner Kohlfärber, der am 4. No-

vember, alſo vor über fünf Wochen, in der Elbe er
konnte werden. DerKnabe ar Srenveru Wellen brachten den derart zum

u n, daß der Junge ins ſtürzte und
Freitod auf den Schienen.

In der Rähe des
ein eiwa 30 jährigerhriger Mann von einem aus
Magdeburg g. e Se überſeen Er war tot.war der an de

fundbrunnen nverſtörkes Weſen au en. Der Unbekannte
all wirresein Fug vorbeikomme. e

lände

chiu V r r Se W rzu werfen, konnte von dem m w aber noch

e zu einige t
ilgü e konnkeine der doch ſel Vorſatz zur Ausführung

Ueber 11000 RM. veruntrent
f T Der 45 Jahre alle Rebert Lenk

z ſich wegen Unkreue und Arung vor der Großen Strafkammer des
in Le zis u verantworien. Der Ana war bei Energie A. in Leipzig beund hat ehe mehrerer Monate i

c 11 verunireut und e er
W lſche Buchfädes veruntreuken hati ben G erkannte auf v

deſſen hringen.

Strafe von

e J„J„J„ „Z-J„=e
i er egenh richt er von ſeiner qualvollenbe ind da du den e ten et
„Was ratens mir, daß ich tun ſoll?“ fragt erSchiuß. „Soll i dem Pepi alles n und der

bette auch?“
Alexander ſchüttelt den Kopf.
„Nein, e Se alles wie es iſt! Die Babette

wird ſtolz ſein ihr ganges Leben lang, daß der Pepiſie n n wenn ſie auch nur die arme Vabette
war, und da P m mit immer neuer Liebelohnen. Und der Pep Sie mir, der
iſt ein ganz klein wie ſo u e W ſelber! Nein,
nein nicht eingreifen!Hände der e wie lich ma Wachen und
mehr kann man einem Menſchen nicht Gutes tun.
da m zur Jhnen ſo, Alexander!

Dann erzählt er von Wien, daß er nixri können vehn Kaiſer. Der Baron hat's nicht

e lächelt. „Nix, Alexander! Und das dür

ens mir net abſchlagen. Sie D ens Tanwen, daß
Ihnen noch etwas Geld

rr Graf, v will dt net daran! ver t
da ie net lang drüben ſind.nd i e exander, net wahr? Zehntauſend

Gulden 3 von mir!“
„Bin ich Jhnen denn gut dafür?“da lacht der alte Mann laut auf. „Sie, Baron!

Sie mir r alles gut! Und Angſt brauc
die Rechnung dem Kaiſer per J dent allewen inuner, es wird r un

uns keine ng gebenl“
ſtr c r di Hande e er di egen.J doff auch, Herr Graf e

e wieder Un
in gute s er in den

c e Winter der öſte r
e rreiMonarchie a

r

e e eein Maienfeſt.

e da zuſammengefunden hat. h da za
e r er e Er et a Vanſch de

l trit, da lächelt er ſo liebens

e S erme wer r r rd e iſt wieder da!“ geht's von Mund
zu

Er iſt wie t die i nteſte Erſcheinung unterden Männern. Er ſticht ſie alle aus, ſein Charakter

e ſeine rnden Augen, ſein königlicher Gang
hervoAn einer Seite t Teſſa. Sie extraeine e en, Viehet

Fe J W n e ſehen ſie alle.
Neuankömmlinge undWege rma der er do eremonienmeiſter n und das

Kommen der Majeſtäten ankündigt.

e ren ſh.d e nSe en a rgehen ſie den S Geſpräch.

u Zuſamm

ein

o

des Kraftwagenungläücks bei Langwedel
Zu dem auf derſchweren Kraftwagenunglück

Eiſenbahnſtrecke Bremen--Uelzen wird gemeldet,

e
ran ei erlegen iſt.

wiedererlangt zu
Scheel ſtarb,

haben.

scheel am s
rden r o

Der neue Stern in den Jwillingen.
Der neue

vom Potsdame
aus
es ſich zweifellos
aber ſeine größte
Eine Reihe von
werden. Mit der

beobachtet werden.

Stern in den Zwillingen konnte erſtmalig
r aſtrophyſikaliſchen Oberſervatorium

Es wurde feſtgeſtellt daß
um einen neuen Stern handelt, der
Helligkeit bereits überſchritten hat.

Spektralaufnahmen konnten gemacht
Auswirkung der Beobachtungen iſt

das Obſervatorium zur Zeit noch beſchäftigt.

Ehefrau geht in den Led zwei Kindern

e ehe
vergi

e

Wo iſt die Baronin Wagner?
Von Kapitän Hancock, der es ſich bekanntlichzur Aufgabe gemacht hat, die ſeltſamen Vorgänge auf

den Galapagos- Inſeln aufzuklären, liegt nunmehr
ein neuer Bericht vor. Der Kapitän teilte mit, daß er
ſämtliche Jnſeln der Jnſelgruppe e abſuche,
um endgültig feſtz
Wagner und ihr Begleiter Philippſon

uſtellen, ob die verſchwundene Baronin
noch am

Leben ſind. Er habe bereits die größeren d le ver
geblich durchforſcht und ſei jetzt dabei, a die zahlreichen kleinen Jnſeln aufzuſuchen, die größtenteils un

bewohnt und z. T. ſogar völlig ohne Waſſer und
Pflanzenwuchs ſind.

Eiſenbahnnuglück in der Ukraine
Gäterzäge W Konokop (Ukraine)

Weichen zuſammen und wur
ſo da ein Hilfsſgr die Aufräumu abgehen mußte J

Beamte wurden nach den bisher vorliegenden il
teilu

fomm des
gekötet und mehrere verlegt. Bom

Innern (OGPU.) wurde eine Unter
fuchung eingeleitet.

Tragiſcher Tod
eines franzöſiſchen Abgeordneten.

Der der radikalen Linken angehörende Abgeordnele
Chamvoux, der
Pariſer Hokel

ſeit einem Monak in einem
wohnke, wurde geſtern vom Hotel

beſitzer iot n ſeinem Betit aufgefunden. Im FJimmer
heihheg

Je
Rede, an

77 ve Die erſtenErmi e deuten Wer hin, daß der
Opfer e ausſtrömender

Rener Finaugſtandal in Frankreich

R
eines

Der

dem ein rieſiges

tte, hat vor dea

darauf
Frank
nehmen
Architekt noch
Millionen
Möller

Frank.

e
2 W a u

eienieſenbetrüger
däniſchen Bankiers.

neue Rie

der lKri e zonenru s te für den Anban von
dienen. ler beeilte ſich aber,

mehreren Millionen
r Verſicherungsunter

iches Haus, 7
ten hatte, mit 5

Frankreich

ihm ein im Bau

ſhn dahefte Baugeſellſchaften, die nur

dienten, Kredite aufzunehmen. Möller wird
nächſten Tagen nach Paris übergeführt

in den

Teev terſahhung in der

Holländiſcher Schlepper in Seenot.
Zwei

Nach einer Meldun
iſt der holländiſche

u

Tote, ſieben Verwundete

Ho ſchlepper der
r fröhlichen Dog, Majeſtäti

Der er ihn Zwerraſcht an.

n geh u u ſ ſinds ſelber nEr wendet ſich zu Kaiſerin und nickt i reund-

lich zu.
„Eliſabeth, noch, wie's früher war? Jmmer

Stimmunge wenn der Battenberg
S deltie Auge der Kolſertn wht voll auf den

land liebe, aber.
Die Aeſſerin

Augen

als wenn ein tiefes Leid aus den

es hat mir ſoviel
ſieht ihn mit großen,

Wir müſſen alle tragen, was das Leben gibt,
Baron!
auch manchmal
Pflichten regieren!“

Wir müſſen uns fügen ins Leben, wenn's
nicht nach Herzen iſt.

„Und Liebe lehrt ſie tragen!“ vollendet Alexander.

re Augen begegnen ſich.
iebe v ſie tragen!“ wiederholt v Kai

erin mit bebender Stimme. „JaUt es ſein. Werdens wieder in die Armee Lintreient

Alexander iſt ger aſwt durch die Frage, die halb
wie eine Bitte klin

e nach

Er domunt nicht zu einer Antwort, der Kaiſer hat
iffen.

m net, Eliſabeth, dee nen J vor en deſeolen
Wien!“

erſten Maleſagt, da ſieht er Tri an und W on e iſt, und
m

ſie es ſein nnte die den Baron auf

w Berger de

m r Mählheimein Schwindel

die Reiſe nach Mühlheim als „Kameradin“ an.
dem Rennen am vergangenen Sonntag ſpi
auch dieſe keine Rolle und konnte nur den 4. Platz
d Der geplante Schwindel war nicht von Erfolg

hatte von dem Tauſch ſchon einige T

Rennen r c hat mitBetrugsfall wickeln n, um
e n vor allenkönnen Gleich

erdes wurde

e
Hand nicht im Spiel
Clique von Au
manöver ausgeführtErdſtsße in Weſtindien. v

er
ſchen e ſind noch immer leichte i

gen zu verfpüren.

lge der anhaltenden ſtarken Regengüſſeder zen Los S e S
Toscana zahlreiche Fl de über

etreten. Tauſende Hektar bebauten

ſo ettet. m
Baden wen bom Jug Werſabren

mmen 250 000

Kältewelle in Kuba.
Fünf Menſchen erfroren.

Die Jnſel Kuba leidet zur Zeit unter einer Kälte

wurde, a von ihnen W

welle, wie ſie ſeit 75 Jahren nicht beobachtet wurde.
aus La Corunag (Nordſpanien) Die Temperatur el reichen Stellen erheblich unter Null. Zutf See i reren

Er wonde ſich an ſie Neinene net ouch, Kom
2i wird über und über rot. Aber ſie ſagt feſt:

„Gern en wir ihn net her, Majeſtät!“
faſt pe Stille.Der Kaiſer rettet die Situation Er lacht wohl

wollend und ſagt liebenswürdig: „Wer gibt den Batten

des Ba it der Pri GrW en Sehammn h ſich im eee
exander vor

engeren ne e ws a

ifer kann
r

Erzherzog wird vedlegen e
konmmens

Das ge t auch. r nind, ein klein iöe
Baron vorſtellt.

chwemmt und zahlreiche Wohnhäuſer e
S



nommen werden. Viele M

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nechrichten) Montag den 17. Dezemder 1834.

Arbeitsamt und Weihnachtsfest
Von Arbeitsdank-Ganobmann Oberſtfeldmeiſter Kühn.

Von den ſeeliſchen Werten, die im im
gen deutſchen Menſchenſonſt und für das kü Leben J.

der Kameradſchaf r Wenn man das, was im
Arbeitsdienſt der Erziehungsſchule des an

r ialismus geſchieht, eineel Beine e e den re ne Segen
Kameradſchaft des Blukes,

an der A
che Kamer geht über die Ausgangs

im Dienſte

Eine ſoll adſchaftore des Arbeitsdienſtes hinaus und bleibt das
ganze Leben erhalten. Sie iſt neuer Maßſtab für

Kaum ein Tat Le
m ſtärteren Forderung heren

einer ren an unsErkenntnis in die Tat umzuſetzen, wie gerade
nachtsfeſt.

Das Inſtrument des Arbeitsdienſtes für dieKberleitung ſeiner Kräfte in das n
Arbeitsdank. Die Mitgli beim Ardeitsdank
iſt ein ganz großes Bekenninis, iſt eine Verpflichtung e einzelnen iedes die TrägerſchaftS n

Ili c 77 werden. Zwar iſt es in
werbslo

keit

nationalen Bewe den im beſonderen das uHeer der S. r J Dieſe alten Kämpfer

oßen Teil nicht nur Erwerbsloſe waren, rn

die J zu erleidenhielt tr m außer dem an den
er einzig und allein das Vertrauen zur unüber

trefflichen Kameradſchaft hoch.
n dieſe Feſtſtellung will der Arbeitsdank zum

a Weihnachtsfeſt anknüpfen.

r r dieen, eine Arbeit vermi teallen denjenigen die an keiner S

in den neinem ſtarken e Ausdruck briDer Arbeitsdank bittet im te echter Kamerad
e hkeit die in Arbeit befindl

n Mitglieder des Arbeitsdankes
Weihnachtspatenſchaft für einen arbeitsloſenkit zu übernehmen!

Patenſchaft kann in verſchiedenenr e der Tr
bei ſich aufzunehmen und h n e

a en re ei n nun eine rfreude kann ja wohl heute nicht mehr aufkommen,
n ſie nicht mit der inneren Ge verbundenbe e r Not befind( Volks

J nicht beſteht mindeſtens die Mög-
uhtet der

r

ne Wu te ver de ſie ein unbeſchreibliche Se für

ſtehen

M ten, dem B die Wh e emT wird genügen, alle Meglichteien gree

rbeliedienſt und Arbeitsdank im er
14h 17 Willen rSanarceie führen Simon ſeollen ſich alle gr

beifsloſen ehemaligen Arbeitsmänner ſofort
e
und a e melden. e wer

einen Kameraden

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesromanaus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.

Von Helmuth Kayſer.
28] (Nachdruck verdoten.)

„Jch will kein He und üſtet esweder, in die Armee e noch e r
wen zu heiraten! Jch will mein ſo wieich es ſelber will. Da mir kein Menſch drein zu
reden. Meinen Eltern räume ich nicht das Recht ein,
über mich zu beſtimmen.“

„Was wollen Sie tun, Alexander?“ Der Graf legtfeine Hand auf Alexanders breite
de We will Hſterreich verlaſſen! Jch muß der Gewalt

derer entrückt ſein, Bue 3 nicht aufgerieben
einem ſtändigen Kwh, ſtarrt ihn entſetzt anSie kann es nicht t will fort.

„Jch denke, ein bis zwei Jahre werden genügen,um die Sinnesart des Kaiſers zu ändern, um ihn da
von zu überzeugen, daß ich mich nicht beugen laſſe.
Jch werde dem Feſt in der Hofburg beiwohnen. Und
von dort reiſe ich nach Trieſt und ſchiffe mich nach
Amerika ein.“

„lbers Meer ſagt Teſſa mit bebenden
m des Grafen Mund zuckt es. „Lieber Freund
uns wird ſo weh ums Herz bei Jhren Worten.Wir S uns ſo nahegekommen und jetzt ſollen viel

brinJ. einer r des bie
S Jch werde mich erkundigen, wann

es rt dafährt, das Sie am beſten nach dem Feſt in

Kameraden! Nehmt dieſe Anmeldudamit d Weber ſich eure

ve Alle h e alle Arbei
und alle ehemaligen Arbeitsmänner aher, die den

der Arbeit vermittelt bekommen haben und ſich
ihre Weihnachtsfreude dadurch verdoppeln wollen,
indem ſie dieſen oder jenen arbeitsloſen Kameraden an
ihrer häuslichen Feier teilnehmen laſſen wollen, wollenebenfalls beim nächſten Arbeitsdienſtlager wegen e

Anſchriften ſolcher bedürftigen Kameraden anfragen.

dieſem Liebeswerke duwas ſonſt 2

en unterſtützen bereit
Arden e 1n e Frleburn

aber dem Poſtſcheckkrbeitsdankes E. D. h
Nr. 8958,

Es r eure Söhne, denen hier der Dank für ihren

Ehrendienſt, für ihren und ſelbſtloſen Ein
ſatz r Volk und Vaterla ten werden ſoll!Und es iſt auch ein Se interhilfswerk unſeres

ührers, das beſte und ſchönſte vielleicht, da es einer
nd zuteil werden ſoll, auf deren Schultern das

Reich in Zukunft ruhen wird!

Privatfahrten mit Dienstwagen
Der große Berliner Nundfunkprozeß.

großen Rundfunkpr s wurde die Erörterung
Bres fortgeſetzt. Zunkt, der Angellagle e umdem Dienſtwagen Schle e

e habe, erklärte Hort er habe
hrten im Einverſtändnis mit Auffſichts-e
berechtigt gehalten, neben ſeinen zae Dieſe auch am Wochenende mit dem

Wagen Erholu I ins zugſe h l der von ihm unternommenen ri
er auf etwa 8000. Auf die Fragee Dr. „Reiner, ob es auch an

geweſen ſei, daß Frau Zorek allein mit dem
m h i ren ſei, erwiderte Zorek,

daran nicht genau erinnern, glaube aber,daß er nen zu einem Konzert nicht mitfahren konnte.

Der Vorſitzende hielt dem Angeklagten ein
Rundſchreiben Dr. Bredows vom Auguſt 1931 vor,
in dem geſagt wurde, daß die Benutzung des
Dienſtwagens außerhalb der Stadtgrenzen für der

e nur gegen Bezahlung n dürfe.
Bredew erklärte dazu, er habe ſich in den

erſten Jahren den Kopf darüber zerbrochen,
ondern mit angeſehen, daß die leitenden Herren

r auch zu privaten Zwecken be
wie es nicht nur in der Wirtſchaft, ſon

dern auch verſchiedentlich, ſoweit ihm bekannt ſei,
bei Behörden üblich geweſen ſei.

Selbſtverſtändlich habe es ſich nur um eine gelegentdie el ung der Wagen darin können. Später
habe er e daß Fahrtenbücher eingerichtet
wurden, eine De zu haben. Dr. Magnuserklärte e er habe ebenfalls auf dem
Standpunkt tanden, daß in einem gewiſſen Rahmen
die der Dienſtwagen zu privaten ckenLanhanwen ſei. Auf eine r Vorſipenden antwortete Dr Bredow, von

Fahrten der Breslauer Herren ins Weſengeline

n er erſt bei ſeiner Vernehmung erfahren, ſonſt ſtan
e er eingegriffen.

berſtagatsanwalt Dr. Reimer kam noch einmalJ J e gegen Fleſch zurück. Jhm wird
a

nntlich vorgeworfen, zuviel Gener aus Rundfunk Agee

mitteln verbr haben. Reimer erklärte, die
be aus gewiſſen Anzeichen den

wonnen, daß Fleſchs übermäßige Ausgabene mit e Ven Wugbve zuſauimen
hängen. Angeklagten, er vielpolekt habe. Fleſch er ehe im Ja re
1930 in a bekannten Känſtlerlokal verkehrt
und dort den früheren r vom „Börſenkurier“, Dr. Emil Faktor, den Sportjournali
Rolf Nürnberg und den Conférencier
kennengelernt. Die Herren hätten ihn eines Tages zu
W okerpartie auſaef arg Er ſei der Aufforde-

nachgekommen in der Vorausſetzung, daß es ſiche a ein Unterhaltungsſpiel handele. Dann ſeien

Voerfreucde

ſie alle bis drei Monate meiſt in der Wohnunvon Riüntkerg ohanng
zum Pokern zuſammengekommen.

Der habe Pfennig betragen. Sein höch
ſter Gewinn oder luſt ſeien etwa 20 Jrage des Oberſtaatsanwalts, ob ſich

berg in dieſen Tagen mit ihm in Verbindung
e habe, v Fleſch. Nürnberg habe ihm,

en. Eine

eſch, erzählt, daß er vor kurzem wegen dieſes
okerſpiels vernommen worden ſei. Der iel e

l Dr. Reimer ſich dann bei Fleelbe v m Jerch wiederholt bewirtetnd ür er ne 8 Reichsmark, einmal26 R t und einmal 46 Reichsmark ausgegeben

abe. Fleſch antwortete: Ja, wir haben damals zu
men an einem Hörſpiel gearbeitet und ſind deshalb

verſ n zuſammengeweſen.
wu de de ntendant deh m du e Sviſ re r r vnommen. nglich Abteilungeleiter bein Suntſtnge und wurde 1929 Jnten-Went un rer Vorſtandsmitglied.

in erſter Linie über die mit demDienſtwagen rWlerdo neven rivatfahrten r Vor

7 ausſagen ſollte, erklärte, eeinen Dienſtwagen bis 1932 Chauffeur Leſa ren

und habe dadurch der „Schleſiſchen Funkſtunde“ dreir h die Koſten für einen Chauffeur er
part. S ſeiner Verkehrsunfälle Ende 1931 habe
er einen Chauffeur e der ihm Mitte 1932
auch geſtellt worden ſei.

Vorſitz ender: ühlten Sie ſich denn berechtigt, das Pen auto s rivatfahrten zu benutzen

Biſchoff: „Jch ha immer für eine Lebens-notwendigkeit h e mich einmal von dem täglichen

Getriebe der Arbeit abſetzen zu können. Man muß
doch ſchließlich auch mal raus auf das Land ziehen
können. an kann nicht immer am Schreibtiſch ſitzen
und Einfälle haben. Aus der weiteren Vernehmung
des Zeugen ergibt ſich, daß er mit den anderen Vor-

mitgliedern der „Schleſiſchen Funkſtunde“, dem
Wirtſchaftsdirektor Hadert, ſtändig Meinungsver-

habe. dert hat wiederholt in
Beſch über Biſchoff geführt, da dieſer

zu große Programmkoſten
c habe. Biſchoff verſuchte, dieſen Streit auf

perſö Meinungsverſchiedenheiten und ReibereienAzuf hren, e e auch, Hadert habe den
den viel h Privatfahrten benutzt.
Gegenüber den Vorwürfen, er habe bei der Pro-
grammgeſtaltung den Programmhaushalt überſchritten,
e der e der Zers er habe darauf z achten, daß das

„Schleſiſchen Rundfunks“ qualitativbeſt ne ſtaltet werden müſſe und habe ſich darum
für erthte den voll auszunutzen.
Es mögen hier und da einmal Etatüber-ſchreitungen el ſein.

Die Verhandlung wurde dann vertagt.

Die Zeit der Heimlichkeiten.
Keine des Jahres trägt ſoviel ſtille Freude inwie gr z u r Sie
illt jedes das ärmſte, ihr weichermmer ſtrahlt in S Augen der Menſchen, die in

dieſer Zeit alle ein weicher, ein bißchen ver
öhnli geſtimmt ſind. Dieſe Wochen gehören beder Frau. ihrer Da liegt es, ein wenig
weihnachtliche Vorfreude e jetzt in ihr zu
tragen. Am erſten Ta sfrau heimkommtmit einem Armvoll g er T die überall

lich in der e reh verteilt werden, hält auch die Weih-
Tannenduft zieht durch

tückchen des grünen Waldesnachts ihren Ein
das Heim. Ein kleines

wenn Sie wieder heimkeh de
r dann ſoll Ihr m ne

ein.
„Jch verſpreche es Wer Herr Graf!“

bei S gerdorffs eine Underr von Holgendo re MajoratJ bernehmen, trotz ſeiner nicht ebenbürtigen Frau.

Der r weiß von der Heirat und iſt ſehr

Als er r e e Rez Jbei ihm und er plaudert, erzählt ihm, 7 der

der Freund vom Pepi ſei.W kommt dem Kaiſer ein Gedanke.

Er beſtimmt kurzerhand: r ſobald Baron
xander von Battenberg wieder in die kaiſerliche

De eintritt und die Prinzeſſin Juliane von Grätz

bepi dem Freund gute Worte

Der alte olgendorff erhält die Nachri undflucht kräftig, gibt dem eſſen Beſcheid und Ant

wort iſt flugs da.
„Dann verzicht i“, ſchreibt der Pepi.
Der alte Holgendoi ſchreibt wieder an den Kaiſer,

daß der Pepi pi verzichtet. s erregt den Kaiſer
Er begreift's nicht. Gibt's doch noch Liebe au

Welt, die allen äußeren Kram nicht achtet?
Wereg, iſt n ſare weich. Erinnerungen an fein eigenes

eine Jugend überkommen ihn und in dieſerSlimmung genehmigt er die Anderung des
Segee Her erfährt, da packt er ſeine Babette, die

als rau liebli worden iſt, unde z m d Saſt, d Letwotsen n
„Juhu Sgrehin, jetzt wirſt du

en Jetzt dann uns kein Teixel mehr das Ma
nehm

Alles freut ſch, als ſte hören, daß jetzt die Schwie

iſt zu uns gekommen und gibt die erſte Vorahnung desJeſtes Die Zweige, die aus Vaſen und Schalen nicken,

die über der Lampe des en r hängen 27inter Bildern hervorl die Vorläufer desnachtsbaumes, der hl hre in gerade mit
e ſeiner Genoſſen in einem Waggon in unſere

tade reiſt.

Pakete s Z die Wanderſchaft.u einem r der Anfang gemacht mit den
seinkäufen. Mutter t heim, und aner rm hängen ein paar größere und kleinere

kete. Damit aber beginnt die Heimlichkeit. Nun
wird nicht mehr offenherzig alles daheim ausgepackt,

deh e den er iſt. Der alte Herr kommt
erüber und man arrangiert einenrecht r vend.

M iſt S d hat die eſteit der onte Bello“dre nach dem Feſt n ſeine Reiſeantritt. Er bele d bezahlt die Karte
und dann läßt er e bei eſtät me

Der Kaiſer empfängt einen alten, guten
Bekannten, ſtellt i x der Kaiſ vor und ſie unterhalden h e möglichen Dinge. Erinnerungen
werden aufgefriPlötzlich e Ter er „Maroſch, aber daß
Battenber Verwalter haben, das iſt net re en

„Er fü i ß ſich und zufrieden auf Thereſien-
thal, TerhaIeſtht iſt uns allen ein lieber Freund
gewo

„Glaub aber Sie wi dn ho geren ars Hat van win
re a c mge vor ſich hin.

ens je
Majeſtät S Bit dem Battenberg tun!“

an Kaiſer iſt unangenehm berührt, er liebt keine

7 muß i doch wohl am beſten wiſſen, Maroſch“,
r froſtig.Graf Maroſch bleibt ruhig, er lächelt abgeklärt und

ſagt dann: „Majeſtät, der Battenberg hat ein bitteresS ckſal hinter ch. Ein Leben ohne Vater und

Mutter, das iſt ſchon arg u Hat nie Liebe erx hren und t will man noch das zerſtören, was er
e„Was u das ſein? Nix hat er c errungen! Ab

ellung!“tie in eine dienendeehe wo dar er ſich Mutgene Rojeſtat, und

S Aſter Stelle hat für einen W wie den

Baitenberg die Pfli tehen! Iler niſſe ſtehen Wir haben alle

t i
die Augen der Eltern, wenn ſie bis

eingekauft S die lächelnd gegebeneſ. lautet timmt
Antwort 1 t O, gar nichtspaar wehen die Wirtſchaft!“

Es iſt die Zeit der Wünſche.
Der eigenen Wünſche und der erlauſchten. Es i
die Ohren ſpitzen, um zu erfahren, worüberandere e würde. Mit ein wenig Geſchick n

e das v e Maniſpiel einen ummel dur e eStraßen Se Jn all den a

beſ e s Tal dieſe praktiſchez rn eigene n S den Mann
u e 7 auch die n en ihres Mannes
orſchen. man kann ſogar noch ege iſt der njaſend Jnſeratenteil

itung, da ſind die vielen illuſtrierten
r

leiſer ahnen ehe
Es gibt Menſchen, die nie etwas

Die ſich auf alle Fälle wollen. Dask ürl es kann aberm r n Man un etehr vie Vertrauen zu den U r e
lieben Familie beſizen, wenn man dieſe Mewenden will. Und dann noch kommen viele gäl

vor, wo die Überra z Haaren herangezogen wurde, das die leere nur eine
teilte iſt. Deshalb iſt es auch durchaus kein ung

wenn jeder ganz gelegentlich ſeinen Lieben, die ihn zu

Deutſcher Kaufmann,
Stammkundſchaft iſt beſſer als Laufkund

ſchaft! Sorge du dafür, daß der ganſer
Vertrauen zu dir faßt!

Weihnachten beſchenken werden, ein paar Tipskommen läßt. ren etwas zu ſchenken, iſt u
denn eine Frau kann alles rauhen und die Au l
unter den Geſchenken iſt faſt grenzenlos. Bei einem
Manne iſt das weſentlich anders, und er wird
d er lieben Gattin einen Gefallen tun, non

nz gelegentlich einmal durchblicken läßt, womit
ihm eine Freude machen kann. Vielleicht

er ſchwermütig ſeinen Schlips mit demihm er zu dem neuen dunkelgrauen A
dringend einer fehlt Vielleicht ſtellt er einmal feſt.daß ihm gerade dieſe Zigarettenmarke beſonders gut
ſchmeckt, oder er erzählt. daß ſein Freund Emil zum
Geburtstag einen ſo entzückenden praktiſchen Rauchtiſch

bekommen habe
Manche Mütter arbeiten jetzt bis tief in die Nacht.

Denn oft langt das Geld nicht, um alles fertig zukaufen, was am Heiligen Abend für Mann und guger

aufgebaut werden ſoll, und da heißt es freisg die
Hände regen. Am Vormittag und Nachmittag, rend
der Mann im Beruf iſt, wird je ein Stündchen er-
übrigt, in dem an langen Stricknadeln ein wollener
Schal für die kalten Winterta r entſteht, der Vater
vor Schnee und Kälte ſchütz Und abends, wenndie Kinder ſchlafen, begene ler eine raſtloſe Tätig-

keit und läßt eine ganze Puppenausſtattung entſtehen.
Da liegt das neue Puppenbaby, aber es iſt nackt und
bloß ſo kann man es doch wirklich nicht auf die
Lebensreiſe ſchicken. Da t es nähen, häkeln, ſticken,
ſtricken. Oft arbeiten beide, Vater und Mutter. Eine
Puppen S wird gezimmert oder ein Kaufmannsladen,
Vater iſt ler, und Maler zugleich. Esviel Mühe und h und dennoch

ſpät in die
hinein für ihre Lieblinge baſteln und nähen.

Sogar die Kinder haben r e e
ee iſt v Aniwort, und eine vernünufti
Mutter wird nicht weiter fragen oder Schwiengteiten

machen und es bei einem ſei nicht ver
ſchwenderiſch!“ bewenden la
dieſer Gelegenheit den Kindern den Gedanken derder gegenüber den Notleidenden nahelegen.
Eine klu ter wird es verſtehen, ihr Kind dar
hinzuweiſen, daß der r in dieſer oder
ener Familie ſchwerlich einkehren werde, daß man des
lb denen r len muß, die arm ſind und

ſonſt nicht eiern können. Dem rwird aus dem in el en und geben zu dürfen, die

ſchönſte Weihnachtsfreude erwachſen. ger e

„Sie ſind gebracht worden, es war tein Muß dar

„Da irrens! Adel verpflichtet!“

„Der h hat T 3 g Adel, wieglaubens mir Majeſtät, dem erüng wert. Adel verpflichtet, ſagen Ew. e 5
verpflichtet, aber nur in der Geſinnung.der Vhlienrerz iſt hart, ich I gen er Se 52

nicht, lieber geht er zu Grunde! iFreiheit, er wird ein glücklicher we ſein! Und es

kann einer net mehr ſein!“
Der Kaiſer iſt unmutig geworden.
Er macht eine abweiſende Handbewegung.
„Maroſch, Sie wiſſens, i war Jhnen bös, n

ſich damals z'ruckgezogen haben von allem tten
viel Können,
können! Tüchtige Leut' ſind immer rar! Und j
wollens mir zureden, daß i den Battenberg tun la
was er mag! Na, i tus net! J fühl, daß er was kann,daß i ihn Prag hen werd'! Das r i g'wiß! Seine

Fähigkeiten ſollen ausgebildet werden„Majeſtät, ſpäter! Da wird der Tcander g'wiß

von er kommen!“
„Von ſelber kommt der net! Der hat einen Trotz

wie zehn Ungarn! Lernt er jetzt net parieren, dann
lernt's er nie und nimmer!“„Majeſtät, i War r lernt's nit!“

„Woillens ſehen, MaroſchGraf Maroſch iſt a daß er ſo gornichts er
wie kann. c r echte weiter bitten, aber der Kaiſer

reagiert nicht mehr, kommt auf andere Gebiete zu
ſprechen.

Als Graf Maroſch wieder daheim angelangt iſt,
da kommt der Pepi, um Abſchied zu nehmen.

ngern läßt ihn Maroſch ſcheiden und die Babette

Ehe ſie gehen, läßt er Alexander kommen und

beichtet i dieſem, e Se ſeineTochte nungen iſt aus einere lerntoſer Wie ſchon ſeit vielen Jahren

en. Man ſollte auch bei

hätten der Monarchie manchen z tun
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lena geschlagen! 99WMacker 7-7
Kricket- Viktoria Magdeburg mit Jena punkefgleteh! n faorsehurg verftert Wacker Mafie

Sie Kriastsr“ as nene Weiſe iseſtsbendidet der Es e
Neumark kommt auf! Preußen in

Merſfeburg, 16. Dezember.
Jmmer dasſelbe Lied von der Gleichwertig-

keit aller Mannſchaften der Gau- Liga und von
neuen Kberrraſchungen in dieſer Klaſſe müßte der
Chroniſt in den verſchiedenſten Tonarten ſingen, wenn
er der ſtändig wechſelnden Situation in der Spitzen
klaſſe des Gaues VI (Mitte) gerecht werden will.

gän

e n es rgern muß man nun
einräumen.
2 ſchlugen,

haben ſich undr Sia undDen Beſchluß des kargen Programms der GauLiga
bildete das r Trefſen 99 Wacker, das vor
1200 ausgetragen wurde und nicht denerwarteten Grogrampf brachte. Unſer Merſe
ehe Sportverein brachte wahr keinen Sieg
cher ehe aber mit 1: ar iedeng und einen tigeni e mer die agſhale fällt, als der Wo
dem Zrrr trotzdem hier 99 von allen Mann

meiſtbelaſtetſten iſt. Aber Plus punkte
hlen! Die Ergebniſſe des geſtrigen Spieltages:

1889 Merſeburg Wacker r 1 ce 5. 7

Naumburg 05-- Preußen 3:1 (2Spiel Neumark-—Schw. Gelb Watenf. 5:2 (1:1). bemerkbar machkte.

Sp. 7899 erkämpft ein 757?
Die Tore im Wacker- Spiel fielen bereits in der ersten Haſb-

el h
S s z Tore Phute

Verein 5S

1. SB. Jena 13] 6) 8) 324 21 15:9
Sie Sint Viagdeburg 12] 61 8) 328:25 15:9
Steinach 8 i s i 427 16 13:9

e
ricketern Diner 96 Magdeburg i 21 51 420 23 9. 13

rtfreunde Halle 11 i 6117:25) 9: 13Sei Sperr I a i 610- 17 9: 13

TuR. Se 2:2 1).h 3ine 1910 ispAbt. J 10 :2 (2:2).

Renmark! Ra, alſs!
Neumarks Spielvereinigung beſinnt ſich! Naum-
burg, Halle 965 und Ammendorf ſiegen. Preußen

Merſeburg geſchlagen!

96e iedeDerenes chreiben, v aus einem 2: Xdoch noch ein 5: 4Sieg wurde. Endlich iſt audem Geiſeltal Gutes zu berichten.

dean, verlorenes Terrain auf

u h zur Stelle, was

zeit. Matfte CLeistungen nach er Psuse
Der ortverein ſpielte T nur mit Erſatz für

Raſpe, Kilian III fehr e ſondern auchfür Vertetdig er Bach, der i rauerfalls in derFamilie fehlte und für den n ſtand. Das hatte

natürlich
eine Umg
der Kampfkraft der 99er- Mannſchaft

zur Folge. Der alte Taktiker Roßburg füllte wohl
cuch den Verteidiger-Poſten ausgezeichnet aus, er fehlte
aber vorn überall. Mit ihm als Rechtsaußen (und Bach).
wir es zu behaupten, wäre Wacker diesmal um
eine Niederlage nicht herumgekommen. Denn Kilian I,
der erſt letzthin als Außenläufer ſo hervorragend
ſpielte, fand ſich auf dem Rechtsaußenpoſten gar nicht
zurecht. Er und ganz beſonders Rößiger waren ſo
in ihren Leiſtungen ſchwach. Jhnen wollte niklappen. Das war ſchade. Denn die nicht immer ſichere

Hintermannſchaft des Gaumeiſters wäre ſonſt mehr als
nur einmal überwunden Und bei dem einen
Mal, das Tor führte, ſtand das Glück Pate:Kräger im Wacker- Tor hatte den Ball zum Abſtoß

hochgenommen, er wollie ihn wegbefördern, war
aber efwas unſicher, Lehmann Schü„Gelegenheit“ nahm, ihn mit dem Fuße wegzu

haſchen und einzuſenden?! Das war der Aus
e u Minuke. Denn bis dahin laghochverdient mit 1: 0 durch einen pr25- Meierſchah von 5 upfeld in Fahenng.

Wohl gab das 99er-Tor Veranlaſſung zuAuftritten inner- und außerhalb des S

der Anſtoß nicht regelrecht erfolgt ſein ſollte (ein Tor
richter hätte den Ball angeblich ins Spielfeld zum Tor
wart geſtoßen!), feſt ſteht aber demgegenüber, daß
Krüger den Ball tatſächlich von etwa der 11-Meter-
linie aus wer 7 wollte und Schiedsrichter
Krahl (Apoſda) Tor entſchied, ſich in ſeiner Ent
ſcheidung auch nicht beirren ließ, ſondern ſelbſt den
Ball aus dem vor Krügers Tor entſtandenen Spieler
Knäuel zur Spielfeldmitte trug. Zugegeben, daß dieſe
Erfolg ein recht glücklicher war, aber nach der
Pauſe, als die

Wacferaner von einer unglaublichen N
beſallen waren, kämpfte die blaugelbe Elf doch ſo um
jeden Zollbreit Boden, daß das Unentſchieden,
s ſchmeichelhaft es ausſah, letzten Endes nicht e

verdient erſchien. Hätte Rößiger, als er völligvor Krüger ſtand, nur den Fuß an den Ball r 2
wäre ſogar der 2. Treffer fällig geweſen. Zwei S

und damit eine Schwächung M

kunden ſpäter knallte Herrmann an den Pfoſten. Das
war natürlich Pech. Aber das hatten auch die Hallenſer
in der erſten Halbzeit als Hupfeld einmal den Pfoſten
und das andere Mal die Latte traf. Je r
Abſeitstreffer, kurz S erzielt, Sannſchaften r Unparteiiſche nn ernicht.
diesmal auch s befriedigte (er henachteiligtemit etwas Kleinich r n ſogar die 9er mehr als
Wacker) in der A rege war er d M2lte ehe

der r See h t eliebe noch r T HierWacker mehr die eS x reinager, et er RSehr gut warn ihn nicht e u e Seine i r titzer er See a e e Sei e eKilian un machte r

beide Verteidiger. Das
l

nit Kilian I tauſchte, war
e nur ſeltengegen Spielende wurde aber a Jm Sturmauch diesmal nur Gau zu erw e e wieder ein erkl

e Weite penſa n r lwert, aber tn v
kam mit
verhältnis 6:
wie ſie ſich imErfreulich ſart 5 war e

ſo iKampfſtätte, die 7 gutem Zuſtand befand.

Wackers hatte in s Reſervemannuſchaft
nicht viel zu gen. Benze ſpielte bei 99 nicht mit.Mit 5:1 errangen d viel beſſeren Hallenſer, bei denen

vor allem Schneider im Sturm gefiel, einen ſehr
ſicheren Sieg.

c

Die nächſten

2 gen e dem Wer Platz.v Se i in Merſeburg.13. reinigung in
17 erregen Br. m Bi

Sieg n Meumarke!
Reumarks Spielvereinigung iſt erwacht Schwarz-Gelb Weißenfels wurde 5:2 (1: 1) geſchlagen!
War es nur der Umſtand, daß Neumarks beſter

Stürmer Gabbert endlich wieder mit von der
Partie war oder vielleicht doch die Tatſache, daß
Reumarks l endlich zu Pluspunkten
kommen muß te, um nicht weiter in die Abſtiegszone
zu geraten, geſtern wieder einmal die alte,kampfesfrohe men ſpielte? Kurz und gut:

es wurde gekämpfi! Und das Ergebnis: Sieg
r ne Darüber freut man ſich ich nur

eltal, e auch in Merſeburg!e t einmal ſonderlich m Denn die
n er e de den 1. Treffer, undd Se e re er ſieh en Naeliee
ihn der e-Torhü Ausgleichsr für Neumark e er paſſierenlaſſen. a der Pauſe kam die Spie
immer mehr auf „Touren“: 2:1, 3:1, 4: 1, 5: 11 Erſt
dann kamen die Gäſte, die einige Erſatzieute in ihren

Reihen hatten, zum 2. Tor, wobei zu berückſichtigen
iſt, daß an die Platzbeſitzer nur mit 10 Mann
ſpielten, da Mittelläufer Steigemann verletzt aus
ſhisden war war auch Schubg ehe

nicht dabei. Um ſo höher iſt dieſer ein
eumarkSieg einzuſchätzen.

73 d h 9 ihr Tp eumark Reſerve--Spv. rrenberg ausgefallen, da die Gäſte W antraten.

Preußen in Raumburg geſchlagen!

Mit 1:8 unterl die Merſeb nſchwachen Gr e en
Die 05er traten ohne ihre beſten Stürmer Jakobi,
ushälter und Schumann e t) an. n 2u Lücken waren aber a
auch rrernich beſtens fundierte

rutſchigen Boden eine Kam arg die wievon er ſich vom eburger Gegner a
Vor dem pfdreies v ackwitz Schneider ſtand
mit H Kleber J und Bergmann eine hderen Können ausreichte, s den A riff
Be wie e in dieſem ihren Tun

x

1899 erkämpyft einen wichtigen Punkt.
Naumburg geſchlagen. Großer Sieg des VfL. in Schkenditz!

Unſere Pr ren nach Naumburg undbr e 3- w. derlage mit. Da aber auch
die in der Tabelle unter Preußen liegenden Mannre r einbüßten, behalten die Preußen ihren
de atz weiter. Z. befeſtigte Ammenrf den e Tabellenplag ch einen Bomben
ſieg, zumal die Zeitzer Sportvereinigung and TuR. ſich
die Punkte teilten.

ſeinen knappen Fes über den halliſchen
Rivalen Boruſſia errang der VfL. e 96 e
Herb r r Obwohl es ſo ſcheint, als
ob dieſe Mannſchaft etwas nachläßt, ſt ihr r

te Beſtändigkeit auf
pitzenſtellung dürfte ſie

Dohlverdient Sie weiſt die

Wirklich bedroht in ihrer
vwur von den 9sern aus bie du ſein.

Daß die Torgauer, die kein 5 ge
ſchon ſo gut wie feſt. Wer aber wird e

hrie werden? Wacker Rordhauſen?!werden könnke, glauben wir heute e 5

mehr

a Sore Putne ore e.Berein 5 S z
96 Halle 1110 1129 1120: 2Halle 98 11] 8 2] 1]238: 918:4Ammendorf 11] 7) 1] 336 22 15:7

Zeitz 11] 5) 3] 3]31 18 13:9reußen re 12 4] 3] 5126: 27 11: 13

uR. Weißenfels. 13] 41 3] 6124 32 11: 15Se Wil 13 5) 1] 7124 34 11: 16
Naumburg 05 12] 5 7]32- 24 10: 14
Spielv. Reumark I12] 4 825: 37) 8: 16
Wacker Nordhauſen 91 21 31 4120:23) 7:-11

mat Halle 10] 21 3] 5121: 27] 7: 13Mil.Spielabteil. Torgau 71 1 l 6l 6:381 1: 13

daß trotz des mühſamen Abrackerns der Verteidi
gung und Läuferreihe die Merſeburger Jnnen
ſtürmer es wieder nicht fertigbrachten, mit der
nötigen Energie, mit weitgehendſtem Kampfgeiſt
ſich einzuſetzen und des Gegners Aufbauarbeit zu
ſtören!

Nur dadurch allein wohl weil Naumburgs Läufer
nahezu unbehelligt ihrer Aufgabe obliegen konnten,
wurden die 05er Stürmer förmlich „gefüttert“ mit den
verwendbarſten Vorlagen. Der Preußenſturm ſetzte ſich
durch Vermiſſenlaſſen meiſt aller Jnitiative ſelbſt außer
Lurs; Pohle bekam von ihm nicht allzu viel Arbeit.Daß die Gaſtgeber zahlenmäßig trotzdem nicht ſehr hoch
ewannen, d das Verdienſt von Preußens Schluß
eiech, in dem Dreſe infolge ſeiner Wendigkeit wie-

der auffiel, und der aufopfernden Mittelläuferarbrit
von Weiſe.

Die Preußen hinterließen in Naumburg alſo eine

Vfl. hatf's
Das war eine Freudenbotſchaft für die

Merſeburger! Denn es ſtand ungemein viel auf demSpiele. Fe beiden Punkte mußte der VfL. haben,

wenn er in der e e und wir n weiter:
in den Aufſtiegsſpielen e von uns allen erwartete
allergſſte e ſpielen w

e eh Torverhältnisder läßt dieſe an der Spitzebleiben bei gleichem Punktverhälinis mit unſerem

et m inem Nt e v in e r r We deg
iſt weiterhin v mit dem Dieerwachten Bee Iſt alles zu ſchaffen!

e h Wir wünſchten,daß auch die Merſe Sportpläte derartigeehe n ar i ein voneruern na n 4 überWeleneeſe andeber hatte an mobil gemacht,

das Intereſſe war rieſengroß. eſchien es, als ellte dieſer Ka enau dene wie der n Landeberg
kam ſofort auf Touren und legte ein

el es eine Freude war. Als der Kampf
erſeburg ſtand. glaubten ſelbſt diede an eine Ka phe. Und

ſollte es ganz anders kommen. t gab
die faſt aus i re Partie nicht verloren und
legte, als der VfL. im Hochg eines weiteren

en c We ſorgloſer wu noch einmal

Zu ganz aus dem Hän
Da war es gut, da
Kr verſtand, ſich ſowohl bei den Zuſchauern als

en Spielern den nötigen zu re Schkeuditz zunächſt auf 2:4 und dann gar auf 3
verkürzt hatte und das Publikum ſeinen Favoriten t

d geiſt anfeuerte, war es für den VfL, allerhöchſte Zeit,
etwas zu tun, daß der Sieg nicht noch in der letzten
Phaſe verloren ging. Bedrohlich T es eine Zeitlang aus. Da aber nahm der V V eißnerr in die
Deckung zurück und ſpielte

mit 4 Stürmern
iter. Das tte den gewünſcht Erfolg. tweiter J ha m gewünſchten z

s gegen 10 Mann!
TuspvB. Leuna ſchlägt TushC. Halle mit 4: 6.

a el antretenden Hallbenſere elen. Das pielte meih ab. Mennicke im Leunar Tor

Die vier Tore en Erich Spengler nSpengler und cher
7

Damenelf unterliegt gegen Schworz WerW 3 W Die Hallenſerinnen bewieſen

ihre Hochform. Trotzdem die
e beſtekeine

le r e das nur dut r der gung verloren ging. s El inder erſtmals Frl. r wider mit gro Erfolg mit
wirkte, bewies aber auch in dieſem Spiel ihre große
Entwicklungsfähigkeit.

e
Aſphalt i n et und

ene Worts mit einem Siege
Beim Rückkampf blieb Rakete Sieger.

beider r diesmal inhältnis n früheBrüder i

„Rakete297 920

Sym r es le324, Reinhardt 302, Zelener 281 S 907 Holz.

Beim b t Treuz rnch das ter WFiße, dreimal 9

zu Wien

herbe Enttäuſchung 05 gewann vollauf ver

dient.ZJn der 7. Minute ſchon war s durch den L
linken Stolberg in Führung gegangen, und
Minuten vor Halbzeit gelang es Kleber I.
burgs vorbildlich kämpfendem Mittelſtürmer. mit

Langſchuß d zum 2:0 zu eDann, nach de Sechiel. flackerten die
etwas auf. e ereignete er nichts 55 tin zinuten hin, wo chgehende a

0 erhöhte (ein e e re
erſeburger dann un enigſtenRat a Gräbner ver pfiff aufmerkſam

und korrekt. w
der Reſerven beide ſpielten mit Erſatz)blie reren n e doch noch Endſieger; ſie hatten

bereits s m. in 2mere klar! Preußen Jugend W pet

nun kam, brachte einen Teil der u

schen. ees der Unparteiiſche Hecht

Jugend 5-1

geschafft!
Mit 4:3 (4: 1) holten ſich unſere VfL.er aus Schkeuditz beide Punbte

Tore Pkte.Verein e
iel a 1 36: 190 16:6
1117122 51 16-6

3 1e
e

7 le 21: 13:3 den uls i e u9 Mücheln l e 18:a61 9:

See e tGur-Ser. irre l s:1
vfe. ſchlägt an Schtendig!

In einem harien aber ſeiren Kemgſ wehete ſieh Scheendiz dergeeifelt, untetlsg aber knapp mit 324.

bald war das Gleichgewicht wieder her ſtellt. Der B.kam im S noch einmal matt auf auf, ſchoß ans

allen Lagen, aber es glückte ihm Du de27 ten kein Treffe er mehr. Padber u

nleuten die Vorlagen hin, inen als n 4
n noch aue

verlangte, völlig verausgabt. EckEi r n nach 7 Sriauten übernimmt

e el. aSei Linksangriff der Steher nicht t
re hen weißt t w. Jn der 23. Minute verwandelt

e miLa en vor der Pauſe geht h V
durch, flankt raffiniert, Padberg verlän
Klaus und der feuert eine

a re T e n e ie
n Und S der 25.Vertei bnne vit 9

ſpeihehe

be S Nach

gaaue Einkracht r
e St re rm re dec 17

e GauLiga: Gut hh e h

brauchte nzugre Der vor Torwart r Fohere

debongler Sicherheit einen El



m 96 konnten die
ſich als Klaſſengegner:

die ſeedangt dieſe

wen

Merfeburger Korreſpondent (Mitkteldeutſche Neueſte Rachrichten). Monfag, den 17. Dezember 1934.

e T

e BC. Plauen 4:0, VfB.Planit 3:2. eher v
Die Kreismannſchaften vom Kuffhänſer und Nord

wer en r8. Jeland 4a 2, Frankreichvfo. Jugend B--Schotterey B 6:0.
(Deutehe Tarnervet

Veränderungen im Turnkreis „Jahn“.
Jm Einverſtändnis mit dem Gauführerring treten,

wie wir bereits kurz berichteten, aus organiſatoriſchen

Gründen mit Wirkung vom 1. Januar 1935 ab im
Turnkreis Jahn folgende Anderungen ein:

Die Turnvereine n, h hCae e e S matönwerda-EßmaVudelsburg dugeteilt. n enzie dar den Turnverein Germania Großkayna an den S

mee Aue Wwerde e TurnvereineS e Creisfeld, rner, Hauter h 5 Id, TV.e ericgneſeit Le e See 2 koimers-S Wippra x 157 53 S e n

Leung verlor

Neuer 85er Erfolg
v r Merſeburg n 5 erv. ber

außerdem nur unvollſtändig antrat. Für diekunft möchten wir ATV. den Rat geben, lieber on
ſolchen Spielabſchlüſſen abzuſehen, die von vornherein
ein falſches Bild von ſeiner Spielſtärke entſtehen laſſen.

g. t Merſebue v 10 32TBg. ne en D. 8hin Von Sermnge n 6.
BfC. Merſeburg Sportring Mücheln 10:8 (6:2ſich h 1028 G1. Kreisklaſſe, Staffel C.

T. ſ-77S Verein z Tore Ptte.S S
1 Preußen 7) 5] 2] 62: 45 10: 42 Frankleben 7] 5] 2] 64: 49 10 4z MTV. Lauchſtädt 71 4 31 44 37] 8.6
4 TVBg. Merſeburg 7) 3 4] 44: 43] 6:8
5 Dürrenberg 7) 3 4] 44:57 6:86 Neumark 71 3 4) 36: 37] 6:87 MTV. Merſeburg. 71 2) I 4] 46: 683] 5:9
8KötzſchenBeung 7) 2) 1] 4] 34: 43 5:9

ATB.
Merſeburg, 17. De wirklich eine Klaſſe beſſer war. Das iſt keineAm Sonntag war es für unſere feine nde. Es war für die Leunger ein Lehrſpiel

reine Freude, S glatten Spielfeldern dem geliebten hoffentlich hahen ſie auch die rigen ehren
Sport Es geht doch in dieſem e ganz daran gezogen und etwas profitiert.
komiſch zu: Acht Tage vor e und beinahe

swetter! Der A des Spielſonntags unrreer uders für unſere Vereine in der Vereine z Tore Ptkte.

z rkskla S Se rohe 230 e aTuspvB. Leuna--Reichswehr Leipzig 3 7) TusSpvV. Leuna 9 8 1 83. 43 17:1
TVBg. Weißenfels 9 5) 2) 2 81:71 12:6ha Kayna zu gewinnen, bedeutet ſchon aller SportClub Grang 9 6 3 42-41 12:6

Aber wenn es um etwas geht, ſind die 1885er TuSpK. Zeitz 8 5 3] 58 50 10 6r „dar geweſen. Jhre Poſition in der MTV. Zeitz 9 3 2 4 83:59] 8:10
lle iſt dadurch merklich gefeſtigt worden. Kayna r Werſebnrg 9 4 51 60:63] 8: 10

mußte ſeinem Torverhältnis nach a in Kay 84 4) 52:57) 8:8unterrutſchen. Leuna verlor zweiſtellig. mit Sohn hund Sreyburg 9 3 6)] 65: 71] 6: 12etwas überraſchend. Aber der Tabellenfü a unſerer Neptun Weißenfels 9 21 6] 55: 64] 5: 13

Bezirksklaſſe mußte ſich einem Gegner der ATV. Merſeburg 9 1] s 36: 961 2: 16
2

Preußen Herbſtmeiſter!

In der Kreisklaſſe iſt die Mei age l S S s z Tore Phktemm u gertäct ſſe iſt ſterſchaftsfrag S Berein 5 8 s
Preußen Merſeburg MTV. Lauchſtädt 8:6 (6: 3). n 2Die Preußen daben es alſo noch geſchafft. Eine ATV. Spergau 6 6 22 12:0chöne Energieleiſtun Dem Punktverhältnis nach Bfe. 6 5 1160: 40) 10:2ſte Zlieſ eſen Frankleben auf gleicher Möckerling 7) 5 2)65: 40 10:4
he. Aber Torergebnis der Merſeburger iſt Reipiſch 71 5 2)49:33) 10:4etwas beſſer. Unſeren Glückwunſch, ihr ſepferen Sportring Mücheln 7 2 5)56: 61 4 10

Preußen! Aus der Reihe der Gefellſchaftsſpiele über 8 Germania Kayna 7) 2 51 41:52 4 10
der Sieg des MTV. über den Merſeburg; 7 Schafſtädt 7) 624: 83] 2: 12

der „Schlußmann“ der Kreisklaſſe konnte alſo den 8 VfB. Lauchſtädt. 7 1 6 17: 45] 2: 12

n e 3 W u v Eigentlichntereſſa üſſe ziehen, aber es iberuht h werten daß der e m Unſere Kreisklaſſenvertreter haben die Zeit dazu
benutzt, mit Gegnern aus dem „Unterhaus“ Fühlung
zu nehmen. Alle mußten dabei die Feſtſtellung
machen, daß die 2. Kreisklaſſe keine ſchlechte „Klinge
ſchlägt. Der Klaſſenunterſchied iſt doch weit geringer,
als man denkt.

Zwei wertvolle Punkte für die Merſeburger, die ſich
fürs erſte frei von Abſtiegsſorgen machten!

Dieſer letzte ichtkampf brachte den 1885ern in
Fortſe ihrer Formverbeſſerung einen neuen Sieg,
den man ihnen ſo ohne weiteres nicht zugetraut hatte,
W ſie auch nicht in beſter Seſesung ſpielten. Die
aynger, vor allem der Sturm, zeigte nicht dieLeiſtungen wie gegen den Se daß durch dieſe

Feſtſtellung der 1885er Erfolg geſchmälert werden ſoll.
In der erſten halbe war 1885 durch beſſere
Stfürmerleiſtungen mit 4 Toren Plus fonangebend.
z37 nach der Pauſe kamen die Geiſeltaler auf,

e Halbzeit endete zu ihren Gunſten, ohne je
doch den Sieg der Merſeburger zu gefährden,

zumal e in den letzten Minuten einen 9. Erfolg

Das gute Merseburger Bier
Wo es einſt gebraut wurde.

Den eigentlichen Ausſchank beſorgte jedoch derBruder e Beſitzers Berger, und zwar in einem Lokal,

das ſich gegenüber der Stadtapotheke im Hauſe des
Kaufmanns Wirth an der Ecke Burgſtra v
Keller befand. Das Quart (ein altes preußiſdas etwa 1 Liter faßte) koſtete hier nur 9 e

und bei Bergers war daher der beliebte Tre
nach äbniſſen, wenn wie der draſtiſche
burger Ausdruck lautete „das Fell verſoffen

hatte das neumärktiſche Brauſtanden. Se 1704 berichtet die Möbiusſche

ln von ihm, als ein Sturm das Dach herunter-
riß, und ſpäter, weil „die Darre auf dem Maltz-Hauße
auf dem Neumarkt vor Merſeburg weggebrannt“ war,
„welches Feuer durch Verwahrloſung Heinrich Meer-
bothens und Franz Dehnerts entſtanden Damalsehörte das Brauhans noch der brauberechtigten Bürger
h die mit „78 gantzen Häußern“ 39 Biere, jedes

e brauen durfte. J ber
s chäft nicht ſehr gut, denn trotzdem das

haus im Juni 1721 van Grund geriſſenneu aufgeführt wurde k ger die Brauberechtigten r
über den urückgehenden mſatz. Am 20. April 1769
wandte ſich der Rat der Vorſtadt Neumarkt direkt an
den Kurfürſten um die Erlaubnis, „alljährlich den
Sommer über, ſo lange kein braun Bier rauetwerde, Broyhahn oder Weiß-Bier, gegen Erlegung der
gewöhnlichen Steuern, brauen, verzapfen und verkaufen
L dürfen Weil dagegen aber die Stadt Merſebur
gzerüg: auf alte Privilegien, Einſpruch erhob, wur

s Geſuch abgewieſen.
Später wird das neumärktiſche Brauhaus dann

ebenfalls wie das Birnbaum Brauhaus verpachtet
worden ſein und Anfang der 60er Jahre des vorigen
Jahrhunderts wurde e änzlich ſtillgelegt. Carl
Berger, der damalige
das Birnbaum Brauhaus am Sand
immer r eingerichtet, ſo daß der Betrieb
auf dem Neumarkt wohl nicht mehr lohnte. Das neumärktiſche Brauhaus i n in den Beſitz des

Hkonomen Siegmeier über, und lange bee darin Ställe des in Merſeburg garniſonieren
arenregimentsne auch das Birnbaum-Brauhaus auf dem Sand

genügte dem zielbewußten Brauereibeſitzer Carl Berger
nicht (dem als tüchtige Helferin ſeine Gattin,
Tochter des

erſtand dann Halliſ
ſtraße 4) die gegenwärtig n
die g. dem Kriege in
AG. ü

Straße Nr. 40 t deſehen S

halliſchen uſſeeAls die Lſühenng ger der Allgemeinen Gewerbeord

nung 1845 alle Bannrechte aufhob, entſtanden in unſerer
Stadt noch drei andere Brauereien. Diebekannteſte von ihnen dürfte wohl

die Wonhardiſche Brauerei

Beſiper hatte gleichzeitig 773

oteliers Palmié aus der „Goldenen
Sonne“, zur Seite ſtand) und Anfan 70er 32

Beſ eitz der elhardt
rging. Ein ſonderbares Zuſammentreffen iſt

e ſich der Erbauung der

ſein, die in der Oberaltenburg am Eſelsplatz ſtand und
mit der ein Ausſchank, „Der Ja verbunden
war. Erſt kurz vor der Jahrhundertwende verſchwanddieſes Brauhars, ebenſo das anſchließende Gebäude der

Altenburger Schule. Die Stadt kaufte die Brauerei
r 95 000 Mark und auf dem Platz entſtand der
vachtbau des neuen Ständehauſes.

wurde. Merſeburg war der beliebteſte Ausſchankbei Fritz Sein Gaſtwirtſchaft an e
Schmale Straße und Seitenbeutel. Der hier be-
ſtehende Stammtiſch bildete Der feſte Kameradſchaſt
mit originellen Formen.

r r e nur weiß geſtrichen, aber alle Wände
en genial hingeworfene Kohlezeichnungen, diemeiſt der e aus de Burge v
in trinkfroher Laune ſchnell und ſicher e
Man konnte da gelungene, oft etwas karikierendePorträts aller bekannten Perſ heiten ſehen. Weſent

lich o war der Ausſchank bei „Knöfel-
Karl“, r nicht weit von Krimmlings, am Eingang der h beſtand (ſpäter Gaudernacks).
Hier verkehrten meiſt Arbeiter und im Hausflur neben

dem Schankraum ſaßen ſie gern debattierend auf

leuns hoch geschlagen!
Mit 14:3 (7: 2) ſiegte die Reichswehr Leipzig und zeigte Klaſſe Handball.

Das war Klaſſe-Handball! Die Leipziger
Soldatenmannſchaft ſpielen zu ſehen (zu kämpfen im
e m brauchte ſie nicht!), war eine wahre

reudeEs wird r in um unſerem Gan

Wie dieſe Stürmer in Stellung und wie ſie
re n e iekten, das war Heondhan ſaß

Es war faſt e

ſtabile Hintermanſchaft Leunas
Hinzu kam, daß Uneinigkeit in die Reihen
Leunas kam. Man bewies einmal auf das treffendſte,

daß ohne guten Mannſchaftsgeiſt nie-

Wenn zu einem Handballderby beide Gegner un
vollſtändig beginnen, die eine Mannſchaft T

nur mit 10 Mann durchſpielt, dann hat dieKegelchnmg Derby als Ortsripalenk keinen Sinn
mehr. Hinzukam, daß beide Mannſchaften, vor allem
der ATV. zahlreichen Erſatz aufwies. Er, der faſt aus
ſichtslos in der BezirksklaſſeTabelle am Ende liegt,
mußte das mit einer Niederlage büßen.

MTV. hatte eine Elf zur Stelle, die wirklich viel
konnte und vor allem eine rechte Sturmſeite auf
wies, die mancher höherklaffigen Mannſchaft zur
Fierde gereichte.

Obwohl anerkannt ſein ſoll, daß ſich die Rothoſen, von
denen vor dem Wechſel Wolf herausgeſtellt wurde
(wegen Reklamation! Jn der Sache hatte Wolf recht.
Aber die 237 des Schiedsrichters bleibt
nun einmal un anfecht arh) e Mühe gaben,
um ehrenvoll den nicht immer ausſichtsloſen W J
beſtreiten, ſo muß doch geſagt werden, daß M
verdient gewann.

Der glitſchige Boden machte beiden Mannſchaften
arg zu ſchaffen. Am beſten wurde Mittelläufer
Bielig beim ATV. damit fertig, der ein ausge
zeichnetes Spiel lieferte. Der Erſatztorwart des A
hätte einige Tore wem 7 Der Torkalender:
1:0, 2:0, 3:0, 4:0, 0 für MTV. innerhalb15 Minuten, 5: 1 tie wur Föbnis 6:1 Gewe

ATV. 9 Mann, 7:1, 7:2 (Vielig(Pöhnitzſch Strafwurf. (ATV.) erſchien als
10. Spieler. 7:4, 8:4 (ein prächtiges Kombinations
tor der Männerturner, der Ball wanderte von Mann
zu Mann, ohne g e für eine 3gitgng e e er ein
greifen konnte), 8: 5, 9:5, 9:6, 9: Schieds ver

TuSpu. 7885--SpV. 7922 Großkavna 9:6 (8:4)
Der Sieg war vielleicht etwas glücklich, denn beim
Stande von 8:6 ſchoſſen die mit Erſatz für Diegſ
und Becker ſpielnden Gäſte ein 7. Tor, das jed
Schiedsrichter Wolf (TVg.) nicht wertete. Die
1885er Tore wurden zumeiſt von Gebrüder Becker
durch die linke Angriffsſeite Trit Bei 1885 fehlte
u. a. Völker. Richter im hielt Unglaubliches.Jhm war der Sieg in erſter Se zu danken.

r

Die Reichswehrmannſchaft ze

woſſen der für den Enderfolg ausſchlaggebend war.

Jahnbund Freyburg hatte Raumburger Gäſte.
ichnetes Kön

nen und blieb
Sieger. Sporlv.
Vaker Jahn Zeitz mit 9:8 (1:6).

einige Leunamannſchaft wäre das Feuitet

winnen iſt. el weiter ins Gewicht, daßr ſo r tiaſ ußenläufer Unold der
s war, G ö n er, den gefährlichſten Mann der

athiſchen Leipziger Gäſte nur einige
en. Ruhmann im Tor hielt, 7

war. Unmögliches tun kann auch er nicht. Gegen eine

r ver Die Tore fielen: 1:0 TLeip (Hübner), 2: 1 (Hübner), 2:2 und bisehe 2 Beim Stande von 12: 2
den 3. Treffer für Leuna. Laue Boruſſia
den leider nur beſuchten Freu
t w. t gutes Können. Sie

mals gegen z 7 Gegner etwas zu e
in

en hier mit 9:

MTV. bezwingt gen ATV.
Die Männerturner behielten mit 10:7 (7: 2) verdient die Oberhand. Ein Derby, das keines wart

richter war Harkenthal (TVg.),mancher Spieler e eine h
Preußens varbeler obenan!

Mit 8:6(6 3) wurde der MTVB. Lauchſtädt geſchlagen!

Kampfe, der über die
meiſterſchaft ollte, ger vom Merſar r ellende iedsri nicht enwar; e erſatzweiſe von re

iri vomi l Sa Soau ier. T vor rigenmit erner tieren e Lauchſtädt
z 7 Einſpruchsg ſicherlich ohne Erfolgge Spiel fand die Snerſebneger nicht in der

r wie wortet lediglich Mittelſtürmer und Mittel
fer waren die Beſten; zum anderen zeigten ſich die

Gäſte aber als der glei Merſeburgs Sieg
erſt nach wechſelvollem Kampf eDie Torreihenfolge it net m er dies
1:0 (fü Preutzen 1 3 1, 4:8,5 3, 6:3; 4, 6 5 7 5, r 8:6.r hatte ſeinen erfolgreichſten Wien im

Somit li ach Beendigung der erſtenRunde mit n punkigleio an deritze, ein Han en aſt: denn die t waren
prünglich die zum Abſtieg in die 2. Kreis e le

We Mannſchaft, blieben nur durch das A
des PSV. aus der Reihe der Bezirksvereine vor dem
„R unten bewa und nun oben andige Bravo, S

Zu harter Kampf!
Sportring Mücheln (10 Mannv ins mit 10 r (6:2).

Bis zur letzten Minute wurde um den Sieg gekämpft. Wer San fragte ſich re Warum v
Härten ſeitens der zehn Sie paßten er
ſchwachen Leiſtung der Blau an, waren aber
punkto Eifer ein gleichwertiger Gegner.VfL. ging mit 6:0 in Führung, dann tagen

durch und Strafwurf bis auf 6: 2 und
r e lge ſchlechter Abwehr der Läuferreihe mit

ſogar auf 8: 7 herankommen. Erſt in dene gelang es Sieler, durch 7 Tore
den Sieg ſticherzuſtellen. Schiedsrichter chmidt(PS8V.) hatte die Härten ſchärfer beſtrafen müſſen

Jortſehang des Sporlels See 9

Bänken, die nur aus über Bierfäſſer gelegten Brettern
beſtanden.

Jn der Goe befand ſich weiter
e Hentſchelſche Brauerei,die mit dem Wo „Jum halben Mond“ verbunden

war. Die eigentliche Brauerei war im Hinterhaus,das an der Geiſel lag (jetzt Werkſtätten der Tiſchlerei
Degenhardt). Man fäbtlgterte hier hauptſächlich

bier. Später wurden Grundſtück und Betrieb get S 3
otelie

Der Schankraum war be

und die Wirtſcha ging in den Beſitz desSauer über. e dem Kriege iſt auch azum halben Mond“ 4 chwunden und nur

Alte B vaueret,
Die Leonhardtſ ſeinerzeit außer j mondgaſſe“, die aber vor 1875 noch Fär gieß,

einem Se Hſenns m Wer das erinnert J alte Zeiten. Faſt ganz aus
zum größtn Teil in die umliegenden Städte ausgeführt dächtnis der Zeitgenoſſen entſchwunden iſt die Er

innerung an

Es bedurfte e h allen Eigenauer Nachforſchungen bei allen Ein
wohnern, um feſtzuſtellen, daß ſie in der Anter-
altenburg geweſen iſt. echnungsrat Clauß, ein
ehemaliger eiſter bei den ren hatte ſie in
dem Grundſtück jetzt Unteraltenbzw. übernommen, denn andere chrarn r

W ge W W n r rent hätte. Lange nt ſie aber ni tandenn z ermeiſter r v s
ſie en „Betrieb ſeit eini ren gänzligeſtellt“ habe. Der N rn m a e

war die en vondieſe dann in den eigenen Neubau in der elm

ſtraße umſiedelte, ſtanden die geräumigen Gebäudelängere Zeit leer, bis ſie die blauen Huſaren als

Ge trieb

Görling, Als

ehe benutzten und hier Stroh, Heu und
anderes aufſtapelten. Um die Jahrerwarb der Fabrikant Artur Korn-
acker das Grundſtück von der Witwe Clauß und er
richtete hier ſeine Papierwarenfabrik, was im hinteren
Teil große Um und Neubauten mit ſich brachte. Das
Vorderhaus ſteht dagegen noch es in der gleichen
Geſtalt, wie es übernommen wur

Bedeutend ſpäter als die vorgenannten Brauereien
entſtand ein wer s in Merſeburg, und zwar

die Biſchoffſche Brauerei
in dem Grundſtück j Straße Nr. 6, in dem
vormals Korbmacher u wohnte. Der Gründer

rl Biſaheff, der es um
inrichtete, T ter u

onnte auch in Merſeein Unternehmen gut einführen. Hauptſächlich ſtelte

a r P ges Wei e G erP 4 ri gert r 3 erbiere i lange danach im gleichen l
t wer c l ausgeſchenkt

ärz zum Ausſtoß kam, rwar die Dieſſſe Brauerei ſogar berühmt. Die

Güte des Bieres dingte auch eine de eirge e
wahl der Materialien, und ſo ließ der Beſitzer z. B.das Waſſer aus dem weit entfernten Brunnen tu in der

vauen eignete. werden viele unſerer e
Andrangs erinnern können, der

7 chte, wenn eine Tafel am T verkündete,
er“ gab, eine Gelegenheit, die zahlreicheiel We ten, um den begehrten Trank gleich in

Eimern gen zu laſſen. Jm Frühjahr 1915 wurde

7 die W in dieſem Grundſtück wieder ein
ſtellt, rn die Gaſtwirtſchaft erinnert noch an jenede eine Bierquelle bee n e der Merſeburger Brauereien, die aller

dings auch kein e lter erreichte, war das
Bürgerliche Brauhaus,

s als Gründung einer Genoſſenſchaft Merſeburgerd äftsleute Anfang dieſes Jahrhunderts erbaut
Als Direktor n zuerſt der Getreide

ter Lücke e eicher noch vor einigen
en e der Ecke a Straße Sanddurch

nd), e in Direktor Beyer. Der Benicht recht und nach einigen a

kaufte di Stadtbrauerei die Konkurreauf. Bon z übernahm das Bürgerliche Brau

deren Vollrath, der ſie bis 1921 leitete,wo ſie dann ſtillgel wurde. Jn ihren RäumenWerke n de dete die Pollackſche Gummifabrik und

indet ſich d der e rn Werke ie Stadtbrauerei das ei
unſerer Stadt, das die Traditioneinſt blü re Merſeburger Braugewerbes aufrecht

erhält. e Branuahrung iſt nicht mehr wie einſt

„das vornehmſte Teil der bürgerlichen Unterhaltung
der Merſeburger Einwohner, ob man ſie als re

nten, n als Konſumenten anſehe
Trotzdem iſt nicht abzuleugnen, daß unſere Mitbürger
ab und zu ganz gern ein Gläschen Merſeburger Bier
trinken, denn ſie halten es mit der d menmalr ken des

e koleg Jan ich ganz beſonders gut zum

geflügelten Wortes: „Das Bier, das nicht getrunken
wird, hat in Beruf verfehlt.“ d.

e
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Nerſedurger Korreſyondent (Mitneldentiche Neueſte

e

Racheichten). Montag, den 17. Dezemder 1434.

Die Erzeugungsschlischt beginnt
Sezirksbauernversammfung. Bockarfscieckungswirtschatft
Begirksbauernführer Rockendorf, Kötzſchen, er

o die Bezirksbauernverſamml in den Gotthard
am die einen verhältnismäßig ſtarken

aufzuwei hatte. Kreisbauernführer
endenburg ſprach über das Thema:

Im erſten Jahre habe man weltanſchaulich geſchult und
ſei nun folgerichtig zur Erzeugungsſchlacht über

Der engliſche Freihandel handelte nach dem
inzip, die Rohſoſfe da e zu holen, wo ſie am

ſeien. ch Deutſchland hat nach 1870 nach
einzelner2 T z

ber die Bodenbearbeitung
ch der Kreisobmann Pg. Schumann, Nempitz.e ſind verpflichtet, aus dem Boden das herauszuholen,

was nur irgend möglich iſt. Je lockerer der Boden iſt,
um ſo beſſer iſt die Aufnahme für Waſſer, Lu und
Bakterien. Jn längeren Ausführungen befaßte ſich der
Redner mit den einzelnen c der Bearbeitung und

hier manch wichtigen peerzäs Auch auf den
ne e er 3 ein, bei verſchiedener

e chtung verdiene.Einen Weineren Vortrag hielt dann Landwirtſchafts

rat Heim m Thema
Er bildet im Reichsnährſtand die vorderſte Front, die

m Ziel hat, die Ernährung des deutſchen Volkes3 zu ſtellen. Denn von der Ernte des Bodens lebt
ganze Volk. Durch die Bodenbearbeitung und

J kann der Bauer ſeine Erzeugung verbeſſern. Gerade im Kreis Merſeburg ſtehen
wir vor einem Waſſermangel, der darauf K

Incdustrie
Maßnahmen auf dem Gebiete

des Kapitalverkehrs
Das Reichskabinett hat ein zweites Geseta über

einige Maßnahmen auf dem Gebiete des Kapital-
verkehrs beschlossen.

Der Gläubiger einer aufgewerteten Hypo-t h o k oder persönlichen Forderung Kann, s0weit S
die Falligkeit nach den bisherigen Vorschriften am
31. Dezember 1934 oder später eintritt oder herbei-
e hbrt weräen Kann, die ung des Aufwertungs-

trages von dem Eigentümer stets nur verlangen,
wenn er nach Inkrafttreten dieses Gesetzes eechrift-
lich gekündigt hat. Das gilt, sofern die Aufwe
stelle eine lungsfrist bis zum 31. Dezember 1
für einen Teil des Aufwertungsbetrages bevwilligt
hat, nur dann, wenn der Teil mehr als zwei Drittel
des gesamten Aufwertungsbetrages ausmacht. Die

ündigungsfrist beträgt mindestens 3 Monate
i ckz iſt, Mitteldeutſchland durch den Berg Hypothekenbanken, sonstige Grundkreditanstalten

Bauer wieder ſeine volle erhalten. Die heutige m Maße r. worden iſt und der und öffentliche oder unter taatsaufsicht stehende
itik zeigt uns jetzt deutlich, daß der piegel immer v nkt. Andererſeits iſt Sparkassen sowie Versiche haften aller

ationalſozialismus den richtigen Weg gegangen iſt. die Bewäſſerung der ElſterLuppeAue in der Lage, Art sind unbeschadet einer etwa bestehenden be-Während in anderen Ländern koſtbares Gut vernichtet Rälrſtoffe dem zuzuführen. Eine weitere sonderen Verpflichtung nicht gehalten zur
wird, um den Preis zu halten, wird bei uns alles un der Flußregulierungen wird dazu führen, masse gehörende oder als Deeckung für Pfandbriefe

benötigt.

Während das Reichserbhofgeſetz den Baueran den Boden feſſelt, bindet du An ähr-
ſtandsgeſetz die Menſchen untereinander. Die
Marktordnung äteſin r r rim Umfan was uernVvorkel an dem Lotte zum Segen gereichen ſoll. Wir

wollen Weltwirtſchaft treiben, aber nicht auf Koſten des
chen Bauern. Wenn wir jedoch unſer Volk r

können, dann kann der Führer dem Ausl
gegenüber ganz anders auftreten.

Durch die neuen Agrargeſehe müſſen wir zu einer
Leiſtungsſteigerung kommen. In der nächſten

werden auch im Kreis überall Sprechabende ein
geführt, in denen alle aktuellen Fragen prochen
werden ſollen. Es ſollen Erfahrungen ausgetauſcht und
die in erſter Linie erfaßt werden, die ihren
nicht richtig in Schuß haben. Jm nationalſozialiſtiſchen
Staate wird eine Vorratswirtſchaft getrieben, ſo können
wir in dieſem Jahre bei geringerer Ernte der Ernährung
die aufgeſpeicherten Mengen des Vorjahres zuführen.
Die e des Weltkrieges gilt auch für den Frieden.
Wir wollen es nicht wieder erleben, daß Hunderttauſende
rn ſterben. Der Überfluß günſtiger Jahre wird
in Silos geſteckt und wenn es nottut, wieder heraus-
t und eingeſetzt, wo Bedarf vorhanden iſt. Das

sland darf uns die Preiſe nicht mehr chreiben.
Wir werden den anderen Ländern Waren abnehmen,
wenn wir es wollen und zu einem Preiſe, den wir mit

men.
Dr. Wendenburg warnte vor der einſeitigen Spezial

wirtſchaft. Jeder dürfe nur ſo wirtſchaften, daß er alle
ſeine Produkte von ſich aus ſicherſtellen kann. Wir
haben jetzt eine Bedarfsdeckungs wirtſchaft.
Durch die Marktordnung gelangt die Ware auf dem
kürzeſten Wege vom Erzeuger zum Verbraucher und
fährt nicht monatelang im ganzen Lande ſpazieren, um
dann wieder beim Erzeuger zu landen, aber um mehrere
Mark verteuert. r Bauer muß ſich in den Dienſt
der Wirtſchaft ſtellen, damit letzthin auch die Ausfuhr
möglichkeiten der Induſtrie erhöht werden. Eine

Proouktionsſteigerung hat auch eine Vermehrung der
Einnahmen des Bauern zur Folge.

Zum Schluß gab Dr. Wendenburg
hn Gebote die Erzeugungsſchlacht

bekannt, die in Einzelvorträgen eine beſondere Be
handlung erfahren werden. Die wichtigſten ſeien heraus-
gegriffen: Nutze den Boden intenſiv aus! Dünge mehr
und dünge richtig! Benutze einwandfreies atgut!lte nur ſoviel Vieh wie du ernähren kannſt! Bau

rünfutter als Zwiſchenfutter (Eiweißſtoffe)! Denke an
die Melioration des Bodens! Halte Leiſtungstiere und
halte Schafe! Gerade das letztere bezeichnete der Kreis
bau rer als beſonders wichtig, da wir bisher nur
10 Prozent unſeres Wollbedarfes herſtellen. Darum
ſollen auch in Zukunft Genoſſenſchaftsherden

noch „Munition“ in der Erzeugungsſchlacht dar.

Die Eiweißfrage ſei noch nicht zur

T der an den Grundwaſſerſpiegel wieder her
ellt wird.

Einfl die Erzeugung haben die Gebie e. r g von Licht und Luft in den
Stall erhöht die Mi oduktion beträchtlich. Zum Bau
von Silos, die zur Einſäuerung von Grünfutter und
auch zu anderen Zwecken dienen ſollen, ſollten gleich
gwei kleinere mit einem Faſſungsvermögen von 20 Kubik
meter gebaut werden. Die Säuer und Schnitzelgruben
ſollten r auch noch in Gebrauch bleiben.
Bis zum il des nächſten Jahres werden von der
Landesbauernſchaft Zuſchüſſe in der Höhe von 30 Proz.
gegeben.

Kühe und Schweine haben wir genug in Deutſch
land, aber die
Haltung von Schaffen muß noch werden,

damit auch das Futter nu
kann, das ſonſt für andere

itt
iere nicht zu gebrauchen iſt.

Dünge und el ſtellen ſozuſagen
m

das, was er benötigt, aus dem Boden herausholen. Um
das zu erreichen, müſſen aber Haus und Hof in Schuß
ſein. Der Reichsnährſtand wird dafür ſorgen, daß der
Landhandel ſein übriges tut. Wer ſeinen Hof
richtig bewirtſchaften kann, muß unbedingt nach
ſtreben, es den anderen gleich zu tun.

Ein Beſtellungsplan muß aufgeſtellt werden.
Die Ausdehnung des Getreideanbaues und der Zucker
rüben iſt bei uns nicht nötig.

Was uns fehlt, ſind Fett und Futter-
mittel. Der Bauer muß dahin wirken, daß die Ein-
fuhr eiweißhaltiger Futtermittel nicht mehr notwendig
iſt. Viel Wert iſt auf den Düngungsplan zu legen. Von
den Zuckerrübenfabriken werden Bodenbeſtimmungen
durchgeführt werden, die als Grundlage dienen ſollen.
Doch der Bauer weiß am beſten, wo er Stickſtoff
nötig ha

r Betrieb des Bauern iſt ein organiſches Ganzes
und die Ernte das Maßgebende. Einen r
überſchuß muß der Bauer haben, um ſeinen trieb
auszubauen und für ſeine Nachkommen ſorgen zu
können. Der Ertrag des Bodens verbindet Bauer undVolk zu einer Schigſalsgemeinſchaft und darum ſoll die

Ernte das Unterpfand für Kamite und Volk ſein. Jm
Bauernhof ſchmiedet der Bauer das Glück für ſeine
Familie und für das ganze Volk.

Alle drei Vorträge wurden mit dem größten Inter
eſſe verfolgt und am Schluß mit ſtarkem Beifall quittiert.
Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an, in der Kreis
bauernführer Dr. Wendenburg und Landwirtſchaftsrat
Heim beſonders zur Silofrage noch Auskünfte erteilten.

ufriedenheit gelöſt
und darum würde die gewünſchte zahlreiche Anſ nung
von Silos in Zukunft die Grundlage jeder bäuerlichen
Wirtſchaft darſtellen. Um die Eiweißbeſchaffung zu er
leichtern, müſſe der Silobau, der ja bekanntlich durch
die Landesbauernſchaft in weitgehendem Maße auch
finanziell unterſtützt wird, in der nächſten Zeit beträcht

in jedem Dorf gehalten werden.
7

Fortſetzung des Sportteils.

Schachklub Merſeburg wurde nur
Knapp genug war der Sieg. Denn es „hing“ tat

e nur von einer einzigen Partie bei Leuna ab,
nun wäre Bezirksmeiſter nicht AnſtrutGeiſeltal, ſon

dern wieder Merſeburg geworden! Den Braun s-

r ſei aber herz-e e nin e ämpfen mit gleiGeiſt erfolgreich Leſtehen. gles9
Mit 528 428, ebenſo knapp wie Merſeburg, ſiegtedie ter h UnſtrutGeiſeltal über o

Dagegen r erſeburg einen unerwartet über-
legenen 935 eg über Beuna. Die Einzel-

waren in dieſem Kampfe (Beuna zuerſt

1. Brett: Heiſterberg--Janſen 0 1.
2. ramme--Wegner

chäfer--Schreier 0 1.
Donner--Utermöhle 0 1.
Nowak--Kiſtmacher 0 1.
Winzer--Lehnert 0 1.
Maaß--Klemt 0 1.
Rothe--Dietrich 0 1.
Nagel--Bunke 0 1.

10. Hehynold Reiter 0:1.
Den einzigen halben Punkt en „Merſebur rlor alſo Wegner. p gegen Merſeburg ve
Die Einzelergebniſſe des Kampfes zwiſchen Leuna
und Braunsdorf Mücheln-Freyburg, wobei als über
raſchung zu nennen iſt, daß der Merſeburger Keſſel,
der eung ſpielte, gegen Meißner verlor, als er,
wie ſo 5 in Zeitnot geriet (B.M.F. zuerſt genanni):

1. Brett: Meißner (weiß)-Keſſel 1:0.
Schulze 1.05

Spen 1:6.Dr. Laeſchke--Gareis 0 1

Sert Leirt 1:0ren e getzo 7Sie r 0 1.
örer--Bräuning 1 0.

e Sachſe--Bock 031.

S h e h

Unstrutf-Geiselta

hatte jedenfalls das feſt

lich gefördert werden. Mit der Führerehrung fanddie ſammlung ihren Abſchluß. Fnhrerehring f

Meister Im BSezirike f Sücfgauv
Zweiter vor Leunag und Beunga.

Der Stand der Meiſterſchaft im irk Ides Südganes nach der re iſt Wikehehe
folgepder

ausgedehnt
ngend angewandt werden ges

dienende aufgewertete Hypotheken zu einem vor
dem 1. Januar 1937 liegenden Zeitpunkt zu kündigen
Hat der Gläubiger undigt, so Kann der Figen-
tümer des belasteten Grundstüekes oder der poer-
sönliche Schuldner innerhald eines Monats bei der
Aufwert stelle schriftlich beantragen. ihm eine

für das Kapital zu bewilligen. Der
Antrag auf Bevwilli einer Zahlungskfrist
ist unzulässig, wenn der Aufwertungsbetrag der
Hypothek oder der Forderung 300 Goldmark nicht
bersteigt. Die Zahlungsfrist kann nur einmal und
längstens bis zum 31. Dezember 1936 bevilligt
werden.

Im zweiten Teil des Gesetzes werden andere
Falligkeiten langfristiger Versehul-
dung behandelt. Das Kündigungsverbot für zins-

Forderungen und Grundschulden wird um
ein Jahr derart verlängert, daß der Gläubiger nicht
vor dem 31. Dezember 1935 kündigen Kann. Ist die
Kündigung vertraglich für eine bestimmte Frist aus-
geschlossen, so verlängert sich diese Frist um ein
weiteres Jahr. jedoch nicht über den 31. Dezember
1936 hinaus. Ist die Kündigung vertraglich erst zu
einem nach dem 31. Dezember 1936 liegenden Termin
zulässig. so behält es dabei sein Bewenden. Die
gesetzliche Stundung der hypothekariseh gesicherten
Forderungen wird um 1 Jahr verlängert, so dab
der Gläubiger die Rückzahlung nicht vor dem 1. Juli
1986 verlangen kann. Die Vorschriften der Notver-
ordnung vom 11. November 1932 und die dazu er-
lassenen Durchführungsvorschriften finden auch auf
die verlängerte gesetzliche Stundung sinngemäß An-
wendung. Die Abzahlung der Hypotheken, die zur
Hauszinssteuerablösung bestellt sind, wird von der
weiteren gesetzlichen Stundung nicht betroffen.

Sozialamt der DAF.
an die deutschen Unternehmer.

Mit Hinweis auf die rechtliche Grundlage, die
der Reichsarbeitsminister geschaffen hat. um den
durch die Feiertage entstehenden Lohnausfall r
lichst gering zu gestalten, wendet sich laut NDZ.
das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront an alle
Unternehmer mit der Aufforderung, den Geist der
Betriebs- und Gefolgsgemeinschaft dadurch zu be-
kunden, daß sie in der Weihnachtswoche in den vom
Reichsarbeitsminister gesteckten Grenzen keinen
Lohnausfall eintreten lassen. Vielen Arbeitern
werde dadurch insbesondere im Hinblick auf die
billige Reisemöglichkeit durch die NSG. Kraft durch
Freude vielleicht zum ersten Male die Möglichkeit
gegeben, eine Winterreise zu machen.

Mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei AG.
Die Mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei AG. in

Halle weist im abgelaufenen Geschäftsjahr einsehl.
des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre in Höhe von
29 876,33 RM. einen Reingewinn von 333 671,19
Reichsmark auf. In dem Geschäftsbericht wird
sagt, daß die Umsatzbelebung auch in diesem Ge-
r angehalten hat, so daß es gelungen ist,
J r dem Vorjahre einen Mehrumsatz zu er-
rielen. Hierzu trug die günstige Witterung während
der Sommermonate und äie Auswirkung der regie-
rungeseitig durohgeführten Arbeitsbeschaffungsmab.-
nahmen bei. Der Wiederaufbau der Mälzerei
der Abteilung Merseburg, die von einem
Brandschaden betroffen wurde, ist, so wird weiter
in dem Gesohäftsbericht ausgeführt, so weit fort-
ne daß mit der Aufnahme des Mälzerei-

triebes bei erhöhter Arbeitsleistungs-
fähigkeit voraussichtlich Mitte Dezember zu
rechnen ist. Der Brauereibetrieb Merseburg hat
durch den Mälzereibrand keinerlei Stö en er-
fahren. Der auf dem Konto „Brandschaden-Reserve

r

ſchaft Leung 1 M.-S., 174 P.C deunde Kügſchenvenng e M.. 6. h P.-0. r im Laufe des neuen Geschäftsjahres zur
erwendung. Die Dividende beträgt 4 Prozent.

Hitze Ringkämpfel!
Kraftſportverein Leung ſchlug im May

Ringkämpfer Vertreter einer Sportart, die
mehr als man andere Manneszucht und
Diſziplin ve t! Man kann unſeren Ringern
aus Leung von 1885 und vom MTV., das An
nen W immer neten u en, wo es au er gewefen ſei.Nicht immer damit hält aber ß

die Difziplin der Zuſchauer

damit ſtand. Genau wie auf dem Raſen gilt auch im
Ring oder auf der Matte die Entſcheidung des
Schiedsrichters, der genau wie jeder andereirren kann. Welcher Menſch iſt ohne Fehl! Es iſt
aber ungehörig von manchen Zuſchauern, wenn ſie
dieſe Entſcheidungen (und ſeien ſie hundertmal n
nach n der Weiſe ſo laut alsmöglich zu kritiſieren S wie dies im letzten

r MTV. und Leuna der Fall war.
Mehr Selbſtzucht, ihr Anhänger des Kraft
et Wenn es Ringer gibt, deren Taktik lediglich

n beſteht, dem Gegner ohne Peben Kampf keine
Wertung erringen zu laſſen, da kann auch der beſte
Schiedsrichter nichts dagegen machen. Schiedsrichter
Gutſche (Halle), ſeien unterlaufen,

e Beſtr n, die Kämpfe amunpartsiiſch zu leiten. Das un

ſam den MEV. in Merſeburs
6.

auch die Fanatiker, die ja auch hier nie fehlen, von
vornherein

pannung
MTvV. und Leung endete mit einem glatten Leu-
naer Siege, Die erſten drei Kämpfe gefielen
cußerordenklich, das Duell ſtand bis dahin 42 4.

Der gewohnte Ball (MTV.) und der ungemeinate glänzende Pöhland Ceuneo,
r übrigens als ortsmann die Ausfälle von Zu

ſchauern energiſch verurteilte, ſiegten und Kramer
gegen Salzmann rangen unentſchieden. Die zuletzt
etwas paſſive Kampfesart von Jrmiſch (MTV.) gegen
A. Feing e brachte dann mehrere Gemüter
in 2 ieſer und der nächſte Kampf (Pötzſch gegen

ing) verliefen Remis und erſt die beiden letzten
ämpfe brachten glatte Siege Leunas. Falk brachte

es hier zu einem 58-Sekundenſieg. Die Einzel
ergebniſſe ſind:

Bag (Leunga), Si in 3:10 Min.Kramer n (Leuna Unen ſchieden.Kürbis na), Beger vrnd 5 t 45 Min.
u g (Leung), eden.sſche obling (Leuna), Unmer Kobling (Leunna), Kobling n2 19 Minuten.

AMerseburg“ ausgewiesene Betrag von 48 944,83 RM.

erwarieie Kampf zwiſchen Co

Handel Börse
CCCCIIIIXVEIEIIIXII1IIIIIIIIIIIIIIII1CXX

Auch im neuen Geschäftsjahre haben sich die Um-
satzziffern bisher günstig entwickelt.

Kennziffer der Großhandelspreise.
Die Kennziffer der Großhandeilspreise stellte sich

für den 12. Dezember, wie in der Vor woche, auf
101,1 (1913 100). Die Kennziffern der Hau t

lauten: Agrarstoffe 100.5 (minus 0,2 v. H.
nduetrielle Rohstotfe und Halbwaren 92,1 (plus 0.2
V. und industrielle Fertigwaren 118,8 (plus 0,1
V. H.).

innehaltung und Oberwechung

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat
das Reichsforstamt unter Übertragung seiner
fugnisse ermäehtigt. alle Stellen der deutschen
Forstwirtschaft. sowohl der öffentlichen wie der pri-
vaten. mit entsprechenden binäenden Anwois
über Preisbild zu versehen. im Nachgang z
den vom Reichsforstmeister und Reicheernähru
minister ergangenen Anweisungen vom 8. dis 20
tober 1934, betreffend Regelung der Rundho
bildung

r für Preisüberwachung die bisher
kene Bey soweit sio die Festsetzung vonPreisen tritt. auch seinerseits bis auf weiteres
als alleinige Grundlage für die

lichet innezuhalten. Jede VÜberschreitung des
hobdenen Durchschnittspreises des Vorjahres (1. Or-
tober 1933 bis 30. September 1934) mit den S.

benenfalls zulässi Zuschlägen bedarf
enehmigung des Reichbsforstamtes, die nur im Bia-

vernehmen mit dem Reichskommissar für Preisüber-
wachung erteilt werden kann. Das Verbot des Hoiz-
verkaufs im Wege öffentlicher Versteigerung von
19. November 1954 III 157 wird dadureh nieht
berührt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. Dezember.

Tendenz: Abbröckeind.
Die Zurückhaltung der letzten Wochen gab aueh

der heutigen Börse das Gepräge. Kauforders waren
kaum eingetroffen. Die Kurse bröckelten daher
weiter ab. Montanwerte waren meist wieder 5 bis
34 Prozent gedrückt. Braunkohlenwerte lagen
verändert. Das gleiche gilt für Kaliaktien. E.
Farben büsten Prozent T v
gingen um 1 Prozent zurück. Am RenFurden Vmschuldungsanleihe wieder 15 Pf. höher
bezabit. Altbesitz ermäbigte sich um 275 Pf.
Tagesgeld unverändert 4 bis 454 Prozent.

Berliner Börse vom 15. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
laufende Notieruogen. Erste Karsse.

is. 14. 1.
tispat z. s 23.77 Maas BergNordò Liovo 23.25 27.7 Oberech Kok- 22.0
Reichabaok 143.7 145. Orenstein K.Aer 156.2 sei Bergheuj 48. eAEG 28. 12 28. o Poly r. 7e 11.82Zer ger 110.25 11. Rhein Stahw 4.7 68. 12
Cent Gummi 122.7 133.- Riebeck Monte
Hessauer Ga 17.- I. Retgerswerke 83
Dich Erdös! 623 88. 12 Salzdestfurthb 143
Disch Livol 52. s1.0 Schob S SoEiekir L v Kre] 117.50 112.25 Schuckert 92. 93.G Farbeo 181. 7 L2.2* Schultheib T 88. 75
eldmöhle Pap 111.7 135.2 63elsenkircher s8.,50 50.7 Sishr S Co er. so 2.50

Geföri er. 12 8 1- Thör Gase-eig Vereio 39. 98. 75u rgd BI est Bee e Weib a5.88Kah Aschersl Akku 50. 90. 0Klöckgerwerke 71. r. 0 Westà Kauf 39.25 99.75
Mauvesmaun 2. 72 04

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgetei vos der Conm e rz- und Prrsatdaon Mersedurg

12. I. 15. 14. 12.
5 mmend Papi 67.75A n er a r erW re Anb Kobler 87.25 97.37

d Abl -Aol P Semberg 111. 110.90 000 103.631032. Eiseow 84.75
Prov Säche BHuckenadbriete 92.60 2.50 e Gelsenk e.
ob 4 imler x 47.78 g.r 84. 75 14. rdt Br 5 bnete z2a 7 e 882 Wer de A. e e 70. 76

5 Te. 44.37 tEw 21 eCent Manvet Bergbev 9209.
Kr ULqu Mageh Buckavg. 4, 34.- Fböniz Braun30 v 24 64.50 d. See t zur 51.25
ge U ua. 50 Sasgerb Masse e. 88. e

en em Wersch t 83. v. e6
75 Pr Udptdbr

t GM HSoworgutsed.2 e 1. 4 1920 10--621. 4 t 168.40 o. 20
Saokakties I. i5je e5 108.764.5964. 78 l. 4 4997 te8.5768.2588. 2 I. 4 ſſ038 101.87 101. 62
Band 70. 28

1934 1938 104. 20 164.
1235 19339 r04. 30 104. 23

Leipziger Börse vom 15. Dezember.
(Drantbericit der Commers und Privstbaak. Filate Merzeburg.!

1 2. 14. 12. 15., 12.14. 12.
Cassel Jutesp 33. 43. Leipz Ueodkr 20. A.romo m 681. Polypbon 11.20 11. 80Faitanet Gerd 683.25 e6. 25 Riquet Co. 50
Kirehner Co 22. e. zerrt Zement 102. 102.
Kroftw. Sa.- 51.70 651.70 Thär t18. 118.Leipa S. Rieb 71.1 91.50 Zockerraff Hafle 76. 4.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptichriftleiter: Franz Rößner

olitit d Volkswirtſ Kurt Hold mles n x n d 7 Sport OttoFeuilleton und ihre Teil: Fr. u wen
und Reklametieil: Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg

DA. 11./1084: 11 070.

Sonnabends allein 14
Für die Auflage n Ergen BudelEinſendungen nur an die Schriftleitu nut an onentRückporto iſt beizufügen, für unverig arickete ac ar rege T z

Dreug und Verlag der Fiemg Th. Röhneer in Merſedurg
itglied dee Reichsverba der De ngsvoerlegerWitglied Mſtteideu nd

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

h Be i a Die heutige Nummer umfaßt 10 Sellen.

der Rundholzpreise. e

wird darauf hingevwieeen, das der Reiche
getrof-

v ß

kannt hat. Die Regelung ist von allen Stellen

S



Merſevurger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Moniag, den 17. Dezember 1834.

den angedeuteten anderen Einflüſſen, welche die Mitte OktoberWie cer F t arbeitet Krieg bewirken, dem Südene r Fros gehören der Froſt und die Düngung des Bodens r ZurWenn die letzten Erträge herein eit derr 7 3. r h im Frühjahr Algenauflug auf mit Kalk. Winter S erwarten. Um ſoeingemtetet worden ſind, kommt die Zeit, in der der Die krümelbildende Wirkung des Kalkes äbertrifft zwa dieſen bald tief in gen, um ihn S
darangeſetzt werden muß, damit 4. ſchnelles Abtrocknen der Bodenosberfläche und Er die des Gefrierens, doch koſtet die Kalkdüngung rbeit des

haltung der Feuchtigkeit in Krume und Untergrund. und Geld, während die Froſtwirkung koſtenlos eintritt.

kein Land ungepflügt in den Winter geht! uMan kann ſich die Krümelbildung unter dem EinflußGerade der hinter uns liegende Sommer hat mal wieder ür die Erzielung dieſer Benziſtände iſt die Be des Fr v p. rlären dog des er in welchem die b r ſeine o
beſonders deutlich gezeigt, wie entſcheidend vor allem für chung der ſog. Bodenkolloide ein genügender feinen Bodenteilchen gelöſt ſind, dieſe vor dem Gefrieren a pſläger dann den c in n
die Ernte unſeres Sommergetreides die vor Winter ge Humusgehalt des s ausſchlaggebend. Die günſtige ausſtößt, weil Waſſer nur in völlig reinem Zuſtande ge koſtbares Bodenwaſſer geben werden kann.
gebene Tieffurche ſein kann. Faſt durchweg konnte man Wirkung, die eine planmäßige Humusverſorgung durch frieren kann. Die günſtige Wirkung des es auf den deshalb keinen Acker ungepflügt in den Winter
aber auch die Erfahrung machen, daß die im Herbſt ge Stallmiſtdüngung auf die Bearbeitungsfähigkeit der Bodenzuſtand, die natürlich auch noch durch die ſprengende Br.
pflügten und mit Stallmiſt verſehenen Hackfruchtflächen den ausübt, iſt jedem Ackerwirt bekannt. Boden Wirkung des gefrorenen Waſſers verſtärkt wird, iſt um 4
ſolchen, die erſt vor der Beſtellung im Frühjahr ihre zoſloide ſind die feinſten Teilchen von Ton, Kieſelfäure ſo größer, je feinerdereicher der Boden iſt; auf ſchwerem
tiefe Pflugfurche erhalten hatten, weit überlegen nd Humusſtoffe. Sind dieſe in reichlich Waſſer gelöſt, tonreichem Boden alſo beſſer als auf leichtem. Ja, auf Mediziniſcher Nobelpreis für Fünflinge
waren.
nur darin zu ſuchen, daß der vor

Böden iſt vielfach noch entſcheidend

gen des Garezuſtandes ſind folgende:
1. Leichtes Jerfallen der mürben
2. Elaſtizitä

luftführenden Hohlränme,

ie Urſache für dieſe J iſt nichtinter ügte
Boden mehr Waſſer aufſpeichert, die Winterfeuchtigkeit
beſſer hält und den Pflanzen im Frühjahr in reich
licherem Maße Waſſer ſpendet. Beſonders auf ſchweren

idend, der im Vor
winter gepflügte Boden durch die koſtenloſe Arbeit des
Froſtes ohne weiteres in den Zuſtand der Gare verſetzt
wird Die beſonderen Kennzeichen bzw. Nebenerſcheinun

und Aufgehen des Bodens durch Ber

dann haben ſie die Eigenſchaft, den Boden zu verdichten,
ähnlich wie Papier durch Leim verdichtet und dadurch
beſchreibbar wird. Dies wirkt ſich auf den feinerdereichen,
d. h. alſo ſchweren Böden oft ſehr unangenehm aus, da
bei heftigen Regengüſſen der Boden leicht verſchlämmt,von der Luftzufuhr abgeſchnitten, ſeine Gare und Frucht

barkeit verliert. Bei Waſſerentzug und infolge anderer
Einflüſſe gehen die Bodenteilchen aus dem Löſungs

ſtand in den Quellzuſtand über. dann haben ſie geradedie richtige Klebkraft, um die Bodenteilchen zu Krümeln

enzuballen. Es bildet ſich dann die für den
erhaushalt, den Luftaustauſch und die l

bildung der Pflanzen günſtige Krümelſtruktur.

feinerdearmen Sandböden wird man von einer Froſt
wirr faſt gar nichts merken

Selbſtverſtändlich wird die krümelbildende und damtt
ſtrukturverbeſſernde Wirkung des Froſtes um ſo größer
ſein, je tiefer er in den Boden eindringt. Auf dem in
rauher Furche liegenden Acker tritt n Ein
fluß mehr in Erſcheinung, als auf dem Felde, das noch

A

Ib

in der Schälfurche oder gar von der Ernte her unberührt
daliegt. Schon deshalb wird jeder Bauer die Tieffurche
möglichſt vor Weihnachten Dies iſt um ſo not
weniger, als beim Pflügen nach dem Auftauen, wennder Boden häufig noch naß iſt, die bodenverbeſſernde

Wirkung des Froſtes wieder verloren geht.

Als Kandidat für den mediziniſchen Nobelpeeis
haben die amerikaniſchen Krzte ihren Kollegen Dr. Allan

Urwald wirkt, iſt der Mediziner, deſſen Kunſt es ge
lungen iſt, die vielbeſprochenen Fünflinge, die auch auf

der Chikagoer Weltausſtellung zu ſehen waren. am
Leben zu erhalten. Augenblicklich iſt der Arzt auf einer
Vortragsreiſe durch die Vereinigten Staaten, wo er
Vorträge über den ſonderbaren Fall der Fünflinge hält.mehrung der

Dopoeite Veiinachtsfreude durchKirchliche Nachrichten eine We Kammerlichlkſpiele
W Bowienweie fern u 2 Togel ea S d und jede Funk- Literatur Khmale J. ß n m tetert Pakt u. Palachon e z

aul KarlHeinz, S. erkmſtrs. M L ugigig er 3. z 77 u R r hen öcntüchen un Anstäncige frag LeunaGöhliſch ſchlagen ſich durch e ü e
eitu d M.-K.- ne zräge p W re geren e. legt en R Wer lachen will der komme und ſehe ſich dieſen Film an.

Th. RöBßner zw. ſpäter. Heirat.
2weigstelle Leuna Off. u.740 a. d. Gſt. Frftklaſſigen

Jnduſtrietor weigstelle al en benFernruf-Sammelnummer 2323.

(kl. Werbebüro) Wien Friſeurhunſt

Oresdner und Nürnberger.
Grosse Auswehil Paket von o P an

Gerlinq. Pochſtroh

Merſeburg Zurgtase
Schmale Str. 11

Kleine Anzeige: großer Erfolg

r e c rerdigt: die Wwe. r; die Wwe.Barth; der Steinſetzer Löther; das Ster bekeasse
Kind Eliſabeth Heine. Aufnahme bis 65 Jahre, monatlich

Altenburg. Getauft: Klaus, RM. 1. keine Wartezeit, keine
S. des Formers Warnicke; Harry Aufnahmegebühr. Anfrage mit
und Jngeburg, K. des Arb. Wende;
Gertrud T. d. Zimmerm. Habler; Altersangabe erb. unter J. O. 220

erbert, S. d. Werkzeugſchl. Hrum- an „Judak“ Anz. Mittl. Halle (5. biet. gute Exiſtenz. Jnh. Siegfr. Oſond
Etw. Betriebsgeld erſeburg a. S.
nötig. KeineKaut. Ecke Ad Hitler

Straße--Hölle,
Fernruf 3100.

H
bach. Getraut: der Hdl.Geh.

Otto Seifert m. Frau Gertrud geb.
Haßmann; d. Schloſſ. Walt. Thier
bach m. Frau Hertha geb. Söllner;
der Hdl.Geh. Herb. Köcke m. Frau

ildegard geb. Elsmann; d. Landw.
Arh. Thränhardt m. Frau

arie geb. Weſtrich.

RNeumarkt. Getauft: Karl
Adolf, S. des Tiſchlers Zeiſing.
Beerdigt: der Sozialr. Friedr.
Gödecke.

Koſten Sie das Le. en
100prozentig aus!

D müſſen Sie aber die Jhnen innewohnendenSahigteiten voll zur Geltung kommen laſſen, müſſen

SJhrem Lebensziel unbeirrbar zuſtreben, dürfen nie
Guerg, werden! Wie ſich das erreichen läßt Trinken
Sie täglich eine Jlaſche Köſtritzer Schwarzbier zu
den Mahlzeiten und Sie werden ſtets auf dem Poſten
ein. Köſtrizer Schwarzbier ſchafft neues Blut,

Zuſchr. Poſtf. 130
Wiesbaden.

V. o
S nöhe-

dAarnisch Verlobungen
an Teihnachten

See e D.

n äftigt die Nerven u. führt Jhrem Körper die Stoffe AnnahFamilien Nachrichten zu, die er zum Wohibeſinden unbedingt braucht. u

Aus anderen Blättern entnommen)., eben enjeni FamilienfGeſtorben: 7 gehören zu denjenigen Familienfesten, die ganz besondersAnzeigen fei den. Die Gratulati Freund dWehlitz Frau Klara Thiele geb. t l gefeiert werden. Die Gratulationen von Freunden unBönicke, 76 Jahre. hier kun r ren brohgemeinge un un m [0 ramm Bekannten spielen dabei eine bedeutende Rolle. Ver-

e Döiſen Herr Herm. Schnurr, ſt Soreeſhne. verkaufen 3n Leuna r nicht, r r v Delagen können wir Annahme von Jn z „Merseburger Korrespondent“ („Mitteldeutsche NeuesteB. an n ſeraten, Druck Reichsſender Leipzig Nachrichten“) zu veröffentllchen; er nimmt Ihnen viel
73 Jahre e e T n Wehen nſtrſgen 382.2. e De W De Arbeit ab. sorgt dafür, daß niemand übersehen wird,

ngs e el 2 2 3 2912 2 5Offene Ernemehnmng. i. S Wemaehtstisen iungen vaſewer 6 Win n in r e v und die Hauptsache, er ist billig. Hier einige Beispiele: h
6.35: eAn alle bis 17. Dezember1934 fällig Gut hl LUwme' lam läpgericht en. kenng, Stadtmuſikanten. Ltg.: Reh. Den

geweſenen und nicht gezahlten Ver Buch- u. Zaitschr. öInduſtrietor 790: Nachr. 3.00. Berlin: Gymnaſtik.
mögen, Einkommen, Körperſchaft- ſof. zu vermieten. Celgrube 15 Telefon 2328 r g. S Für die Frau Kwn 20 mm 2 spaltigund Umſazſteuern, Steuerabzug vom Z.erfr. i. d. G. d. Bl. 2. Frig Hanke, richten er Cnug. r.
Ärbeitslohn, Arbeitsloſen und Ehe Frl. Zimmer a H. Pollzel-Ferorännng Sattlerſtt i7. Engüſch. (Aufn 10.50. Sendepauſe Mk. 2
ſtandshilfe wird erinnert. r r für frixeere 3.3 11.00: Werbenachrichten. 11.30: Nachr., Zeit.Gegen Pflichtige, die binnen einer 3. erfr. i. d. G. d. Bl. als Aushang Kößyſch. Str. 5. Wetter. 11.45: Für den Bauern. 2
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs vorrüti 9 Trä erbezirk I. 12.00:. Merſeburg: Wuſit für die Arbeitspauſe. Die mvollſtreckung eingeleitet werden. Höh. mmer 8 4. Fr. Hoffmann, Arbettsdienſt lagelle Merſeburg. Ltg.: M. Nie

Wer am 1. Januar 1935 mit ſu t zum Janugr, n Pfalzſtraße 38. mand. 13.00: Nachr., Zeit, 13.10: Opern
Steuerzahlungen aus der Zeit vor a. d. Gſt erſebur Trägerbezirk 2. Von Schall 14.00: Nachr. 25 r 2 spaltig 9dem 1. Januar 1985 rüchſtändig iſt K. Ritterſtr. 8.)5, Ling Kaloch, Schatten Huartett Ev. Wert
wird in die Liſte der ſäumigen, Wer inſeriert. Aueſtraße 11. Kr. 1 von Haydn. 14.45: Jugend und Jeibes Mk. 2,50
Steuerzahler aufgenommen. verkauft Dürrenberg Trägerbezirk 3. ungen. Wir preiſen den Schnee. 1508:Finanzamt Merſeburg. 6. Rarſ- Dreeden; Weihnahehche varsmuftt. 13 40

Annahmeſtellen ſ. Merte eerdesSWrhſchaſtsnesricten.
Jnſerate, Druck Trä e 16.00: Hamburg: Bunter Nachmittag. M .00:gerbezirk 4. Die ch ine Der MiAllgemeine Bekanntmachungen eng un u n e e
ſ0 werden uſw. Zunſene! e lagert. u i heree-Achtung! W. H. W.Antragſteller eder nene irgend Lage n. Nogbater 30 mm 2 8paltigN. W. vernhard Weber Jragewwezirk 65. 8.20:. Wunſtärte 13 Ahoi! Heitere See Mk. 3,Am Dienstag, dem 18. Dezbr. 1934 Zigarrenhandig., 8. Anna Richter mannsbiſder mit Muſtk.g, findet in der Ziga AdHitlerStrAltenburger Schule (Wilheimſtraße) die Ausgabe der Tel. 270. Orts r Träger i Vom Deutie Onkel Frh aus

Pfundſpende ſtatt. An dieſem Tage erfoigt die Zu ertretung. Ein irk' s s r genteilung nur für die Buchſtaben A- H und zwar nach „elverka zuchh., 9. de cheffler Stunde der Nation: Sternſingen. r W

en Wo e e iel--B: 1-- r Nr. 10 b, rhch. 52 tfunk208 Uhr nachmittags. eiſ u Trägerbeirk Tr See Wenitefeter.
S Uhr keud. Str. 10, 16. Liesbeth der t in 2ſei, der da kommt im Namen des Herrn.

Am Mittwoch, dem 19. Dezbr. 1934, wird in der Trägerbezirk 1, t: Schmiedel. Muſtk:Altenburger Schule für die Buchſtaben J P/Q die Rarie Cröllwiß 27. Arauffü Ltg.: sbach.
Ausgabe fortgeſetzt: Am Bahnhof 16, Trägerbez. 8. Oe u. Abegans eutſchlandſender 50 mm 2 3paltigL M: 28 Uhr nachmittage. kend Str. e r i Welbe 1571 e Mk. SN-OQ: 3-4 Uhr Träge rbegirt g. KRandſiedlg 17 Deutſchlandſender? Dienstag, 13. Dezember

Am Donnerstag, dem 20. Dezbr. 1934, findet die Trägerb r 800: Hamburg. Wetter. 6.05: Nachr. 6.15:2. W der Pfundſpende in der Altenburger e es Berlin Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch.
Schule für die Buchſtaben R Z nach folgenden Aus Bl Fata Se e ten Morgen lieber
gabezeiten ſtatt: Hörer! Frohes Schallplattenkonzert mit JuppRS, St: 1-2 Uh uſſels. Jn einer Paufe gegen 7.00: Rachr. 9S T. s u r 00: Sperrzeit. 8.45: W für die zz nachmittags. rau. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Rachr.

d e e n h eie Ausgabe der Spende an die Hilfsbedü en r. Fröerfolgt nur zu den angegebenen Zeiten. le 3 r gur vie Frau v uft
an Säumige erfolgt diesmal keines deutſche Pelze. 11.40: r nennt r

Antragſteller, welche durch Krankheit oder Arbeit terarbeit enllaſte Frühjahrsarbeit. Anſchi.:
verhindert ſind, müſſen unter Aushändigung der Aus Wetter. 11.50. Glücdwünſche.
weiskarte an eine Vertrauensperſon ihre Spende zu 1200. Frankfurt: Orcheſter Frankfurter Veru
den angegebenen Zeiten abholen laſſen. 77 euße a S l. 5: Zeitzeichen.Bummelanten oder Säumige, die Obiges unbeachtet n ſ Wahetes Rede poug chally 14.007 50 mm 3 spaltig
n ſich den Verluſt ihrer Zuweiſung ſelbſt in re Wetter Fre M. 7,50Leſer dieſer Bekanntmachung werden gebeten, Win recht. Ein Sie s 30: er ſcherfragen: Franzterhilfs-Unterſtützte auf dieſe Hiitteilung aufmerkſam Köppe: Der Schukfunk als aktwes Erziehungs J
g d 7977 da n r S 108 Zandts. Bunter Nachmittag 17.30ind und deren Unkenntnis oftmals eine werun Jus de u uund Vermehrung der Arbeit herbeiführt. 8 ſegte teſten en t

Nachſtehendes wird zur Ausgabe gelangen uerſchnitt durch die alte Tuchmacherſtadt.1. Die Zuweiſung aus per 13.20: Kl. Ständchen (Schallpl.). 18.40:
2. Gutſcheine 2 Pfund pro Kopf Hauptſchriftleiter Fritzſche: Politiſche Zeitungsder Hilfsbedürfti en. Weher rn 18.55: Guſtav ründgens: Welche8. Iwel Lebenznitelguiſcheine 3 50 2 yro Kopf der 19 n h et n Weihna. gern Senden Sie also für die Weihnachtsfest-Ausgabe Ihre

v Hilfsbedürftigen. ſern hen Kgnghr. S n Anzeige rechtzeitig an den „Merseburger Korrespondent“
a: München: St er tion: i s ia neeneesaneteeee e n t ne n ehe en Leere eekttelet t eigene le et eSport 22.45: Seewetterbericht. t23.00: Kiel: Spätmuſtk. Kieler Drcheſtergemein-

Körbe und Taſchen ſind in genügender Anzahl
mitzubringen ſchaft. Lia.: Dörins-
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